Expedition: prerrennrafe M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Dierteljäbriger Wbonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sar. 


Breslauer 


Mor enblatt. 


Mittwoch den 24. März 1858. 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. April 1858 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich zu 
machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage it, allen Anforderungen genügen zu können. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 
excl. Stempelſteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. N : 

Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Polizei; und Fremden: Bfattes iſt 20 Sgr., auswärts 232 Sgr. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Gewerbe⸗Blattes it 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 73 Sgr. Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 23. März. In der heutigen Nachtſitzung des 
Unterhauſes beſtätigte Walpole, daſt italieniſche Kon⸗ 
ferenzen ſtattgefunden, dieſelben wären jedoch legal. 
— Milnes will die Vorlage der Korreſpondenz wegen des 
Paßweſens beantragen. — Disraeli kündigt die Judia⸗ 
bill auf den Freitag und dann Vertagung bis zum 12. k. M. 
an. — Die Judenbill, von den Liberalen unterſtützt und 
von Walpole bekämpft, paſſirte mit 297 Stimmen gegen 146. 
Kopenhagen, 22. März. Das heutige „Dagbladet“ 
bringt eine Antwort des däniſchen Kabinets. Die ſechs 
eriten Paragraphen der holſteinſchen Verfaſſung 
ſollen den Ständen zur Begutachtung vorgelegt, 
die fernere Streitverhandlung den Kommiſſarien Dänemarks 
und des deutſchen Bundes überwieſen werden. 
supseliner Börſe vom 23. März, Nachmittags 2 Uhr 
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— ä — 


bahnen, 23. Marz. [Zur Situation.] Das Herrenhaus 
b wangte ſich geſtern mit Fortſetzung der in der letzten Sitzung abge⸗ 
2 Berathung über den Antrag des Grafen v. Itzenplitz auf 

orlegung eines Geſetz Entwurfs wegen Feſtſtellung ermäßigter An: 


nahme⸗Taxen für die in Erb ommenden ländlichen Grundſtücke 
und erledigte hierauf eine Reihe von etitionen. 0 


Unſere berliner Privat⸗Korreſpondenz berichtet, daß die Staats⸗ 
Regierung mit den Vorarbeiten für einen auf Veränderung der länd⸗ 
lichen Polizei⸗Verwaltung abzielenden Geſetz⸗Entwurf ſo weit fertig ſei, 
um denſelben in der nächſten Landtags⸗Seſſion einbringen zu können, 

Politiſche Neuigkeiten von Belang find heut gar nicht zu melden: 
doch ſcheint es, daß die aufſtändiſche Bewegung in Bosnien Anlaß zu 
lebhafter diplomatiſcher Thätigkeit geben ſollte, obwohl dem pariſer 

raktat zu Folge eine Einmiſchung nur mit Zuſtimmung der hohen 
Pforte ſtatthaben könnte. Bei dem zuſammentreffenden Intereſſe Oeſter⸗ 
reichs und der Pforte dürfte indeß letztere wenig einzuwenden haben, 
wenn erſteres, wie Graf Buol die Abſicht angedeutet haben ſoll, inter⸗ 
denirte, namentlich zu dem Zweck, um Montenegro zur Ruhe zu 
ringen. Wir verweiſen übrigens zur Orientirung über dieſe wichtige 
bolitiſche Frage auf unſere unten folgende, mit großer Sachkenntniß 
geſchriebene wiener Korreſpondenz. e 
Aus Paris meldet man, daß der Rücktritt Perſignys unzweifelhaft 
li; zugleich erhalten wir Mittheilungen über den Gefeß: Entwurf, be: 
treffend die willkürliche Beilegung von Adelstiteln, welche bekanntlich zu 
einer wahren Manie der eitlen Franzoſen geworden iſt. i 

In den Motiven des Geſetz⸗ Entwurfs wird zu beweiſen geſucht, 
daß die Maßregel eine weiſe und nügliche und daß es der Moral und 
— guten Politik zuwider ſei, eine Inſtitution ohne Schutz gegen die 
— und den Betrug zu laſſen, die an die großen Erinnerungen 
ver Monarchie geknüpft if, die der Ruhm des Kaiferreichs mit 
fügt weanze umgeben hat, und die ſich zugleich auf die Achtung 
8 n die alten Traditionen umfloſſen, und auf den Gehorſam, 

Die i den feierlichften Akten der jetzigen Geſetzgebung ſchuldig iſt. 

ie Nachrichten aus London beſſäti ollkommen, da 1 
genannte itafı ſtätigen v f B das fo 
zalieniſche Parlament, welches den Zeitungen zu fo aus⸗ 

gedehnten Bar . ; 

Er etrachtungen Veranlaſſung gab und namentlich auch in der 
Bene Preſſe mit großem Ernſte beſprochen und kritiſirt ward, 
nichts als ein großer Puff geweſen iſt, ausgeſonnen von einem verkom⸗ 


menen Subjekt, um fi i A i unde zu er⸗ 
. — i ſich durch Zeitungs: Referate einige Pf 


Aftehende Erklärung Walpole's (ſiehe die obige londoner Depeſche) 
ai: werden, kann ſich erſt ergeben, wenn der Wortlaut der letz 
vorliegt. 
10 Die gleichfalls obenſtehende kopenhagener Depeſche beſtätigt die un: 
ugſt an dieſer Stelle citirten Angaben der „N. Pr. Z.“ über das 
Neuefte däniſche Ausgleichungsprojekt, und wir wollen hoffen, daß die 
jekte berſagungen der genannten Zeitung über den Erfolg dieſes Pro⸗ 
ts ſich eben ſo beſtaͤtigen und die Bundesverſammlung es als unge⸗ 
nügend zurückweiſen werde. 
4 Nur die Herſtellung des status quo ante in den Herzogthü⸗ 
ern kann als eine genügende Erledigung der deutſchen Beſchwerden 
angeſehen werden. 
— «FE 
Preußen. 
print Berlin, 22. März. Der Geburtstag Sr. königl. Hoheit des 
Das don Preußen wird in vielen Kreiſen unſerer Stadt gefeiert. 
eelmahl, welches die Kommunalbeamten veranſtaltet haben, erfreut 
mer außerordentlichen Theilnahme. | 
105 N bereits gegebenen Andeutungen, daß die Regierung eine 
rganiſation der ländlichen Polizei-Verwaltung 


In wie fern die Behauptungen engliſcher Blätter durch die entge: A 


beabſichtige, kann ich heut dahin vervollſtändigen, daß bereits für die 
nächſte Seſſion ein dieſen Gegenſtand betreffender Geſetzentwurf zur 
Vorlage an den allgemeinen Landtag zu erwarten ſteht. Man wird 
hierbei von dem gegenwärtigen Zuſtande ausgehen, und die Verwal⸗ 
tung der ländlichen Polizei, ſoweit dieſelbe ſich nicht ſchon gegenwärtig 
in den Händen von Rittergutsbeſitzern befindet, als dem Staate zu⸗ 
ſtehend in der Art regeln, daß dieſelbe entweder mit dem Gute verbun⸗ 
den oder als Ehrenamt oder endlich als beſoldetes Amt gehandhabt wird. 

Der von dem Abgeordneten Grafen v. Pfeil Neurode) dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung eines 
Credit⸗Inſtituts für die Ruſtikalbeſitzer der ſechs öſtlichen Provinzen iſt 
von der zuſtändigen Kommiſſtion einer Vorberathung unterworfen 
worden. Dieſe erkennt die Wichtigkeit eines ſolchen Inſtitutes an, und 
erklärt ſich im Prinzipe mit der Abſicht des Antragſtellers einverſtanden, 
aber verſagt nichts deſto weniger dem Plane des Grafen v. Pfeil ſeine 
Zuſtimmung, weil er verlangt, daß die Pfandbriefsbewilligungen nicht 


leſ. auf Grund einer Taxe, ſondern nur nach Maßgabe eines durch wirk⸗ 


liche Kaufpreiſe feſtzuſtellenden Grundwerthes erfolgen ſollen. Von Be: 
lang für die Beſchlußnahme der Kommiſſion waren auch die Auslaſſun⸗ 
gen der Regierungs-Kommiſſarien. Sie halten es ebenfalls für un⸗ 
möglich, bei einem Ereditinſtitute von Aufnahme einer Taxe abzusehen. 
Man möge manche Taxen, z. B. die Subhaſtationstaxe, für überfluſſig 
erachten, die Beleihungstaxe aber erſcheine immer nothwendig. Die 
gute Abſicht des Antragſtellers, unkündbare Schuldverbindlichkeiten her⸗ 
zuſtellen und die allmälige Tilgung derſelben zu ermoͤglichen, ſei nicht 
zu verkennen; allein die Creirung neuer Schuldbriefe habe auch eine 
Grenze. Sie haben nur Werth, ſo lange ſie Abnehmer finden, und 
dieſe bedingen ſich durch die Sicherheit der Papiere, die hier nicht über⸗ 
all gegeben ſei, wenn man, was man doch müßte, von der Staats⸗ 
garantie abſtrahire. Nach den bisherigen Erfahrungen müſſe auch das 
Bedürfniß neuer Creditinſtitute für kleine Ruſtikalſtellen in Frage geſtellt 
werden. Jedenfalls ſei es für alle Provinzen nicht ein gleichmäßiges, und 
mithin der Erlaß eines Geſetzes für alle Provinzen nicht rathſam. 
Die ſchleſiſche Landſchaft beleihe Ruſtikal⸗Güter. Seit 1850, wie lange 
dieſe Einrichtung beſtehe, ſeien jedoch für ſolche Güter nur 1,600,000 Thlr. 
Pfandbriefe ausgefertigt. Daran ſeien 680 Güter betheiligt, der Durch⸗ 
ſchnitt betrage mithin für ein Gut 2350 Thlr. In Oſtpreußen ſeien 
Ruſtikalgüter erſt bei einem Werthe von 500 Thlr. beleihbar. Dort 
ſeien ſeit 1850 für 130 Güter 123,000 Thlr. Pfandbriefe, durchſchnitt⸗ 
lich für ein Gut alſo etwa 1000 Thlr. ausgefertigt. Dieſe Erfahrung 
laſſe ſonach auf die Befriedigung des Creditbedürfniſſes der kleinen Güter 
in dieſer Art nicht ſchließen. Die königliche Staatsregierung habe dem 
Gegenſtande unausgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit zugewendet. Im Jahre 
1848 habe ſie allen landſchaftlichen Inſtituten die Frage vorgelegt, ob 
die Creditfähigkeit der bereits beliehenen Grundſtücke zu erhöhen und 
ob der Kreis der zu beleihenden Grundſtücke zu erweitern ſei. Die 
Erhoͤhung der Beleihungsfähigkeit ſei damals von keiner Landſchaft 
beantragt worden und die Ausdehnung auf Ruſtikal⸗Grundſtücke nur 
von zwei Landſchaften gewünſcht. — Die Kommiſſion ſchlägt dem Ple⸗ 
num vor: über den Pfeil'ſchen Geſetzentwurf zur Tagesordnung über⸗ 
ugehen. 

f P. C. Der am I4ten d. M. eröffnete Kommunal» Landtag des Markgraf, 
thums Niederlauſitz iſt nach Beendigung feiner Geſchäfte am 18ten d. M. ge⸗ 
ſchloſſen worden. . 

Des Königs Majeftät haben den von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu Remſcheid getroffenen Wahlen gemäß den Kaufmann Walther Haſenclever 
zu Ehringhauſen als erſten, den Apotheker Wilhelm Auguſtin zu Remſcheid als 
zweiten, den Kaufmann Wilhelm Brand zu Hütz als dritten und den Fabrikan⸗ 
ten Jacob Buſch zu Roͤdershäuschen als vierten Beigeordneten der Stadt Rem: 
ſcheid für eine 6jährige Amtsdauer beftätigt. g d 

Die Vereinigung der Ortſchaften Spitzhüth, Bernſteinbruch, Königlich Schmelz, 
Myrtenhoff, Marienhoff und Mühle Rumpiſchten im Kreiſe Memel, des Regie: 
rungsbezirks Königsberg, zu einem ſelbſtſtändigen Gemeindebezirk unter dem 
Namen „Schmelz“ it allerböchften Orts genehmigt worden. 

Seitdem die holſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit aus den Händen der Spe⸗ 
zial⸗Mandatarien des deutſchen Bundes an den, letzteren zurückgegeben worden, 
ft diefelbe in der Preſſe mit erhöhter Aufmerkſamkeit verfolgt worden. Als 
reine Nechtsſache kann dieſelbe jedoch nur unter Zugrundelegung der bezüglichen 
ktenſtücke, als: der betreffenden Verfaſſungs⸗Urkunden, der diplomatiſchen No⸗ 
ten und Depeſchen, der Verhandlungen der Landesvertretungen ıc,, angemeſſen 
beurtheilt und erörtert werden. Eine vollſtändige, mit Sachverſtändniß geord: 
nete Zuſammenſtellung jener Aktenſtücke iſt deshalb ſchon länger als Beduͤrfniß 
anerkannt, und muß um ſo nützlicher und willtommener ſein, wenn ſie auch 
manche bis jetzt der 5 nur unvollſtändig bekannte Urkunden in ſich 
aufgenommen bat. Dieſen Vorzug hat das ſo eben erſchienene „Urkundenbuch 
zur Geſchichte der polſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheiten am deutſchen Bunde 
in den Jahren 1851 bis 1858“ (Frankfurt a. M., F. B. Auffarth). Daſſelbe 
bietet eine vollſtändige Sammlung gedruckter und ungedruckter Aktenſtücke legt 
den ſtaatsrechtlichen Entwickelungsgang der däniſch deutſchen Streitfrage urkund⸗ 
lich und hiſtoriſch in ſeinem ganzen organiſchen Verlaufe dar, und wird zur 
vollſtändigen Entſcheidung der öffentlichen Meinung für die Sache der in ihren 
höchſten Rechten beeinträchtigten deutſchen Länder um fo wirkſamer beitragen, 
als es überall das Prinzip vollſtändigſter Objektivität feſthält. 


Deut ſchland. 

Dresden, 21. März. Ihre königliche Hoheit die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin iſt heute Nachmittag 43 Uhr nach Düſſeldorf gereiſt. Se. 
königliche Hoheit der Kronprinz hat Hoͤchſidieſelbe bis Rieſa begleitet 
und Sich von da nach Chemnitz begeben. (Dr. J.) 

Defterreic. 

Wien, 22. März. [Die bosniſchen und montene⸗ 

griniſchen Wirren.] Cs vergeht beinahe kein Tag, an welchem 


nicht der „Nord“ und ein oder das andere der inſpirirten pariſer 
Blätter einen Angriff gegen Oeſterreichs Politik in der bos⸗ 
niſch-montenegriniſchen Angelegenheit brächten; neben zahlloſen, 
weniger beſtimmt formulirten, wenn auch bei all' ihrer Vagheit den⸗ 
noch ſattſam beleidigenden Invektiven begegnet man immer dem Vor⸗ 
wurf, daß unſer Gouvernement der Sache eine Wendung zu geben 
bemüht ſei, welche eine bewaffnete Intervention nothwendig machen 
und ſo Oeſterreichs Einfluß in den adriatiſchen Hinterländern bedeu⸗ 
tend heben würde. — Soviel hier über die Taktik, welche man in der 
Staatskanzlei den ſüdſlaviſchen Wirren gegenüber anzuwenden ange⸗ 
fangen hat und auch fernerhin zu befolgen gedenkt, in Erfahrung ge⸗ 
bracht werden kann, ſind dieſe Inſinuationen fo ziemlich aus der Luft 
gegriffen. Man dürfte ſich vielmehr hier an maßgebender Stelle glück⸗ 
lich ſchätzen, wenn es den vereinten diplomatiſchen Bemühungen Oeſter⸗ 
reichs und der Pforte und dem Heere Halim Paſchas gelingen ſollte, 
ein dem status quo ante annäherndes Kompromiß zu Stande zu 
bringen und eine Gährung beizulegen, die zu einem gefährlichen Brande 
werden konnte. g 

Die zahlreichen Maßregeln, die hier in Folge der agrariſchen Wir⸗ 
ren in Ejalate von Sarajewo und der mit dieſen gleichzeitigen monte⸗ 
negriſchen Fehde getroffen worden, beziehen ſich zunächſt nur auf die 
Sicherung des eigenen Gebiets gegen zündende Funken, welche über 
die Unna und Sawe herüberſprühen könnten. Hierher wäre die theil⸗ 
weiſe Verſtärkung der Truppen⸗Corps in den dalmatiniſchen Haupt⸗ 
plätzen und der Küftenflotille in dem illyriſchen Inſelmeere, ſowie die 
Ernennung rüſtiger Erſatzmänner für den invaliden, ſtets kränkelnden 
Ban Graf Jellachich zu rechnen. Selbſt jene diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen, zu denen dieſe Gährungen Veranlaſſung gegeben, moͤchten zu⸗ 
nächſt nur dieſen Zweck haben und einzig und allein eine moͤglichſt 
baldige Pacififation der beunruhigten Gegenden bezwecken. Durch eine 
beſondere bosniſche Deputation — der katholiſche Theil der bos⸗ 
niſchen Bevölkerung hat in Folge alter Uebereinkommen einen Anſpruch 
auf die Protektion unſeres Kaiſerhauſes — zur Vermittelung aufge⸗ 
fordert, bemüht man ſich einen Ausgleich des Zwiſtes zwiſchen den 
mohamedaniſchen Grundherren und den durch die Tretina allerdings 
hart bedrückten Raja's zu Stande zu bringen. Die „Einflußnahme“, 
von der im „Nord“ ſo viel Erſchreckliches zu leſen iſt, beſchränkt ſich 
jedoch bisher nur auf die Ertheilung dringlicher Rathſchläge an beide 
Parteien, und ſcheint die Bauern nicht völlig zu befriedigen; wenigſtens 
heißt es, daß ſich dieſe jetzt nach St. Petersburg oder nach Paris um 
Hilfe zu wenden gedenken. Es mag ihnen nicht recht zugeſagt haben, 
daß man ſie an betreffender Stelle immer wieder an den Repräſen⸗ 
tanten der Pforte, Fürſten Kallimachi, gewieſen und ihnen nur Für⸗ 
ſprache bei dem Sultan und keine materielle Hilfe zugeſagt hat. Mon⸗ 
tenegro gegenüber beweiſt unſer Gouvernement eine Langmuth, die 
ſich nur dadurch erklären läßt, daß man um keinen Preis die bisheri⸗ 
gen Territorial⸗Verhältniſſe der Czernagora verändert wiſſen will; die 
Behauptung: Oeſterreich arbeite auf die Vernichtung jeder Selbſtändig⸗ 
keit dieſes ſeit anderthalb Jahrhunderten unabhängigen Landes hin, zeugt 
von einer völligen Unkenntniß der Verhältniſſe oder einer abſichtlichen 
Verdrehung der Thatſachen. Montenegro beherrſcht, wie Jedermann, 
der ſich um die Details der dalmatiniſchen Geographie bekümmert, 
in Erfahrung bringen kann, durch ſeine Lage die Bucht von Eat: 
taro, den größten und ſchönſten der Seehäfen des adriatiſchen Mee⸗ 
res, eines der prächtigſten Waſſerbecken Europa's. So lange die 
Höhen der ſchwarzen Berge nur von einem halbwilden und nume⸗ 
riſch unbedeutenden Volke beſetzt ſind, hat die ſo dominirende 
Lage für die öſterreichiſche Seeherrſchaft im oberen Theile der Adria 
nichts beängſtigendes; einige Jäger⸗Bataillone ſind ſtets im Stande, 
von dem aus der franzöfiichen Epoche ſich herdatirenden Höhenfort aus 
die Einfälle der Bergkrieger zurückzuweiſen. Anders möchten ſich jedoch 
die Dinge geſtalten, wenn Montenegro den integrirenden Theil eines 
großen und ſelbſtſtändigen Reiches bilden würde, wie die Türkei iſt; 
dieſe könnte, vereint mit mächtigen Bundesgenoſſen die natürliche Feſtung 
der ſchwarzen Berge zur Operationsbaſis für ein gewaltiges Heer ma⸗ 
chen und unſere Küſte ſehr ernſtlich bedrohen. Man denke ſich z. B. 
Oeſterreich in einen Krieg mit Frankreich verwickelt und dieſes letztere 
mit der Pforte allürt! — Ein eben fo großes Intereſſe, als unſere 
Regierung an dem Fortbeſtand des „Vladicates“ von Mon⸗ 
tenegro hat, hat fie an der Beſchränkung des „Fürſtenthums“ auf 
ſeine bisherigen Grenzen; jede noch ſo unbedeutende Vergröße⸗ 
rung deſſelben würde ſeine Grenzen — in der Gegend von Bie⸗ 
lopolie denen des eigentlichen Serbien näher rücken. 
Eine Arrondirung von etlichen Meilen würde beide Länder in unmit⸗ 
telbare Berührung bringen, ſomit das Müdyrlok Sarajewo völlig 
von Rumelien abſperren und zu einer Enklave machen; die unmittel⸗ 
bare Folge dieſer Grenzmarken⸗Verſchiebung wäre dann eine völlige 
Emanzipation Bosniens und der Herzegowina von der türkiſchen Herr⸗ 
ſchaft und die Konſtituirung eines ſüdſlaviſchen Staates, welcher von 
der ottochaner Milttärgrenze und dem Skutariſee bis nach Widdin und 
an den Balkan reichen würde und der Türkei den Todesſtoß verſetzen 
könnte. Dieſer Slavenſtaat würde — wäre er nun eine Eidgenoſſen⸗ 
ſchat mehrerer Landſchaſten oder ein einheitliches Fürſtenthum — ſtets 
in Rußland ſeinen natürlichen Protektor erblicken und die Kraftentwick⸗ 
lung, ja vielleicht den jetzigen Territorialbeſtand unſeres Reiches in 
Frage ſtellen. — Dieſe Thatſachen, deren Richtigkeit ein Blick auf die 


— 


Landkarte darthut, widerlegen von ſelbſt die abenteuerlichen Gerüchte 
über die Politik, die Oeſterreich angeblich in der bosniſch-montenegrini⸗ 
ſchen Sache verfolgen ſoll; wie bereits bemerkt, kann es gegenwärtig 
nur die Erhaltung des status quo ante wünſchen und anſtreben. Es 
ſandte unlängſt den Oberſten Stratimirovie nach Cetinje, um an 
dem dortigen Fürſtenhofe die „letzten Rathſchläge“ zu ertheilen und 
Danilo vor ſeiner Eroberungsſucht zu warnen. Wie wenig dieſes ge⸗ 
fruchtet, haben die jüngſten Ereigniſſe dargethan; jetzt dürfte man, ge⸗ 
meinſam mit der Pforte, vielleicht ein anderes Mittel verſuchen, um 
fie) der Ruhe der Czernagora zu verſichern, nämlich in diefem Lande 
einem andern Häuptlinge zur Herrſchaft zu verhelfen; da die Tür⸗ 
kei zu ſchwach ift, weſentliche Aenderungen des Beſtehenden durchzufüh⸗ 
ren, ſo muß ſie ſich ganz jenem Staate anſchließen, welcher wenigſtens 
die Erhaltung deſſelben anſtrebt. — Danilo iſt bekanntlich bei vielen 
feiner. Landsleute keineswegs beliebt, er hat durch tyranniſche Willkür 
ſich die erſten Stammhäupter zu Feinden gemacht und durch Steuer: 
auflagen die Maſſen entfremdet. Seine, an ſich nicht unzweckmäßigen 
Reformen ſtießen überall auf Widerſtand und veranlaßten blutige in⸗ 
nere Fehden; wie z. B. die ſchreckliche Kataſtrophe von Kutſchi. Es fehlt 
nicht an Prätendenten, die in ihrer Heimath beliebt find und deren 
perjönliher Charakter den Nachbarn Bürgſchaft bieten dürfte für die 
Aufrechterhaltung der Ruhe; der namhaſteſte und allem Anſcheine nach 
am meiſten begünſtigte dieſer montenegriniſchen Thronkandidaten iſt 
Georg Petrowitſch, der Oheim des Fürſten, früher Senats-Prä— 
ſident, jetzt zu Cattaro in der Verbannung lebend. Georg Petro— 
witſch iſt der populärſte Held der ſchwarzen Berge, ein begab— 
ter, jedoch nicht ſehr unterrichteter und deshalb dem Altgewohn— 
ten unbedingt ergebener Greis, dem es nie einfallen dürfte, wie ſein 
Neffe, einen modernen Scanderbeg zu ſpielen; vor etwa 9 Wochen 
war Georg auf etliche Tage über in Wien, jetzt harrt er wieder an 
der Grenze der Dinge, die da kommen könnten. — Man behauptet 
hier, daß Halim Paſcha bei den bevorſtehenden Operationen von 
ihm und ſeinen Anhängern unterſtützt werden ſoll; die geringe Trup— 
penzahl, mit welcher der osmaniſche Feldherr gegen die ſchwarzen Berge 
zieht, laſſen dieſe Verſion als nicht unwahrſcheinlich erſcheinen. 

+ Wien, 22. März. Die Donau-Uferftaaten:Kommiffion, aus 
den Bevollmächtigten Oeſterreichs, Baierns, Würtembergs und der 
Pforte beſtehend, wird in nächſter Zeit hier, wo fie vertragsmäßig ihren 
Sitz nimmt, zuſammentreten. Die kaiſerl. Regierung hat ihr ein Amts⸗ 
lokal im niederöſterreichiſchen Landhauſe eingeräumt. Vorerſt wird die 

Kommiſſion ſich damit beſchäftigen, die Beſchaffenheit des Donauſtro⸗ 
mes bis zu feiner Mündung zu erheben, die Schifffahrts⸗Hinderniſſe 
zu unterſuchen und die Regulirungs arbeiten, welche am eiſernen Thore 
beginnen, anzuordnen. Nach Auflöſung der europäiſchen Kommiſſion 
wird die wiener Kommiſſion auch über die Aufrechthaltung der Schiff: 
barkeit der Donaumündungen wachen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat dem evangeliſchen Waiſenhauſe in 
Hermannſtadt 750 Fl. K.⸗M. geſpendet. — Feldmarſchall Graf Nugent 
wurde zum Ritter vom goldnen Vließe ernannt. — Se. kgl. Hoheit 
Prinz Adalbert von Baiern wird auf ſeiner Durchreiſe von Athen nach 
München heute Abends hier erwartet. 

Der Eisgang auf der Donau bildet noch fortwährend das Tages⸗ 
geſpräch. Die Gefahr der Ueberſchwemmung ift, wie ſchon gemeldet, 
vorüber, aber doch zerſtörten noch am Sonnabend die großen Eis⸗ 
maſſen drei Joch der etwa eine halbe Stunde außerhalb der Taborlinie 
liegenden großen Donaubrücke. Man fürchtete bereits für die ungefähr 
1000 Schritt weiter ſtromabwärts befindliche zweite Verbindung, died 
Nordbahnbrücke. Die letztere blieb jedoch unverſehrt und war der Ver⸗ 
kehr der Eiſenbahnzüge nur vorſichtshalber für kurze Zeit unterbrochen. 


Groſbritannien. 


London, 19. März. Lord John Manners, Staatsſekretär für 
das Departement der Kron-Domänen, hat an die in Sheffield erſchei⸗ 
nende „Free Preſs“, das Organ Urquharts, geſchrieben, er ſei der An⸗ 
ſicht, man ſollte Audh wieder herausgeben. Von einem Miniſter iſt 
eine derartige Aeußerung jedenfalls werth, notirt zu werden. Aber 
ſeine Anſicht iſt darum von ſeinen Kollegen noch nicht kontraſignirt, und 
Lord Ellenborough iſt der Letzte, der einmal Beſeſſenes wieder heraus— 
geben wird, ſo ſehr er auch früher in der Oppoſition gegen Lord 
Dalhouſie polemiſirt haben mag. 

In Dublin iſt der St.⸗Patricks-Tag vorgeſtern durch kleine Kra⸗ 
walle zu Ehren der Studenten gefeiert worden. Polizei und Fenſter⸗ 
ſcheiben kurden durch Steinwürfe arg mitgenommen. Am Abend war 
die Stadt wieder ruhig. 

Achthundert Faß ſchottiſcher Heringe waren vor Kurzem in Ham 
burg mit einem gefälſchten Brandſtempel verſehen worden, und auf 
eine Anzeige des ſchottiſchen Sicher: Präſidiums hatte Lord Clarendon 
den britiſchen General⸗Konſul in Hamburg angewieſen, die Sache zu 
unterſuchen. Sofort wurde Mr. Hargraeves nach Magdeburg ge⸗ 
CCTTTTTCTdTVTſTTTCTTTVTTſTVTTſVTſTVTTVVTVTdTſTſTTV—VTFVVVTV—W—T—777.t. VVK wohin die Heringe expedirt worden waren. 


Breslau, 23. März. [Theater.] 
ben ſich geſtern zuſammengethan zu einer gemeinſchaftlichen Benefiz 
Vorſtellung der Herren Meyer und Prawit. Auf Rechnung des 
Erſteren kamen ein Luſtſpiel und eine Poſſe, von welchen jenes, 
„Blau oder weiß“, Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen von 
Heinersdorff, neu war, und füglich auch unbekannt bleiben konnte. 
Dergleichen Vorſpiele leſen ſich allerliebſt im Original, ſind aber auf 
der deutſchen Bühne ungenießbar; einmal, weil unſerem Publikum, 
ſelbſt wenn der franzöſiſche Dialog mit allen ſeinen fein ausgearbeiteten 
Spitzen und brillantirenden Witzen eben ſo deutſch wiedergegeben würde, 
weit davon entfernt iſt, ſich damit allein zu beluſtigen; ſodann, weil 
unſere Bühne wenigſtens keine Darſteller beſitzt, welche uns die Etour— 
derie eines Dreiſtenfeld glaublich und anmuthend machen konnte. 

Die Poſſe: „Drei Frauen auf einmal“, amüſant durch die 
luſtigſten Verwickelungen und pikanteſten Situationen, gab zugleich 
Herrn Meyer Gelegenheit, in der Partie des Gewürzkrämers Godi⸗ 
vet fein ſchöͤnes Talent für komiſche Charakterrollen von Neuem zu 
dokumentiren. Man kann die komiſche Suffiſance des Epicier's nicht 
ergötzlicher darſtellen, und es gereicht dabei Herrn Meyer zum befon: 
deren Ruhme, daß er trotz der verführeriſchen Gelegenheit: den komi⸗ 
ſchen Charakter in die Karrikatur zu ziehen, bei der Wahrheit blieb, 
ohne darum an Effekt einzubüßen. 


Der Antheil der Oper an dem geſtrigen Benefiz waren erſtlich drei 


mehrſtimmige Männergeſänge, welche ohne beſonderen Geſchmack vore | ic 


getragen wurden, während Nr. 3 (Rheinlied aus den „Nibelungen“) C 
Dank der Mitwirkung des Tenors, vollkommen Fiasco machte. 


Die anmuthige Weigl ſche Oper: „Adrian van Oſtade“, welche 
man wohl mit Recht aus dem Staube der Bibliothek wieder hervor⸗ 
geſucht hat, bildete den Schluß der Vorſtellung. Wir kommen auf die⸗ 
jelbe gelegentlich zurück, da wir geſtern verhindert waren, der Auffüh⸗ 

rung bis zum Schluß beizuwohnen. R. B. 
N. S. So eben hören wir, daß Fräul. Goßmann bereits näch⸗ 
Sonnabend ihr Saftipiel an hieſiger Bühne — natürlich mit der 
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hielten. Darauf hin miethete er, um ihrer habhaft zu werden, einen 
Separatzug, ſpürte die Flüchtlinge richtig in Braunſchweig auf und 
95 ſie dort bis auf Weiteres im Namen der Königin mit Beſchlag 
elegen. 

[Parlaments⸗Verhandlungen vom 18. März.] Oberhausſitzung. 
Lord Lyndhurſt lenkt die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die Cagliari⸗ 
Angelegenheit und die beiden im Königreiche Neapel gefangen gehaltenen Eng⸗ 
länder. Der Earl v. Malmeshury erinnert das Haus daran, daß die ger 
genwärtige Regierung in keiner Weiſe für irgend welche mit dieſer Angelegen⸗ 
heit in Verbindung ſtehende, vor dem 26. Februar liegende Vorgänge veränt⸗ 
wortlich ſei. Er räumt ein, daß einige neue Umſtände zu Tage gekommen ſeien, 
in welchen eine Veranlaſſung für die Regierung liege, die ganze e fe 
mals den Kronjuriſten zu überweiſen. Das Gutachten derſelben und immt- 
liche dieſen Handel betreffende Aktenſtücke werde die Regierung dem Parlamente 
ſpäter vorlegen, und mittlerweile werde ſie mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
Mitteln dafür ſorgen, daß den Gefangenen die Härte ihrer Haft gemildert werde. 
Lord Wensleydale hält es für rathſam, daß die Sache dem richterlichen Aus⸗ 
ſchuſſe des geheimen Rathes zur Begutachtung überwieſen werde. Der Earl 
von Derby meint, es liege fein „Präzedenzfall für ein ſolches Verfahren vor. 
Earl Grey forich | in demſelben Sinne, wie Lord Wensleydale. Lord Broug⸗ 
ham hält den Vorſchlag für verwerflich, da es 3 ‚ih ereignen könnte, daß der er⸗ 
wähhte Ausſchuß als en über eine Frage richterlich werde entſcheiden 
müſſen, über die er vorher, wie man jetzt verlange, fein Gutachten abgegeben 
habe. Die Diskuſſion über dieſen Gegenſtand hat hiermit ein Ende. Die in⸗ 
diſche Anleihebill geht durchs Comite. 

Unterhausſitzung. Cranford ſagt, er habe die Abſicht gehabt, den 
Unter⸗Staatsſekretär des Auswärtigen zu fragen, ob die unterm 4 von 
dem Carl von Malmesbury an den Grafen Walewski 1 Depeſche förm⸗ 
lich oder doch der Sache nach entweder den franzöſiſchen Behörden in Paris 
oder ihren Vertretern in London unterbreitet worden ſei, um ſich über die An⸗ 
ſicht der franzöſiſchen Regierung zu vergewiſſern, ehe man ihr jenes Dokument 
im Namen der britiſchen Nation offiziell vorlegte. Da er aber den ehrenwer⸗ 
then Herrn nicht auf ſeinem Platze ſehe, jo wolle er feine Senge vertagen. (Au 
einen Wink Disraelis fährt der Redner jedoch fort.) Dem Vernehmen nach fer 
der Entwurf der engliſchen Antwortdepeſche der franzöſiſchen Regierung vorher 
vorgelegt worden, oder es habe doch zum mindeſten eine Besprechung ade 
den beiden Regierungen ſtattgefanden. um ſich wegen der Form der Depeſche 
zu vereinbaren. Dis raeli: Es läßt ſich wohl kaum rechtfertigen, wenn der 
ehrenwerthe Herr dieſe Frage an meinen ehrenwerthen Freund, den Unterſtaats⸗ 
ae richtet, da es ihm bekannt ſein muß, daß, wenn ſeine leichtfertige 
(gratuitqus) Annahme in Bezug auf die betreffende, Angelegenheit im Gering⸗ 
iten 78 wäre, mein ehrenwerther Freund nichts davon wiſſen könnte. 
Die Regierung Ihrer Majeſtät iſt fo geneigt wie möglich, in dieſer Sache dem 
Hauſe der Gemeinen gegenüber frei und om aufzutreten. 
denn doch dem Urtheile des 11 5 anheimgeben, ob es ſolche Fragen ür ſtatt⸗ 
haft hält. Wenn man aus der Länge der Zeit, die zwiſchen unſerem Amtsan⸗ 
tritt und dem Datum der Depeſche verſtrich, den Schluß ableiten will, es habe 
eine ungewöhnliche oder, wie ich mich wohl ausdrücken darf, verſtohlene Kom: i 
munikation mit einer fremden Regierung ſtattgefunden, ſo habe ich darauf Fol⸗ 
gendes zu erwidern: Wenn der ehrenwerthe Herr, ehe er eine ſo heikle Frage 
ſtellte, ſich nicht die kleine Mühe hätte verdrießen laſſen, die Umſtände ein we⸗ 
nig zu prüfen, fo würde er hinreichend triſtige Erklärungsgründe für das an⸗ 
ſcheinend ſpäte Datum der Depeſche des Staatsſekretärs gefunden haben. u. 
vörderſt war es natürlich nöthig, ehe eine Depeſche von ſolcher Wichtigkeit über⸗ 
ſandt wurde, daß der Staatsſekretär den Vortheil habe, dieſelbe mit ſeinen Kol⸗ 
legen zu berathen. Es war ferner nöthig, die Depeſche Ihrer Majeſtät vorzu⸗ 
legen. Ihre Majeſtät aber befand fi in Osborne, und es herrſchte ein jo 
ſtürmiſches Wetter, daß achtundvierzig Stunden lang kein Menſch die Ueber⸗ 
fahrt nach der Infel Wight wagen konnte. Unter dieſen Umſtänden hätte ſich 
der ehrenwerthe Herr die ſcheinbar verzögerte Abſendung der Depeſche leicht er— 
klären können. Allein nachdem ich auf dieſe Umſtände hingewieſen habe, die 
hoffentlich für das Haus befriedigend ſein werden, muß ich nochmals gegen der⸗ 
artige Fragen proteſtiren, welche dem Publikum keinen Vortheil gewähren koͤn⸗ 
nen. enn wir bei Mißverſtändni en und irrigen Auffaſſungen im Privatle⸗ 
ben in demſelben Geiſte handeln wollten, den der ehrenwerthe Herr im Staats⸗ 
leben ion zu 92 700 Pane i jean 5 Friede der S 5 
anne, aufrecht erhalten werd die 1 lage 

Behandlung der N n babs und 55 125 e 
in Sudden und auf die von den Aufſtändiſchen angeblich verübten Gräueltha⸗ 
ten. Er glaubt, daß letztere übertrieben und theilweiſe erdichtet ſind, und hebt 
hervor, daß man bisher nur die eine Seite gehört habe. Er ſpricht dann von 
den Urſachen der Meuterei, meint, die indiſche Regierung ſei in der Patronen⸗ 
Angelegenheit ſtreng zu tadeln, rügt, daß die Vorgänge in Mirut nicht genau 
unterſucht worden fein, ſtellt den indiſchen Aufſtand als keine vorher überlegte 
Erhebung, ſondern als einen durch ein Zuſammentreſſen vieler Umſtände ver⸗ 
anlaßten Aufruhr dar, der durch ein kluges und vorſichtiges Verhalten hätte 
abgewandt werden tönnen, lobt die von Lord Canning in Bezug auf die Be⸗ 
handlung der Inſurgenten erlaſſenen Inſtruktionen und verlangt ſchließlich die 
Vorlegung gewiſſer Aktenſtücke. Der 41 7 wird angenommen, nachdem eine 
Diskuſſion vorhergegangen iſt, in deren Verlaufe ſich herausſtellt, daß die von 
Rich außgeiprodjenen Anſichten nur wenig Anllang finden. Clive erhält ar: 
laubniß zur Einbringung einer Bill, welche darauf abzielt, die Stadt Gaba 
wegen Beſtechlichkeit der Wähler aus der Liſte der wahlberechtigten Städte u; 
ſtreichen. 

London, 20. März. Mehrere hieſige Blätter kommen 1 
„Moniteur“ gegen die „Times“ zu Hilfe. Der „Herald“ hat nicht 
auf die Erklärung des „Moniteur“ gewartet, um dem Montagsartikel 
der „Times“ zu widerſprechen und ſich für das ungeheure Maß per⸗ 
ſönlicher Freiheit zu verbürgen, welches die franzöͤſiſche Polizei den 
Unterthanen des Kaiſers gönne. Jetzt bricht auch das „Chronicle“ 
für die Humanität der franzöſiſchen Polizei eine Lanze und verſichert, 
daß ein Engländer, der mit dem Timesbilde von Paris im Kopfe in 
der Seineſtadt anlangt, bald über die Unähnlichkeit des Gemäldes in 
denn er werde ſehen, „daß die Franzoſen 


Oper und Schauspiel ha⸗ „Grille“ — eröffnen wird. — Am dritten n e en e nic. d dan ede denne ee e e Heer an beginnt das 


Gaſtſpiel des berühmten Baepte Barhtoniſten 3 Herrn Beck aus Wien. 


Zur Phyſiologie des Elegants. 

Paris, 19. März. Dieſer Tage gerieth mir ein altes kolorirtes 
Blatt in die Hände, welches „die Ergözungen eines Elegants 
nach den Jahreszeiten“ darſtellt. Im Winter tanzt der Ele⸗ 
gant, im Frühjahr fährt er in ſeinem Phaeton nach dem boulogner 
Gehölz; im Sommer geht er auf die Jagd und ſo fort bis die 
Gicht, der Rheumatismus, die Langeweile und die Ueberſättigung aus 
dem Elegant einen mürriſchen Alten machen und an ſeinen Lehnſtuhl 
in einem Winkel am Kamin feſſeln. In dieſer Lage, ſo fürchte ich, 
muß dem Elegant, wenn er auf ſein Leben zurückblickt, daſſelbe ein 
wenig leer und nutzlos, nutzlos für ſich und Andere vorkommen. 

Was war ſein Ruhm und ſein Stolz? Alles zu ſehen und überall 
geſehen zu werden; ſich mit Allem zu 1908 was nicht eigenes Ver⸗ 
dienſt war, ſondern das Verdienſt ag Schneiders, ſeines Wagen: 
bauers und Tapezirers; geſellſchaftliche Beziehungen anzuknüpfen, nur 
um mit feinen Bekanntſchaften groß thun zu können; immer der Menge 
anzugehören und niemals ſich ſelbſt; Liebe, Freundſchaft, Achtung, Ehre. — 
und ſelbſt das Glück der Kontrole einiger ſozialen Kreiſe zu unterwer⸗ 
fen, außerhalb deren es kein Heil zu geben ſchien! 

Das ſind die Freuden, die Leiden, — das iſt die Knechtſchaft eines 
Elegants, dieſer ſeltſamen Spezies des menſchlichen Geſchlechts, welche 
von der Gattung durch den preſſenden Zwang der Stiefeln, der 
Cravatte und der Pantalons unterſcheidet; nur in einigen Hauptſtädten 
vorkommt, überall verlacht wird und doch der Welt Geſetze giebt, unnütz 
iſt und doch Millionen den Sporn zur Arbeit giebt. 

Man betrachte nur einmal das Mode Journal ſeit der Zeit des 
Direktoriums und man wird ſtaunen, welche Umwandlungen unſere 
Röcke, unſere Hüte und Weſten ſeit einem halben Jahrhundert erlebt 
haben. Ja, ſchon nach einem Zwiſchenraume von zwanzig Jahren nur 
erſcheinen die Moden der damaligen Generation wie groteske Monu⸗ 
mente des denen Aberwitzes, und ſo wird der Tag kommen, wo 


Aber ich muß es Z 


burg erfuhr er, daß die Heringe ſich im weſtlichen Deutſchland auf: ſich derſelben Freiheit der Rede und des Handelns erfreuen, die in 


England herrſcht“ Disraelis Organ die „Preß“ charakteriſirt den er⸗ 
wähnten Empire⸗Espionage⸗Artikel als eine frivole Effekthaſcherei, ähn⸗ 
lich dem Byronſchen Abſchiedsgedicht an die Frau, mit der er ſich ent⸗ 
zweit: „Fare thee well, and if for ever“. Die franzöſiſche Regie⸗ | 
rung, die oft genug engliſche Blätter konfiszire, habe klug gehandelt, 
daß fie dieſes Stück böswilliger Uebertreibung an allen öffentlichen 
Orten aufliegen ließ; dagegen bemerkt der pariſer Korreſpondent der 
„Daily News“: Das amtliche Blatt hat mit Geſchick eine einzige 
Uebertreibung aus einem langen Artikel herausgegriffen, der Vieles ent⸗ 
hielt, was nur zu wahr iſt, und was der „Monteur“ ſich wohl hü⸗ 
ten würde, wiederzugeben. Man kann indeß nicht läugnen, daß die 
„Times“ in dem einen gerügten Punkte ſich wirklich eine Blöße gab. 
Es iſt ganz gewiß, daß der Kaiſer, weit entfernt „den Palaſt nie an⸗ 
ders als von Spionen und Schwadronen umringt zu verlaſſen“, ganz 
wie gewöhnlich umhergeht. Was die Spione betrifft, fo fallen ſie 
natürlich dem Publikum nicht auf, aber falls ſie blos gegen Leute auf 
der Hut ſind, die den Kaiſer anfallen könnten, ſo iſt gegen ſie nichts 
einzuwenden. Der Kaiſer fährt beſtändig in demſelben Phaston aus, 
den er nach der Vermuthung der „Times“ ſeit dem 14. Januar auf⸗ 
gegeben hat. Geſtern war er ohne Bedeckung im boulogner Gehölz 
und ging mit der Kalſerin und dem kaiſerlichen Prinzen ſpazieren. 
Heute Nachmittag war ich zufällig Augenzeuge von der beinahe unbe 
ſonnenen Art, wie er Vorſichtsmaßregeln verſchmäht, die wohl Jeder⸗ 
mann in ſeiner Lage ergreifen würde. Als ich zwiſchen 3 und 4 Uhr 
durch den Tuileriengarten ging, ſah ich den Kaifer ganz allein auf der 
kleinen Treppe ſtehen, die aus feinem Studirzimmer in den Privat- 
garten führt; letzterer iſt vom öffentlichen Spaziergang durch ein nur 
40 Ellen vom Palaſt p Gitter geſchieden, und zwar ein Git⸗ 
ter, über das man leicht weg ſpringen kann. Wenigſtens eine Viertel⸗ 
ſtunde lang ſtand er allein, in nachdenkender Haltung auf das Trep⸗ 
pengeländer geſtützt, die Beine gekreuzt und eine Cigarre rauchend. 
Da das Wetter ſchoͤn war, ſpazierten Tauſende im Garten, und Viele 
lehnten über das Gitter, um ihn anzugaffen. Als er endlich geru— 
fen ward, um Jemandem Audienz zu geben, trat er in das Ge⸗ 
mach zurück und ließ die Außenthür offen. Was man auch gegen 
ai Kaiſer ſagen möge, Kleinmuth gehört nicht zu feinen Charakter- 
gen. “ 
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) Frage und Antwort find bemerkenswerth. Der Frageſteller 
kiniſter, welchen Lord Palmerſton kurz vor Ma . 1 2 
— ein Mann, deſſen Privatleben zu nichts weniger als zum Minifter oder, 
wie er hier At zum Anwalt der Kirche, befähigen möchte. Die iri⸗ 
ſchen Nationalſchulen ſind nämlich paritätiſche Schulen, welche urſprünglich 
dem äußerſten Widerſtande der ſtrengen Katholiken und Proteſtanten be⸗ 
gegneten. Auch die Tories waren gegen die „Einrichtung; & Lord Glanri⸗ 
cardes Frage war alſo eine Falle, und Lord Derbys Antwort ein neues 
Symptom der gegenwärtigen Stellung ſeiner En 15 R. d. N. Pr. Z.) 
) Das vorige Miniſterium ſuchte durch dieſe außerordentliche Maßnahme die 
Land⸗Edelleute zu einem auch für ſie ſelbſt vortheilhaften Rekrutiren inner: 
halb der ihnen bekannten Bevölkerung anzuregen. Engliſche Blätter hab en 


die Crinoline und der Sad:Paletot ihren hiſtoriſchen Platz finden und 
unſere Nachkommen ſich fragen werden, wie die Menſchen von 1858 
ſich begegnen konnten, ohne einander in das Geſicht zu lachen. Nichts 
deſto weniger beanſpruchen dieſe Dinge ihr Herrſcherrecht und zur ſelben 
Zeit, als Frankreich ſtolz auf ſeinen Kaiſer war, hatte England ſeinen 
— Brummel. 

Uebrigens war Brummel eine Verirrung Englands, wo im Allge⸗ 
meinen die Eleganz von andern Vorausſetzungen abhängt, als von der 
Vortrefflichkeit eines Pantalons, und Graf d'Orſay, welcher ihm nach 
einem langen Interregnum folgte, war ein wahrhafter Gentleman, von 
gebildetem Geiſt, ein Beſchützer der Künſte und ernſthaften Beſirebun⸗ 
gen zugeneigt. 

In Paris giebt es keinen eigentlichen „König der Mode“, vielmehr 
leben wir in einer Oligarchie, welche ein wenig zur Anarchie neigt. 
Es giebt keine beflimmten Geſetze und unbeſchadet der allgemeinen Phyſio⸗ 
gnomie, ſtrebt Jeder einem eigenen Ideal der Schönheit und Eleganz nach. 

Stellen wir die Bedingungen zuſammen, welche ein Indioiduum 
dieſſeits und jenſeits zum Elegant ſtempeln, ſo kann ich nicht leugnen, 
daß unſere Incroyables weit unter ihren londoner Konkurrenten ſtehen. 

Reiſen, Aufmunterung der Künſte, Betheiligung bei neuen Erfin⸗ 
dungen, Protektorat über eine Menge gemeinnütziger Einrichtungen, 
Streben nach geiſtigen Beziehungen, Einmiſchung in vielerlei ſoziale 
Fragen, Initiative bei allen großen Unternehmungen, wobei die öffent: 
lichen Gewalten ſich nicht betheiligen können, — da haben Sie einen 
Abriß der Beſtrebungen, welche der londoner Gentleman mit dem Stre⸗ 


ben nach Verbeſſerung der Pferdezucht verbindet. 


Der Sport, ein unüberſetzbares Wort, iſt eine Einrichtung, deſſen 
Anwendungen dahin abzielen, der Welt einen in phyſiſcher wie mora— 
liſcher Beziehung veredelten Mann zu geben. Bei uns hat der Sport 
noch nicht viel Anderes hervorgebracht, als einige Pferdezüchter und 
Beſchützer von Tänzerinnen. Die Heldenthaten eines pariſer Clegang 
beſchränken ſich darauf, den Rennpreis zu gewinnen, eine Dame aus 
zumobliren und feine Spielſchulden am nächſten Vormittag zu He 
len, was offenbar zu wenig if, um etwas zu bedeuten. 
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lGraf Ben diſt +] Der Graf Proſper Benoift, älteſter Bruder eifrige, von Erſolg gekrönte Beſtreben des im Jahre 1830 zur Rev. 
des Herrn Benoiſt d'Azy, einer der Vice⸗Präſidenten der National⸗Ver⸗ rung gelangten Königs, die Finanzwirthſchaft des Landes zu regeln. 
ſammlung von 1851, ſtürzte geſtern im Bois de Boulogne vom Pferde] Der König ſelbſt opferte einen Theil feiner Civilliſte, indem er auf eine 
und blieb faſt auf der Stelle todt. Der Graf war auf den Kopf ge-] Summe von jährlich 370,000 Ducati verzichtete. Durch weiſe Spar⸗ 
fallen und hatte ſich den Schädel zerſchellt. Herr Benoiſt war ein ehe- ſamkeit in allen Zweigen, mit Ausnahme der öffentlichen Arbeiten, ge⸗ 
maliger Ober⸗Ofſizier der Garden Carls X., als dieſer noch den Titel [lang es, trotzdem, daß die Mahlſteuer zur Hälfte erlaſſen, und die Ge⸗ 
„Monſteur“ führte, d. h. älteſter Bruder des Königs war. Derſelbe | haltsabzüge nach und nach bis auf die Hälfte reduzirt wurden, die im 
gehörte, fo wie auch Benoiſt d' Azy, der legitimiſtiſchen Partei an. Er] Anſchlage mit einem Defizit aufgeſtellten Budgets von 1831 bis 1841 
hatte zwei Söhne, von denen der eine auf der Jagd, der andere auff mit beträchtlichen Kaſſenüberſchüſſen abzuſchließen, welche die Tilgung 
der Krim getödtet wurde. Der Graf ritt das Pferd des letzteren, das] von über 83 Mill. Duc. geſtatteten. Der günſtige Stand der Ein⸗ 


beſtätigt, mil Anführun iſpi i ine hei irth⸗ 
25 lnführung von Beifpielen, daß dieſe Agenten eine heilloſe Wirth⸗ 

chaft treiben. — Kriegsminiſter jeneral Peel ſagt, er für feine Perſon habe 
die Einrichtung nie gebilligt, obgleich er die Motive begreift. Faſt alles Mili⸗ 
tär war im nr ae nach Indien abgeſandt, und es galt die Wer⸗ 
bung zu fördern. So prach denn die 9 jedem „Genkleman“, der 
100 Mann warb, ein Offizierspatent. Er ſollte gewiſſe Formalitäten erfüllen, 
um ſich als Gentleman auszuweiſen; einer Prüfung enthob man ihn. Was 
die Agenten betriſſt, jo übernahmen fie einfach, die 100 Mann für Geld zu 
werben. Von einem feudalen Zuſammenhang oder patriarchaliſchen Verhältniß 
zwiſchen dem Gentleman und den Geworbenen war keine Rede. Die Regie⸗ 
rung beabſichtige, die Neuerung wieder abzuſtellen. — Lord Bury und Lord 
Goderich — erfreut, dies zu hören, da der Humbug großes Aergerniß in der 


Armee gegeben habe, und arges Unheil anzuſtiſten drohte. — Die Meutereibill i : Se ne - 27 

(alljähethe Bewilligung 1 Am u er — zur dritten Leſung. fer aus der Krim hatte kommen laſſen. sea ei bereits 1833 bi een eee Wein⸗ er 
55 £ i ch 3 t ali e u Moſiſ euer möglich gemacht. Wiewoh die Budgets er Jahre 1 
Frankreich. * bis 1847 Defizits zeigten, die ihren Grund in der Erbauung von 


Paris, 20. März. [Die Konferenz, die Türkei und die 
ſlaviſchen Provinzen.] Es iſt wahrſcheinlich, daß die Konferenz 
recht bald wieder in Paris zuſammenberufen werden wird. Die 
ruſſiſche Regierung dringt ganz vorzüglich darauf, weil fie fürchtet, daß 
die Unruhen in Bosnien und der Herzegowina eine Intervention Oeſter⸗ 
reichs zur Folge haben würden. Sie ſcheint ſogar der Pforte das 
Recht ſtreitig machen zu wollen, in den beiden Provinzen einzufchrei- 
ten, bevor ſie ſich hierüber mit den großen Mächten benommen habe. 
Eine ſolche Anſicht würde jedoch im pariſer Friedensvertrage nicht ihre 
Rechtfertigung finden; denn in dem 27. Artikel deſſelben handelt es 
ſich nur von der Moldau und der Wallachei, „wo ein bewaffnetes 
Einſchreiten ohne vorheriges Verſtändniß zwiſchen den andern Vertrag 
eingehenden Mächten nicht ftattfinden kann.“ Der 9. Artikel des Ver⸗ 
trages würde die Pforte ſogar berechtigen, ſich jede Einmiſchung der 
Konferenz in jene Angelegenheit zu verbitten, denn er lautet an ſeinem 
Schluſſe: „Die vertrageingehenden Mächte erkennen den hohen Werth 
dieſer Mittheilung — des Hat⸗Humayums — an. Es iſt wohl ver⸗ 
ſtanden, daß dieſelbe in keinem Falle den beſagten Mächten das Recht 
geben kann, ſich, ſei es in Geſammtheit, ſei es einzeln, in die Verhält⸗ 
niſſe Sr. Majeſtät des Sultans zu ſeinen Unterthanen oder in die 
innere Verwaltung ſeines Reiches einzumiſchen.“ Mit Einem Worte, 
aus dem, was der Friedensvertrag ſagt, und aus dem, was er nicht 
ſagt, geht auf das Unwiderleglichſte hervor, daß die Türkei den Auf- 
ſtand in Bosnien, ohne die Konferenz um Erlaubniß zu bitten, mit 
bewaffneter Hand zu bekämpfen das Recht hat, und da man fie ein- 
mal zu einer Großmacht erhoben hat, ſo ſteht es ihr auch zu, irgend 
eine andere Regierung um eine militäriſche Intervention anzugehen. 
Die damit verbundenen Uebelſtände kennen wir eben ſo gut, als die 


Nizza, 12. März. Ueberall werden Verhaftungen vorgenommen, Kriegsdampfern und der Eiſenbahn nach Caſerta, Capua und Nola 
und die Sicherheits⸗Agenten verfahren, durch das jüngſte Auftreten der hatten, ſetzte doch der wirkliche Ertrag der Staatseinnahmen in den 
franzöſiſchen Regierung ermuthigt, ziemlich rücksichtslos. Vor ein paar Stand, einen Theil der Hprozentigen Staatsſchuld in eine Aprozentige 
Tagen wurde hier ein politiſcher Gefangener unter piemonteſiſcher Gen- zu konvertiren und den Tilgungsfonds beträchtlich zu verſtärken. Der 


übergeben. Derſelbe kam von Genua, wo er längere Zeit gefangen] Entwickelung der Finanzen; anderer ungünſtiger Folgen nicht zu ge: 
ſaß. Seinen Namen und andere Einzelheiten habe ich trotz meiner denken, ſtieg die Rente der Staatsſchuld um 600,000 Duc. Die ge: 
Bemühung nicht erfahren können, und die ganze Angelegenheit wurde | ſchlagenen Wunden heilten indeß in überraſchend kurzer Zeit. Zwar 
von den dieſſeitigen Behörden in ein myſteriöſes Dunkel gehüllt. — zeigte das Budget von 1851 bei 273 Mill. Ducati. Einnahme ein 
Die italieniſchen Flüchtlinge, die ſich hier an der Grenze aufhalten, | Defizit von 33 Mill. un Anſchlage, das wirkliche Ergebniß geſtattete 
werden auch von piemonteſiſcher Seite mit großer Sorgfalt überwacht. jedoch bereits 1856, bis wohin der gedachte Anſchlag der Einnahme 
Mehrere derſelben, darunter der toskaner Vescovi, wurden vor die feſtgehalten wurde, nicht nur das Budget der öffentlichen Bauten bis 
Polizeibehörde gefordert, weil ſie ſich in einem Gaſthaus ungebührliche auf 2 Mill. zu verſtärken, und Austrocknungen, Brücken⸗, Straßen⸗ 
Aeußerungen über das Staatsoberhaupt Frankreichs und die jüngſten und Hafenbauten (Gallipoli, Ischia, Brindiſi), Eiſenbahnbauten (nach 
Ereigniſſe in Paris erlaubten. Es wurde ihnen von amtlicher Seite] Ceprano) mit neuem Eifer zu betreiben, ſondern auch die Budgets der 
bedeutet, ſich für die Zukunft ſolcher Geſprache an öffentlichen Orten übrigen Miniſterien zu erhöhen. Von anderer Seite wachte die Re⸗ 
zu enthalten, wenn fie nicht einen ſofortigen Ausweiſungsbefehl gewär- gierung ſorgſam über einen andern Zweig der Finanzen, über das 
tigen wollten. — Die Frau Orſini's, die ſich mit ihren zwei Sin Geldweſen, und die Herſtellung eines geregelten Münzweſens unter 
dern in letzterer Zeit in Nizza aufgehalten, wurde durch eine telegra- | ftrenger Feſthaltung der reinen Silberwährung, ſicherte die Bevölkerung 
phiſche Depeſche nach Paris gerufen, von wo ihr auch die Neifemittel| vor zahlreichen Verluſten. Für den Kredit, welchen der Staat genießt, 
bei einem nizzaer Bankhaus angewieſen wurden. Sie hatte ſeit län- ſpricht der hohe Stand der Sprozentigen Staatspapiere zu 114 und 
gerer Zeit vor dem Ausbruch der Granatenverſchwörung keine Nach- darüber, ſowie die Blüthe der Staatsbank und ihrer Filiale. Das 
richten von ihrem Mann, und blieb über die politiſchen Umtriebe des | Jahr 1857 brachte eine Poſtreform und eine bedeutende Herabſetzung 
ſelben in völliger Unkenntniß. Der Brief Orſini's an den Kaiſer Na-] des Tarifs, und das Königreich, das nur eine direkte Steuer kennt, 
poleon giebt in der Preſſe und den verſchiedenen politiſchen Kreiſen zu] nämlich die Grundſteuer mit einem Ertrage von 72 Mill., hatte in 
den vielfältigſten Vermuthungen und Auslegungen Veranlaſſung, und demſelben Jahre bereits feine Staatsſchuld auf 7 Mill. Ducati, d. i. 
man will durch den Abdruck des beſagten Schreibens gewiſſe Hinter: ein Viertheil ſeiner Jahreseinnahme vermindert, ein Umſtand, den der 
gedanken der franzöſiſchen Regierung in Bezug auf Italien entdecken.] Verfaſſer mit begreiflicher Befriedigung gegenüber der Thatſache her: 


Abſcheulichkett der türkiſchen Wirthſchaft in den genannten Provinzen; Gewiß iſt die Vermuthung ungerechtfertigt. — Aus Genua meldet vorhebt, daß Sardinien feine Schuld ſeit 1847 von 1184 Mill. Francs 
sun Diplomatie erntet er 75 ee, N ei man, daß dort die Beſorgniß vor neuen Unruhen noch nicht ganz ge: auf 630 Mill. Francs erhöht hat. (Dr. J.) 
evölkerungen unter dem Joche des Halbmondes ließ, ſich einbildend, i jüngſte iti in E j = 2 
9 ) ſchwunden iſt. Der füngſte politiſche Prozeß und fein Endreſultat Osmaniſehes Reich. 


daß ein Firman, ein Stück Papier, hinreiche, um die Türkei zu „eivi⸗ 
liſiren“. Der brüſſeler „Nord“ ſchwatzt Unſinn, indem er von. aller: 
del Plänen Oeſterreichs fabelt, aber die „Oeſterreichiſche Zeitung“ ift 
eben ſo unverſtändig, wenn ſie Rußland verdächtigt, den Aufſtand in 
Bosnien hervorgerufen zu haben. Dieſer Aufſtand findet ſeine natür⸗ 
liche Erklärung in dem unerträglichen Elende der Bevölkerungen, einem 
Elende, dem abzuhelfen die Konferenz nicht im Stande ſein wird, ſo 
lange man die Integrität des osmaniſchen Barbarenreiches für eine 
europäiſche Nothwendigkeit hält. Uebrigens iſt nicht in Abrede zu ſtel⸗ 
len, daß der Unionsſchwindel in den Donau⸗Fürſtenthümern nicht ohne 
kg auf die Bevölkerung der anderen Provinzen geblieben iſt: aber 
nicht Rußland ift vorzugsweiſe für dieſen Schwindel verantwortlich zu 


ſchraubte die Mißſtimmung und Aufregung der Genueſen auf eine Höhe, 
gegen die man ernſte Vorſichtsmaßregeln anwenden mußte. Man kann [Lage und Abſichten der Pforte] „Es regt ſich“, fo läßt 
jagen, daß ſich Genua feit letzterer Zeit in einer Art Belagerungszu: | fi) eine wohlunterrichtete Stimme vernehmen, „nun wieder ſehr lebhaft 
ſtand befindet, denn zahlreiche Militär- und Karabinierpatrouillen durch unter den Miniſtern. Im Kriegs- wie im auswärtigen Departement 
kreuſen beim Einbruch der Dunkelheit die Stadt, die Garniſon iſt geht es ſehr thätig her. Die Miniſter find wieder hergeſtellt und Ali 
verſtärkt und in den Feſtungswerken alles Nöthige zur Abwehr eines Paſcha arbeitet rüſtig und thätig. Er hat Konferenzen mit allen 
etwaigen Handſtreichs vorgekehrt worden. — Zu den letzten Raub⸗ Miniſtern, ſteht mit allen gut, doch giebt es Wolken von ruſſiſcher 
anfällen in Genua, reiht ſich jetzt auch ein Angriff auf die franzö⸗ Seite her. Die Abſicht des Großveziers iſt, das Programm ſeines Vor: 
ſiſche Diligence, der auf franzöſiſchem Gebiet unweit Draginan vor] gängers durchzuführen. Er will die Unabhängigkeit der Pforte 
drei Tagen ſtattgefunden hat. Der Kondukteur erhielt in Marſeilleſ nach außen hin wahren, aber er will auch im Innern alle Re⸗ 
hg 0 929 ira 195 Pal ee es 50 öfen feſſton u Hr been 1 Au r dcn 8 aller Kon⸗ 
geſehen zu haben. An einer abgelegenen Stelle, etwa Dreiviertelſtun⸗[feſſionen herbeiführen. er will aber dabei frei und ungebun⸗ 
ell Tagesbefehl.] d (N. Pr. 3.) Iden von Draginan, wurde der Wagen von acht vermummten Kerlen] den vorgehen, ohne von der Revolte im Innern oder durch Zwang 
feinem Oberdechl a bl, den der Marſchall Canrobert an die unter angefallen, worauf die in der Rückſeite des Wagens figenden zwei von außen her gedrängt zu fein. Den Auſſtand in Bosnien und 
"Offisiere 8 Abenden Truppen gerichtet 12 Meiste Tod folgt: | Gendarmen fofort ihre Piſtolen auf die Angreifer abfeuerten, die nach der Herzegowina will er nun niederſchlagen. Zwei Schraubenfre⸗ 
illen des Kaisers zur nd re K — — 8 eee dieſem kräftigen Empfang auf das eiligſte Reißaus nahmen. Einer der | gatten mit 3 Bataillonen Infanterie und 1 Jägerbataillon find bereits 
dieſes um jo mehr zu ſchätzen, als ich lange Zeit das Leben diefer großen Uebelthäter muß verwundet worden fein, denn man entdeckte am Mor: am 9. nach Klek in Albanien abgegangen; Kadri Paſcha befehligt fie, 
franzöſiſchen Armee geführt habe, deren nüßliche Arbeiten, erhabene Leiden und | gen, an der Stelle, wo der Anfall geſchah, bis auf eine gewiſſe Strecke und weitere Rüſtungen werden vorbereitet. Kemal Paſcha, der außer⸗ 
e ich getheilt habe. Zwiſchen Euch und mir, ich habe mit Blutſpuren. Ein Gendarmeriedetaſchement durchſtreifte nach der That ordentliche Kommiſſär, der fie begleitet, wird am 15. nach Antivari 
Wacht dieſe 9 won immer ge e e 2 Tage lang die ganze Umgegend, ohne jedoch zu einer Entdeckung] abreiſen. Seine Inſtruktionen befehlen ihm, vor Allem den Status 
5 ee gen 6 En - en abſoln te A ang — — Verfaſ⸗ des Verbrechens gelangen zu koͤnnen. (A. 3.) quo ante herzuftellen, in feiner Proklamation wird er ſchwerlich Zu⸗ 
ſiung des Kaiſerreichs zu ſichern, die, von uns allen ausgehend, uns alle be⸗⸗ Neapel. Die Differenzen, welche zwiſchen dieſem Königreiche] geſtändniſſe machen. (Nach der „Trieſter Zig.“ wird Regelung der Ab: 
übt, Wir werden daher fortfahren, Frankreich und jeinem providentiellen | einerjeits und den beiden Weſtmächten andererſeits feit geraumer Zeit gaben und nicht Einreihen der Raja's in die Armee zugeſagt. D. Red.) 
geben —— Empereur) Pfander 2 eee Gr: beſtehen, haben unter Anderm die Wirkung gehabt, daß die Zuſtände] Es ſcheint, daß die Anſichten des kaiſerlichen Internuntius bei Abfaf- 
genden — Ofens de 8 e eee e des Königreichs der beiden Sizilien in weit ausgedehnterer Weiſe als] fung der Inſtruktionen maßgebend geweſen ſeien. Die Türkei ſieht mit 
— Augenblicken höchſter Noth jo viele edle Beiſpiele von Patriotismus gege⸗ früher zum Gegenſtande der Diskuſſion in der Preſſe geworden find. jedem Tage mehr die guten Abſichten Oeſterreichs ein, das feiner: 
Br ich mich eines tieſen Gefühles des Stolzes und der Hoffnung | Eine in Turin erſchienene Broſchüre über das Budget des Königreichs ſeits nichts will, als daß es feinem öͤſtlichen Nachbar gelinge, in 
Hoffnung, nie Stolzes, der Chef von Soldaten, wie Ihr, zu fein; der der beiden Sicilien im Vergleich mit dem Sardiniens, von A. Seialoja, Ruhe und Friede fortzuleben, und ganz damit einverſtanden iſt, daß 
ergehen Furer Unterſtützung und der Eurer guten Mitbürger zum Wohl- hat neuerdings die Veranlaſſung zu einer in Brüſſel gedruckten fran-vor Allem die Regierung Herr im Lande ſei, daß ſie aber dann Ein⸗ 


rankrei fi i i 5 x x er 5 1 N . 8 
beizutragen, die — — — een chen Dynaſtie zöſſſchen Broſchlre: „Ueber die Finanzlage des Königreichs der beiden] richtungen treffen müſſe, welche die weiteren Urſachen zur Revolte weg⸗ 


er Marſchall kam am letzten Donnerstag in Nancy an und wird | Sizillen“ von A. Magliano gegeben, welche ſich die Widerlegung schaffen. Gegen die Montenegriner wird keine Nachſicht geübt; die 


dieſer Ta der auf dieſe Finanzlage erfolgten Angriffe zur Aufgabe ſtellt, und Räuber in d i 
Tage 2 burg und Befancon befuchen. e inanzlage erfolg 9 zu fg: ellt, und zu Räuber in den ſchwarzen Bergen müſſen zu Paaren getrieben, müſſen 
EN 2 9 1 ii) N ſuch t dieſem Behufe eine Reihe interefjanter Thatſachen aufführt, denen zufolge] zur Ruhe gebracht werden. Frankreich ſcheint in dieſer Beziehung mit 
orbnumdebefach geklagt, daß der Zweck nicht in 3 Hei = 1 die neapolitaniſchen Finanzen denen der meiſten europäiſchen Staaten | Oeſterreich und der Pforte einverftauden. Um fo leichter wäre es da⸗ 
9 wied allein von Spetulanten ausgebeutel, die bermöge rug De in Bezug auf Blüthe und gute Ordnung an die Seite geſtellt werden] her der letzteren, eine Forderung des Herrn v. Butenieff zurückzuwei⸗ 


walt und i je ei l kontraktmäßig zuſam⸗ ., j i ; f ; 
re a her rl Aha. eig zum können. Nach einem Rückblick auf die durch die Unruhen der Zahre| fen; der von der Pforte nichts weniger verlangte, als dieſe möge die 


teren wird in dieſem Falle gar kein Examen gefordert. 1820 und 1821 herbeigeführte Zerrüttung ſchildert der Verfaſſer das Montenegriner dadurch zu beſchwichtigen trachten, daß fie ihr Gebiet 


Und doch wäre aus dem Einfluß der Ver i 8 iner Abänd S g } a e 
: A app: 5 gnüglinge auf das Leben] lung gezogene Gegenſtand war der Vorſchlag einer Abänderung des Statuts | an feinen dahingeſchiedenen Chef ein von dem Feldmarſchall ſtets wi 
. einiger Nutzen zu ziehen, aber wenn ſie ſich darauf befchrän: | des Car tell Vertrages, namentlich was das bisherige Sale pe bes eine Reliquie ae Kommandeurkreuz des militäriſchen Maria 
ihre) r die Roſati gegen die Ferraris zu kabaliſiren, oder umgekehrt; traf. Wie wir hören, iſt die Propoſition, daſſelbe fortan nur aus einem tech⸗ Thereſien⸗Ordens verehrt hat. Dieſes Kreuz hatte für den Feldmar⸗ 
Lepelletter Welt in die Strecke vom boulogner Gehölz bis zur Straße es für die Folge abel 
L eidenſchaſt verlegen, theilnahmlos zu bleiben gegen Alles was Ruhm, | Der zweite Gegenſtand der Debatte war das Treiben und Gebahren einzelner ſſich gab. Bei der dritten Promotion des Maria⸗Thereſien⸗Ordens, 


kon herab ſch ole Ehre und Landes⸗Wohlfahrt heißt; von ihrem Bal⸗[Theater-Agenturen. Man war einſtimmig der Meinung, daß dieſem | nämlich im Jahre 1757, wurde dem Feldmarſchall Freih. v. Loudon 
7 em Verne 


rem, als mit einem 
nur wegen des Einbandes zu k 
ßern, was ernſthaft ift eig 
a ne zu fein — fo ift das eine armfelige Auf- 15 Gegenſtand dürfte wohl in den nächſten Tagen auf offiziellem Wege Jahre 1806 erhielt der Feldmarſchall Fürſt Karl Schwarzenberg, als 
r die iſenkanten der fränzöſiſchen Elegance. 
Freilich giebt es Ausnahmen, und ich weiß, daß viele unſerer Ele- erwies ſich als unhaltbar, wogegen der, die Regulirung der Honorare bei Gaſt⸗ ernannt, das erwähnte Kreuz. Als dieſer Feldherr auf dem Schlacht: 


hoͤhern Schwung geben. 


dena kaum w ir ſei 
erden wir ſeit efiva drei Tagen ein wenig warm ange- in ft ö nr Beichlofie in dankbarer Anerken 11 8 
w gen ein wenig war ges wurde ein für alle Bühnen gleichlautendes Kontrakt⸗Schema, jo wie ein] gene aber gab er in dank nung der geleiſteten Hilfe feinem 
2 jo Haben auch [hen — natürlich nur vom boulogner Gehölz fachen für Gaftpielverträge, und ind mir den Entiourf dieser Schemata's der ihm in der Schlacht zunächſt geſtandenen treuen Rafengefäbrten, dem 
5 = ine Lepelletier — unſere Cavaliere zu Roß und Wagen 
or 


lſtedt] mers dann zur Schlußbeſprech mentreten ſolle. — Wir gebe 
vand allgemeinen Mitheilun en, di — KH durch eine e 55 rſtellung a 
und ande e e dem Feldmarſchall zurückgebracht. Als im Jahre 1848 der Feld⸗ 


(Frankfurt a 08 Wir vernehmen, daß der Generalmajor Graf Radetzky, Sohn des aber bis an das Ende feiner Tage auf das Sorgfältigſte in ſeiner 
aber), Nesmüller (2, Theater in Dresden). Der erſte zur Verhand- Feldmarſchalls, dem Feldzeugmeiſter Freiherrn v. Heß zum Andenken Chatouille. 


[Radetzky's Thereſienkreuz.] Die „Militär-Zeitung‘ meldet: hielt, mußte er zwar das Kommandeurkreuz ablegen, er bewahrte es 


darmerie⸗Begleitung durchgeführt und den franzöſiſchen Grenzbehörden] Einfluß der Ereigniſſe von 1848 und 1849 hinderte allerdings die 


Lants beſſer find als ihre Kaffe, und fie follten dem parifer Chic einen |fpielen betreffende, großen Anllang fand. So weit wir berichtet find, dürfte felde von Leipzig den Sieg über Napoleon errang und ſich das Groß⸗ 


= 


erweitere und ihnen einen Landſtrich abtrete. Solche Forderungen 
ſeitens Rußlands würden die Pforte vor dem Jahre 1854 verlegen ge⸗ 
macht, aber dennoch nicht leicht zum Nachgeben bewegt haben. Jetzt 
aber waren ſie durchaus nicht an der Zeit. Offenbar hatte Rußland 
dabei auf die Unterſtützung Frankreichs gerechnet, aber es hatte ſich 
darin getäuſcht. Herr v. Thouvenel war vorſichtiger geworden, nad) 
dem er die Unionsfrage zerfallen geſehen hatte und der Divan 
war über die Note des ruſſiſchen Geſandten im höchſten Grade ent: 
rüſtet. Man fragte ſich geradezu, ob Rußland vergeſſen habe, was 
feit 1853 vorgefallen ſei. Ali Paſcha erwiderte Hrn. v. Butenieff, der 
Sultan habe befohlen, die Note einfach ohne weiteren Kommentar zu: 
rückweiſen. Hr. v. Butenieff iſt deshalb ſehr verlegen. Er ſpielt den 
Bitterböſen, aber ſein Zorn wird ſich legen. Er wußte wohl, daß er 
einen Schritt umſonſt thue, aber es war vor Allem darum zu thun, 
den griechiſchen Slaven zu zeigen, daß Rußland nicht aufgehört habe, 
ihr alter Hort zu fein. Einſtweilen aber ſchmollt er und war auch 
bei dem Gaſtmahle, welches der Sultan dem Prinzen Adalbert von 
Baiern gab, nicht gegenwärtig.“ 

Dieſes Sultansdiner bot des Charakteriſtiſchen nicht wenig. Der 
Sultan empfing den Prinzen ſo wie alle anweſenden Diplomaten. Die 
gegenwärtigen Pfortenminiſter, ſo wie alle hohen Staatsbeamten waren 
anweſend. Fuad Paſcha machte den Dolmetſcher, denn er ſpricht ſehr 
geläufig franzöſiſch. Mit dem Geſandten von Perſien und der ameri⸗ 
kaniſchen Freiſtaaten unterhielt ſich der Großherr perſönlich; denn ob⸗ 
wohl er franzoͤſiſch verſteht, ſpricht er doch nur türkiſch. Dieſe beiden 
Geſandten aber ſprechen das türkiſche Idiom. Das Diner wurde in 
einem andern Saale ſervirt; der Sultan war abweſend, weil er dieſe 
Speiſen und den Wein nicht genießt. Auch mehrere der ältern 
Miniſter, die als ſehr fromm gelten, blieben fern. Baron Prokeſch⸗ 
Oſten nahm den Ehrenplatz ein, den Großvezier zur Rechten und 
Mehmed Ruſchdi Paſcha zur Linken. Der Prinz brachte einen Toaſt 
auf den Sultan aus und der Großvezier erwiderte mit einem Lebehoch 
auf den Prinzen und alle befreundeten Regierungen der Pforte. Zum 
Deſſert erſchien der Sultan wieder, nahm Kaffee und Pfeifen, und 
entfernte ſich dann. Durfte er doch nicht ſehen, wie ſeine Miniſter an 
den verbotenen Liqueurs ſo gerne Antheil nahmen. 

Omer Paſcha findet bei ſeiner Reiſe nach Bagdad Widerſtand 
von Seite der Beduinen; er hat Iskender Paſcha vorausgeſchickt, um 
ihm Luft zu machen, denn er führt einen ungeheuren Train und einen 
ſehr zahrleich bevoͤlkerten Harem. 

Der Chakim Baſcha, Oberrabbiner, und Präſident des geiſt⸗ 
lichen Tribunals der Juden, iſt geſtorben. Er hieß Chaim Moſche 
Sresco und erreichte ein Alter von 79 Jahren. 

Die Ruſſen haben bereits Feindſeligkeiten gegen die Chineſen be⸗ 
gonnen. Ein Haufe, der ſich bei Maimatſchin gegenüber von Kiachta 
zeigte, iſt von den leichten ruſſiſchen Truppen zerſtreut worden. Gene⸗ 
ral Katenin befeſtigt Jerhad an der Grenze von Bochara, wo er 
15,000 Mann regulärer Truppen und außerdem Schwärme von Kal⸗ 
muken, Baſchkiren und Kirgiſen ſammelt. Man engagirt fremde Offi⸗ 
ziere zu Anführern dieſer Horden. 

Die Tſcherkeſſen ſollen bereit ſein, neuerdings ins Feld zu ziehen. 
Die beiden Häupter Sepher und Emin Paſcha haben ſich verſöhnt, 
Mehmed Bey (Bangya) ſoll vorzüglich Antheil an dieſer Einigung 
haben. Oeſter. Z.) 

Aſien. 


udien. Nach Berichten des pariſer „Pays“ wäre man im 
baer Sir Gi Campbells noch zweifelhaft, ob der entſchei⸗ 
dende Angriff gegen Audh noch vor Beginn der heißen Jahreszeit werde 
zur Ausführung kommen können. Im anderen Falle müßte man bis 
zum Herbſie damit warten. Dagegen will eine Bombay⸗Korreſpondenz 
der „Times“ vom 24. Februar wiſſen, daß Nena Sahib ſich in Audh 
bereits völlig kopflos und verzweifelt umhertreibe. Mit Ausnahme 
einiger Mahrattas von der irregulären Infanterie hätten ſeine An⸗ 
hänger ihn ſämmtlich verlaſſen oder von ihm ihre Entlaſſung erhalten; 
er ſtreife mit fo fieberhafter Eile im Lande die Kreuz und Quere, daß 
er nach dem bezeichnenden indiſchen Sprüchwort „an einem Orte zu 
Mittag ißt und an einem anderen ſich die Hände wäſcht.“ Durch 
fortwährenden Wechſel des Aufenthalts und der Tracht glaubt er die 
Chancen ſeiner Gefangennahme zu vermindern und einem Feinde zu 
entgehen, gegen den er zu ſchwer geſündigt hat, um auf Vergebung 
hoffen zu können. — Als Quelle werden freilich nur Erzählungen der 
Eingeborenen angeführt. 


Provinzial-Zeitung. 

5 Breslau, 23. März. [Das breslauer Bürger⸗Schützen⸗ 
Corps! hielt zur Vorfeier des hohen Geburtsfeſtes Sr. königl. Hoh. 
des Prinzen von Preußen am vorigen Sonntage eine Kirchen⸗ 
Parade ab. Nachdem es ſich vor 9 Uhr Morgens an dem Magda⸗ 
lenen⸗Gymnaſium geſammelt, begab es ſich um Punkt 9 Uhr im Zuge 
zur Magdalenen⸗Kirche und nahm auf dem ihm überwieſenen Chore 
Platz. Bei dem folgenden Hauptgottesdienſt hielt Hr. Konſiſtorial⸗ 
Rath Heinrich eine vortreffliche, die Versammlung tief ergreifende 
Predigt über die zum Thema aufgeſtellte Frage: wozu uns die Ueber⸗ 
zeugung verpflichtet, daß uns Chriſtus als der höchſte Prophet erſchie⸗ 
nen ſei? 

— geſtrigen Abende verſammelten ſich die Mitglieder des Corps 
abermals in Parade⸗Uniform in dem Vereinslokale (Schmiedebrücke im 
„goldnen Scepter“) zu einem gemeinſchaftlichen Abendbrot. Bei Beginn 
deſſelben wurde die in koſtbaren Goldrahmen eingefaßte allerhoͤchſte Ka⸗ 
binets⸗Ordre, laut welcher Se. Majeſtät der König im vorigen Jahre 
dem Schützen⸗Corps die prachtvolle Fahne allergnädigſt verlieh, unter 
die vielen werthvollen und ſchönen Geſchenke eingereiht, welche die Gilde 
in den letzten Jahren von nah und fern erhalten hat, und die faſt 
eine ganz Wand des geräumigen Lokals bedeckten. Hierauf brachte der 
Major nach einer bezugreichen Anſprache einen Toaſt auf Se. Maj. 
den König und dann auf Se. königl. Hoheit den Prinzen von Preußen 
aus. Später gedachte der älteſte Hauptmann in herzlicher Weiſe der 
hohen königlichen Behörden und brachte ihnen ein dreimaliges Hoch! 
— Der Abend verfloß raſch unter patriotiſchen Anſprachen und in ges 
müthlicher, kameradſchaftlicher Unterhaltung. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Mitglied am 18, März. 

Anweſend 65 Mitglieder. 

Die 1 5 enen wöchentlichen Rapporte ergaben, daß in dem Zeitraume 
vom 15. bis 20. Mürz bei den ſtädtiſchen Bauten 6 Maurer, 13 Zimmerleute, 
51 Tagearbeiter, bei der Stadtbereinigung 149 Tagearbeiter beſchäftigt waren. 
Der Verwaltungs⸗Rath des hieſigen Geſundheits⸗ fege-Bereing überjendete ein 
Cremplar feines achten Jahresberichts mit dem Anſuchen: Die Verſammlung 
wolle dem Vereine, als einem der ſegensreichſten Inſtitute hieſiger Stadt, ie 
Wohlwollen nicht verſagen. Nach dem Berichte zählte der Verein am Schluſſe 
des verflofienen Jahres 1085 Mitglieder mit 4396 Perſonen, die Zahl der im 
Laufe des vorigen Jahres ſeitens der Aerzte des Vereins behandelten Kranken 
pe} 4898, von denen nur 96 geftorben. Die Pflege: und Verwaltungskoſten 
erreichten die Höhe von 2799 Thalrn und ließen von der Jahreseinnahme 71 
Thaler Beſtand 11 — Der Polizei⸗Regiſtrator Hr. Denzin überjendete 
eine Subſtriptionsliſte auf das von ihm herausgegebene, in alphabetiſcher Rei⸗ 
henfolge zuſammengeſtellte, Verzeichniß der am ichen Städte und Flecken des 
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. 650 

preußiſchen Staates, mit Angabe der ae ahl nach neu 
des Kreiſes, des Regierungs⸗Bezirks und der Provinz, mit dem 
Liſte unter den Mitgliedern des Kollegiums ram zu laſen, Der Pr: 
des Verzeichniſſes iſt auf ur ia 55 wurde beſchloſſen, die Liſte für 
die Mitglieder, welche zu ſubſtribiren geneigt ſein möchten, im Bureau eine 
Zeit lang ausliegen zu faffen. Die Anordnung der Auslegung fand auch An: 
wendung auf das vom Magiſtrat eingegangene Verzeichniß der von der ver⸗ 
wittweten Frau General⸗Lieutenant v. Steinwehr der Stadtgemeinde Breslau 
teſtamentariſch hinterlaſſenen ſiebenzehn Oelgemälde. Nur bei vier Gemälden 
iſt der Name des Malers bekannt. — Ju Folge der Einladungen zu bevorſte⸗ 
henden Schulprüfungen deputirte die Verſammlung für das Clifabetan die 
Herren Güns burg, Jäſchke, Krauſe, Schröer, Pr. Weis; für das Mag⸗ 
dalenäum die Herren Müller I, Reichenbach, Springer, Trewendt, 
Tſchocke; für die Realſchule am Zwinger die Herren Berendt, Gierth, 
Grund, Immerwahr, Ludewig 1. Somme; für die höhere Töchterſchule 
der Vorſteherin Ida Pluge die Herren Neugebauer, Schröer, Tietze; ji 
die Religions⸗Unkerrichtsanſtalt der Synagogen⸗Gemeinde die Herren Gold⸗ 
ſchmidt, Jdachimsſohn, Dr. Wimmer; für die Induſtrieſchule für arme 
iſraelitiſche Mädchen die Herren Grund, Günther, Landsberger. 1 

Mit Ultimo Juni d. J. läuft der Pachtvertrag über das der Stadtgemeinde 
ehörige, in der Ortſchaft Riemberg unter Nr.! des Hypothelenbuches belegene Kret⸗ 
hamprumofti nebſt Brau⸗Urbar ab. In Bezug auf die fernere Nutzung von 
dieſer Beſitzung ſchlug Magiſtrat vor, dieſelbe gleichzeitig zum Verkauf und zur 
weiteren Verpachtung, unter den für beide Fälle entworfenen Bedingungen, aus⸗ 
zubieten. Da zur Zeit nur etwa vier Morgen Garten⸗ und Wieſenland zu dem 
Grundſtück gehören, deren Lage einer für nothwendig erkannten Arrondirung 
hinderlich iſt, war auf einen Austauſch gegen zum Dominium gehöriges Gar⸗ 
tenland und außerdem darauf Bedacht genommen worden, eine 15 Morgen 


Hen dt 
nſuchen: die 
eis] des Buchdruckerei⸗Beſitzers Hrn. Niſchkowski eben jo zweckmäßig als elegant 


äche ungerodeten Forſtlandes dem Kretſchamgrundſtück zuzulegen, da=| - 


große 

mit dale zugleich als Ackernahrung angeſehen werden und als ſolche beſte⸗ 
hen könne. Nachdem die Vorfrage, ob auf den Verkauf überhaupt einzugehen 
ſei, einer ausführlichen Erörterung und ſorgfältigen Erwägung unterlegen, trat 
die Verſammlung dem Vorſchlage des Magiſtrats bei und genehmigte die Ver⸗ 
kaufs⸗ jo wie die . mit einigen Modifikationen derſelben. 
Einem Zollaufſeher, der ſeines hohen Alters wegen mit Anfang April aus 
dem Dienſte ſcheidet, bewilligte die Verſammlung eine dauernde Unterſtützung 
von 5 Thalern monatlich, ſie acceptirte ferner den Vorſchlag des Magiſtrats, 
von dem bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe am Schluſſe des verfloſſenen Jahres ver⸗ 
bliebenen Ueberſchuſſe der ſtädtiſchen Offizianten⸗Wittwenkaſſe 2400 Thaler, der 
Bürger⸗Verſorgungsanſtalt 1800 Thaler und dem Hoſpital für hilfloſe Dienſt⸗ 
boten 1800 Thaler zuzuwenden. An die Zuwendung für die Offizianten⸗Witt⸗ 
wenkaſſe ſollte, nach dem Vorſchlage, die Bedingung geknüpft werden, nicht blos 
den überwieſenen Betrag zu kapitaliſiren, ſondern auch die davon gewonnenen 
Zinſen dem Kapitalſtocke des Penſionsfonds zuzuführen, um die Erreichung ſei⸗ 
ner ſtatutenmäßigen Höhe von 50,000 Thalern zu beſchleunigen. Die Verſamm⸗ 
lung entſchied ſich für die Vertheilung der qu. Zinſen, in Berückſichtigung der 
eringen, den gegenwärtigen Penſions⸗Empfängerinnen zufallenden jährlichen 
Moten und des Umſtandes, daß mehrere der Bente eng en in äußerſt dürf⸗ 
tigen Verhältniſſen leben. Die nachträgliche Genehmigung erhielten die Ueber: 
ſchreitung des Koſtenanſchlages für die Reparaturbauten an dem Thurme der 
Kirche zu Herrnprotſch und an dem Pfarrgebäude daſelbſt in Höhe von 127 
Thalern, jo wie die Etatsüberſchreitungen bei der Verwaltung des Forſtreviers 

Riemberg pro 1857 in Höhe von 100 Thalern. 
Zur Seitfesung gelangten; Se . 
1) der Etat für das Stadt⸗Schulden⸗Weſen, mit einer Einnahme von 
63,820 Thalern, einer Ausgabe von 116,165 Thalern. Die verzinsliche 
Stadtſchuld giebt der Etat mit 2,139,592 Thalern, die derſelben gegenüber 
ſtehenden Activa mit 1,456,282 Thalern an; in Lehteren befinden ſich auch 
die mit 149,019 Thalern aufgeführten Subſtanzgelder. Mit dem geneh⸗ 
migten Etat gelangten folgende Anträge an den Magiſtrat: a. künftig 
bei den Erb⸗ und Grundzinſen alle diejenigen Beträge in den Etats jedes⸗ 
mal abzuſetzen, welche, weil die Stadt das Eigenthum der zinspflichtigen 
Grundſtücke erworben hat, in Wirklichkeit von einem dritten Verpflichteten 
nicht entrichtet werden. Der vorliegende Etat wies einige Grundzinſe der 
bezeichneten Art nach; b. in dem Schulden⸗Etat für das nächſte Jahr 
Auskunft darüber zu geben, wie weit die Convertirung der älteren 4% 
und 4 prozentigen Kämmerei⸗ Obligationen in tb ar e Stadt⸗Obli⸗ 
rare bis dahin gediehen ſei; e. die Bonifikationen für Deputatgetreide 
nftig vom Stadt⸗Schulden⸗Etat zu en en, und jelbige auf die Etats 
der betreffenden Inſtitute reſp. auf den ts⸗ und Penſions⸗Etat und 
den Etat der allgemeinen Verwaltung zu transferiren; g. eine ſelbſtſtän⸗ 
dige Nachweiſung der ſämmtlichen Stadtſchulden einſchließlich der auf 
Grundſtücken der Stadt haftenden Hypotheken durch gemeinſames Aner⸗ 
kenntniß beider ſtädtiſchen Behörden feſtzuſtellen, dieſelbe weiterhin durch 
Nachtragen der Ab⸗ und Zugänge, nach Maßgabe und unter Anführung 
der betreffenden Beſchlüſſe, fortzuführen, und alljährlich dem Stadt⸗Schul⸗ 
den=Gtat einen die vorgekommenen Veränderungen enthaltenden Extrakt 

beizulegen; 
De Cat der Subſtanzgelder pro 1858. Er enthält außer der auf 
149,019 Thaler feſtgeſetzten Beſtands⸗Einnahme keine anderen Zahlenanſätze. 
Die vom Magiſtrat aufgeſtellten leitenden Grundſätze für die künftige Be⸗ 
handlung der Subſtanzgelder ſind folgende: Alle bei den verſchiedenen 
Verwaltungen vorhandenen und eingehenden Subſtanzgelder, d. i. die aus 
der Veräußerung von Kämmerei⸗Pertinenzien und aus der Ablöſung von 
Gerechtſamen einkommenden, zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben der 
Kämmerei nicht anzugreifenden Gelder werden zu einem Fonds vereinigt, 
bei dieſem depoſitalmäßig verwahrt, etatirt verrechnet, und alſo in ihrer 
Verwaltung centraliſirt; Verwendungen aus dem Kapitalſtock dieſes Fonds 
dürfen nur mit beſonderer Genehmigung der Stadtverordneten erfolgen; 
die 4 — bes Fonds werden ber ict 4.9 e 1 1250 
fenden Verwaltung gezogen, daher ni en! gen, jondern 
bei dem Etat und in der Rechnung des Stadt: Schulden Wefens verein⸗ 
nahmt. Zu dieſen Grundsätzen und zu der neuen Einrichtung erklärte die 
Verſammlung ihr Einverſtändniß mit der Maßgabe, die Cinnahmequellen 
des Subſtanzgelder⸗Fonds auf alle Geldwerthe auszudehnen, welche als 
Neguivalente für veräußertes unbewegliches Eigentbum und für Ablöfung 
von Gerechtigteiten eingehen, oder welche ſonſt etwa durch Beſchluß der 
ſtädtiſchen Behörden dieſem Fonds überwieſen werden. Die Zwecke des 
Fonds dahin näher zu bezeichnen, daß die Beſtände deſſelben nur zur Er⸗ 
werbung von unbeweglichem Eigenthum oder Gerechtigkeiten, zur Schulden⸗ 
tigung und ausnahmsweiſe zu Bauten deſignirt ſeien. Dem endſprechend 
möge das Muſter zum Ctat und zur Rechnung erweitert, in der Rechnung 
auch für die Verſuren Raum gegeben werden, welche behufs zinsbarer 
Belegung der Baarbeſtände, durch Ankauf zinstragender Effekten und be⸗ 
hufs der Verſilberung dieſer Effekten bei eintretender Nothwendigkeit von 
Zahlungen zu vollziehen ſein werden. Hieran ſchloß ſich noch der Antrag: 
kagiſtrat wolle der Verſammlung einen detaillirten rechnungsmäßigen 
Ausweis darüber zugehen laſſen: wie die in den Subſtanzgelder⸗Etat über⸗ 
nommene Beſtands⸗Einnahme nach Maßgabe der Subſtanzgelder⸗Erhebun⸗ 
gen und der Verwendungen von denſelben entſtanden 2 f 
Hübner. Voigt. Dr. Grätzer. E. Jurock. 

. — 


[Zur Tages⸗Chronik.] Wie wir 
aus aus authentiſcher Quelle erfahren, beſtätigt ſich die berliner Mit⸗ 
theilung (im Mittagsbl. d. Z.), wonach der derzeitige Kommandant 
von Breslau, Herr Generalmajor von Scholten, zum Kommandeur 
der 5. Kavallerie⸗Brigade in Frankfurt a. O., und der bisherige 
Kommandeur der 1. Garde⸗Kavallerie-Brigade zu Berlin, Oberſt 
Freiherr von Czettritz u. Neuhauß, unter Verleihung des rothen 
Adlerordens 3. Klaſſe, zum Kommandanten unſerer Stadt ernannt iſt. 

Geſtern verweilte hierſelbſt der Direktor des Kriegs⸗Departements, 
Herr Generalmajor von Hann, um in Begleitung mehrerer Offtziere 
und Intendantur⸗Beamten verſchiedene militäriſche Verwaltungsſtationen 
zu revidiren. N 

Zur Feier des Geburtstages Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen vereinigten ſich am geftrigen Nachmittage das Offtzierkorps 
des 19. Infanterie⸗Regiments zu einem feſtlichen Diner in der Offtzier 
Speiſe⸗Anſtalt. 

Die Phyſiognomie des hieſigen Eisſtandes hat ſich heute wenig ge: 
ändert, obwohl ſeit vergangener Nacht ein gelinder Regenſchauer faſt 
ununterbrochen anhält. Gegen Abend fing jedoch das Waſſer in der 
Oder an merklich zu ſteigen, und in den nächſten Tagen dürfte der 
Eisgang, wie man hofft, gefahrlos verlaufen. 

eee eee 


Breslau, 22. März. [Statuten des Vereins zur Errichtung 
eines Muſeums für ſchleſiſche Alterthümer.] Unſerem Ion 
gegebenen Verſprechen gemäß theilen wir endlich beſonders für die außer 

bes Unternehmens Siehenden, das Weſentlichſte aus den in der konſtituiren⸗ 


to 
— 


§ Breslau, 23. März. 


den General⸗Verſammlung vom 12. Januar beſchloſſenen Vereins⸗Statuten mit, - 


nachdem der Druck wohl dieſer als auch der Beitragsquittungen durch die Güte 


unentgeltlich hergeſtellt worden iſt. Die unbedeutenden formalen Aenderungen 
der Statuten ſchienen bei der wiederholten Reviſion gerathen und thunlich. 

§ 1. Der Verein führt den Namen „Verein des Muſeums für ſchleſiſche 
Alterthümer.“ 5 

§ 2. Der Verein bezweckt, ſchleſiſche Alterthümer in einem Muſeum zu 
ſammeln, wiſſenſchaftlich zu ordnen und Allen zugänglich zu machen. 

83. Als ſchleſiſche Alterthümer betrachtet der Verein diejenigen Erzeug⸗ 
niſſe der bildenden Künſte und des Handwerks, welche entweder in Schleſien 
entſtanden ſind, der Provinz längere Zeit angehört haben oder doch mit den 
übrigen Zeiterſcheinungen derſelben in entſchiedenem Zuſammenhange ſtehen. 
Hierher gehören folgende Gegenſtände: Grabalterthümer, Kirchenutenſilien, 
Bildwerke jeglicher Art, Trachten, Waffen, Hausgeräth, Schmuck, Münzen ꝛc. 

§ 4. Zugleich will der Verein, um auch einer verkehrten Behandlung der 
Alterthümer überhaupt entgegenzuwirken, den Sinn und das Verſtändniß für 
dieſe Seite der ſchleſiſchen Geſchichtskunde immer lebendiger machen und behält 
ſich vor, alle die Mittel zu ergreifen, welche zu dem beabſichtigten Ziele führen 
können, namentlich ſoll vierteljährlich eine Verſammlung zur Beſprechung über 
Intereſſen des Vereins ſtattfinden. } 

§ 5. Der Verein beſteht aus 3 Klaſſen von Mitgliedern: 

1) ordentliche, d. h. ſolche, welche durch einen jährlichen Beitrag von min⸗ 
„ deſtens einem Thaler die Zwecke des Vereins fördern helfen. 

2) Ehrenmitglieder, d. h. ſolche außerhalb Schleſiens wohnende Perſonen, 
„ deren Mitgliedſchaft ſich der Verein zur beſondern Ehre rechnet. 

3) außerordentliche, d. h. ſolche, welche durch Geſchente das Muſeum be⸗ 

Ae Ce Funde 

ie Ehren⸗ und außerordentlichen Mitglieder können jedoch nur nach dem 
Ermeſſen = Vorſtandes, und zwar letztere auf ein 8928 . Jahre er⸗ 
nannt werden. 

§ 6. Die ordentlichen Mitglieder um 1) freien Zutritt in das Mus 
ſeum für ſich und ihre Familien; 2) erhalten fie die Jahresberichte und erläur 
ternden Kataloge; 3) haben ſie allein das Recht, in den General⸗Verſammlun⸗ 
gen mitzuſtimmen und in den Vorſtand gewählt zu werden. 

$ 7. Die Ehrenmitglieder haben alle Rechte der ordentlichen Mitglieder 
außer dem Stimmrecht und der Wahlfähigkeit. 

$ 8. Die außerordentlichen Mitglieder haben innerhalb der Zeit der ihnen 
vom Vorſtande gewährten Mitgliedſchaft nur freien Eintritt in das Muſeum 
für ſich und ihre Familien. 

§ 11. Das Muſeum wird dem Publikum gegen ein mäßiges Entree an 
den zu beſtimmenden Tagen und Stunden geöffnet werden. Kataloge werden 
ſtets an der Kaſſe zu haben ſein. 

s 13, Der Verein beſtreitet aus feinen Mitteln (außer der Erwerbung 
der Muſeumsgegenſtände § 12) die Koſten für Beſchaffung, Inſtandhaltung und 
Ausſtattung des Muſeums, für Transport, Aufſtellung und Renovation der 

imer, die Bureaukoſten dc. 

1 N 15. Die Vorſtandsmitglieder find folgende: 1) der Präſes; 2) der 
Vice⸗Präſes; 3) der Sekretär; 4) der Kuſtos des Muſeums; 5) der Stellver⸗ 
treter des Letzteren; 6) der Schatzmeiſter; 7—9) 3 Repräſentanten. Unter den 
Mitgliedern des Vorſtandes ſollen wo möglich 2 Künſtler ſein. 
der Meiträger doch gehören mindetens 5 Miigiienen dur nme 

3 ren mindeſte itglieder zur Abſti 
Summen, welche 30 St. uͤberſteigen. 1 N eee e 
$ 18. Die General⸗Verſammlung muß jährlich einmal und zwar inner⸗ 
halb der 3 erſten Monate jeden Jahres durch die Zeitungen berufen werden. 
Sie hört den Jahresbericht an, nimmt die Rechnungslegung entgegen und er⸗ 
wählt ſeiner Zeit den Vorſtand. 

§ 19. Die Wahl der Vorſtandsmitglieder erfolgt auf 2 Jahre durch ab⸗ 
ſolute Stimmenmehrheit der anweſenden Vereinsmitglieder, und zwar für das 
Amt des Schatzmeiſters und Cuſtos beſonders. 

§ 20. Auch außerordentliche Generalverſammlungen iſt der Vorſtand zu 
berufen ermächtigt. 

22. Als Stiftungstag des Vereins wird der 11. November angeſehen. 
„ 23. Für den Fall der Auflöfung des Vereins, welche nur durch Be 
ſchluß von mindeſtens zwei Drittheilen der zu einer außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung vereinten Mitglieder geſchehen kann, ſoll das geſammte von dem 
— ——.—— ee Breslau gegen die —— 
I rung un entit 

Vereins anbeimf — ſtellung gemäß den — 
Breslau, 21. März. Wie alle Jahre, ſo auch dieſes, beging am heuti⸗ 
gen Vormittage die „Induſtrie Schule für arme iſraelitiſche 
Mädchen“ ihr 57ſtes Jahresſeſt durch eine Ausſtellung ihrer Arbeiten 
Sie leiſtet mehr als ihr beſcheidener Name andeutet. Sie bildet dürf⸗ 
tige Mädchen, die außerdem mitunter verwahrloſet eine Laſt und 
Schmach der bürgerlichen Geſellſchaft geworden wären, nicht nur zu brauchba⸗ 
ren Arbeiterinnen, ſondern bereichert ſie auch durch die tüchtigen, vielbewährten 
Lehrer B. Bloch und Freund in einem genügenden Schulunterrichte mit den 
nöthigſten elementariſchen Kenntniſſen und Fertigkeiten. Schade, daß dieſen 
nicht auch das Singen noch zugefügt iſt! Die 113 Mädchen der Anſtalt, 14 
mehr als voriges Jahr, beſtanden durchgängig wacker ihre Prüfung in dem 
Leſen, Rechnen, der bibliſchen Geſchichte, der deutſchen Sprache und mannich⸗ 
— — Realien, eben ſo in der Deklamation; daher die darauf folgende Cenſur 
im Ganzen befriedigend ausfiel, trotzdem, daß der Schulbeſuch, namentlich in 
der letztern Zeit des abgelaufenen Jahres, wegen der herrſchenden Kinderkrank⸗ 
heiten, ein vielfach unterbrochener ſein mußte, fo daß die Anzahl der Schüle⸗ 
rinnen eine Zeit — ſich auf ein Dritttheil beſchränkte. Die von einer der 
4 Abgehenden geſprochenen Dankesworte im Namen Aller bewegten die Herzen 
der Anweſenden. Deren drängten ſich in den großen Räumen des Calc re- 
staurant jo viele zuſammen, daß es beinahe an Maven gebrach. Der löblichen 
Ordnung gemäß nahmen die 5 Abgegangenen vom v Jahre ihre defini⸗ 
tiven Abganasgeugniiie erſt heute feierlich in Empfang. hatte ſie fürſorg⸗ 


tan 
lich durch das ganze Jahr im Auge behalten. Die Schlußrede des Dr. Geige 
in gewohnter rühmlicher Weiſe erörterte den Ausdruck „Arbeit“, und ſtellte dieſe 
dar als ehrend, nährend, ſich und Andere ſegnend, erhebend, verklärend. Er 
empfahl die nur durch freie Milde ſich erhaltende Schule der thätigen Theil’ 
nahme Aller. Von dem erſt geſtern Abend erfolgten Tode der hochverdienten 
Lehrerin in weiblicher Handarbeit, welche noch ar 2 Montag in ihrem Berufe 
5 eweſen war, der verw. Klara Kiefer, Schwi des ers 
loch, hatte er noch keine Kunde empfangen, konnte alſo auch daher das An⸗ 
denken der Verblichenen nicht durch dankbare Erwähnung ehren. Sie hatte von 
857 66 Lebensjahren 44 mit der aufopferndſten Treue ununterbrochen der 
uſtalt gewidmet, und fo. unzählige, nützliche Kräfte durch ſtilles, wohlthäti 
Ueben hinausgeſendet in die Welt. Die Zahl der jährlich Beitragenden 
ſich bis auf 379 gehoben. Zudem iſt von Seiten des Vorſtandes der biegen 
Synagogen⸗Gemeinde für die laufende Verwaltungs⸗Periode eine jährliche Ber 
hilfe von 100 Thalern bewilligt worden, wodurch der bisherige Miethzins der 
nſtalt im Lokale des Gemeindehauſes gedeckt wird. Ein ungenannter Goes 
hat auf Anlaß eines Familienfeſtes dem Fonds der Anſtalt einen Pfandbri 
von 25 Thalern geſchenkt. E. a. w. P. 
P. C. Die königliche Regierung zu Breslau hat in IT" 
der den Seminar⸗Aſpiranten behufs der Aufnahme in das, Se⸗ 
minar beizubringenden Zeugniſſe der Vorbildner unter dem 28. Febr. 
d. J. folgende Cirkularverfügung an ſämmtliche Superintendenten und 
Kreis⸗Schulinſpektoren des Bezirks erlaſſen: An nicht wenigen Semi⸗ 
nariſten iſt von ihren Lehrern die Wahrnehmung gemacht worden, daß 
die ihnen von ihren Vorbildnern ertheilten Zeugniſſe auf die ihnen 
anhaftenden Fehler und daraus hervorgegangenen Veränderungen ni 
immer genau genug eingingen. Dies wird vermieden werden, w 
für ungeeignete Subjekte Aufnahme in das Seminar gar nicht erſt e 
gehrt und dadurch die Verſuchung zur Verheimlichung manches g 
ſtößigen umgangen wird. Gern werden dagegen die Präparanden 
Bildner den Anforderungen, die wir bezüglich der den Seminar" 
ranten bei ihrem Geſuche um Aufnahme in das Seminar mitzugeben“ 
den Zeugniſſe an fie ſtellen müſſen, entſprechen. Das Weſentliche DIE 
fer Forderungen befteht darin, daß die qu. Zeugniſſe über die fittli 
Gewöhnung und Haltung der Präparanden in ganz speziell eingehen, 
der Weiſe ſich ausſprechen und der ſtrengſten Wahrheit getreu, ohn 
Verſchweigung bekannt gewordener Vorfälle und übler Gewohnheikeſ 
den die Aufnahme in das Seminar ſuchenden jungen Menſchen & tie 
teriſtren follen. Eine folde genaue Charakteriſtrung ift um fo mil 
ger, als fie die Seminarlehrer zugleich in den Stand ſetzt, die —— 
Ausbildung der ihnen anvertrauten jungen Leute geeignetsten Mittel 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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r. 139 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
vornherein zur Anwendung zu bringen. — Wir veranlaſſen die Her⸗ 
ren Superintendenten und Kreis⸗Schul⸗Inſpektoren, vorſtehende Verfü⸗ 
gung mit dem Auftrage ſorgfältiger Beachtung zur Kenntniß der Prä⸗ 
parandenbildner zu bringen. 

— Die Sammlung milder Beiträge für die durch die Pulverer: 
ploſton in Mainz Beſchädigten in den 23 Kreiſen des Regierungsbe⸗ 
zirks Breslau iſt nun als geſchloſſen anzuſehen: Das Ergebniß der 
Sammlung war (nur rund in Thalern ausgedrückt) in der Stadt 
Breslau 36 Thlr., im gleichnamigen Kreiſe 11 Thlr., in den Kreiſen 
Brieg 13 Thlr., Frankenſtein 183 Thlr., Glaz 137 Thlr., Guhrau 
35 Thlr., Habelſchwerdt 25 Thlr., Militſch 5 Thlr., Münſterberg 
1 Thlr., Namslau 6 Thlr., Neumarkt 7 Thlr., Neurode 68 Thlr., 
Nimptſch 45 Tblr., Oels 34 Thlr., Ohlau 5 Thlr., Reichenbach 167 
Thlr., Schweidnig 92 Thlr., Steinau 38 Thlr., Strehlen 88 Thlr., 
Striegan 34 Thlr., Trebnitz 18 Thlr., Waldenburg 1 Thlr., Warten⸗ 
berg 10 Thlr., Wohlau 33 Thlr. Die Summe der Beiträge beläuft 
fd auf 1092 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf. Daß dieſelbe nicht größer aus⸗ 
gefallen, iſt hauptſächlich dem Umſtande beizumeffen, daß das in grö: 
ßerer Nähe und nicht lange vorher ſtattgefundene große Brandunglück, 
welches die dicht an der ſchleſiſchen Grenze im Negierungs + Bezirk 
Poſen gelegene Stadt Bojanowo betroffen, einer regeren Theilnahme 
bedürftig erſchien. 


W Namslau, 23. März. Bei dem am 17. d. M. des 
Abends hier ausgebrochenen Feuer bat ſich eine Magd, Namens 
Chriſtiane Heinrich, durch ihr thatkräftiges, aufopferndes Benehmen be⸗ 
ſonders bemerkbar gemacht; ſie hat mit Hintanſetzung des eigenen In⸗ 
tereſſes, die ihrem Wirthe Namens Frey gehörenden 12 Stück Rind⸗ 
vieh in dem bereits brennenden Stalle losgebunden und gerettet, 
wogegen die ihr eigenthümlich gehörenden Sachen, auf deren 
Rettung ſie nicht Bedacht genommen, ſämmtlich ein Raub des 
Feuers wurden. Nachdem das ſämmtliche Vieh auf der Freyſchen 
Beſitzung bis auf ein Kalb glücklich geborgen war, riß ſich die 
Kuh, zu welcher das Kalb gehörte, wieder los und lief aufs Neue 
ins Feuer; die Heinrich folgte ihr in den brennenden Stall und machte 
den Verſuch, das Kalb herauszutragen, ſank aber in Folge der An- 
ſtrengung und der Einwirkung des Dampfes um, ſo daß es nur mit 
— — gelang, ſie der drohenden Gefahr zu entreißen und den Brand 
hrer Kleider zu löſchen. Kuh und Kalb wurden vom Feuer vernichtet. 


10 ER a iſt durch die erhaltenen Brandwunden nicht unerheb⸗ 


Liegnitz, 21. 


ö 1 orträge.] In der Elementar⸗ und Bürgerſchule wer: 

den jetzt die Prüfungen in dem Hörſaale des hieſigen evangeli 
l geliſchen Schulhauſes 
abgehalten. Sie begannen am vorigen Mitwoch 17. d. und dauern bis 


Donnerstag den 25. M 


der ſich von den erfreulichen 
Beſte überzeugen kö 
ron 2 a unten. 
nach dem 


jahr beginnt mit Verſetzung und Aufnahme Bieden . 
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rade erregte. Vor Allem find vie Glocken⸗ und Flageolettöne durch die dabei 
ſpielend bewältigte außerordentliche Schwierigkeit a Erfol 

5 Im Verlauß 

alten worden. 
— olchen über „Phariſäer und Sadducäer.“ 
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Aude bie Zubörertrei 
0 ortr i 1 
Felt Herr pr Schird der lebhafteſte Beifall zu Theil. — Geſtern Abend 
ſten des Frauenvereins. 
— 1 . Sprache 
ein inneres Leben durch Belege aus deſſen Geiſtesproduktionen: des 
uf, Savonarolas, der Albigenfer und Ioriföen Gedichten barzutpun uchte. 
och mußte ſelbſt der Vortragende zugeftehen, daß Lenau nicht die Höhe der 
hen 8 großen klaſſiſchen S Fr er erreicht habe, da er in feinen dichteri⸗ 
ſchen Schöpfungen wohl ſich ſelbſt, doch keineswegs den univerſellen Menſchen 
varzuftellen vermochte. Im Ganzen konnte daher nur die anſprechende Form 
es Vortrages mehr Intereſſe und Beifall erwecken, als der eigentliche Inhalt 
deſſelben. — Im Handlungsdiener⸗Inſtitut hielt Herr Dr. Samter einen inte: 
reſſanten Vortrag über „einige Geiſtesprodukte bei alten orient, Völkern.“ 
+ Slogan, 22. März. [Geburtstagsfeier Sr. k . 
Bringen von Preußen. — Militäriſches. Erweiterung des 
en ofes und der Stadt.] Das vom frühen Morgen an über dem 
— nigl, Landrathsamte feſtlich flaggende preußiſche Banner erinnerte die Bewohner 
uſeter Stadt auch äußerlich daran, daß an dem heutigen Tage der durch⸗ 
uuntigfte ftelipertretende Regent unſeres Landes, Se. königl. Hoheit der Prinz 
5 teußen die Grinnerungsfeier ſeiner Geburt in Berlin begehen wird. — 
Mu Uhr Vormittags verfammelten ſich im Hofe des königl. Shlof ſes die 
iſters zd Sänger des 18. Infanterie⸗Regiments an der Spitze ihres Muſik⸗ 
raf und führten nach einem einleitenden Chorale vor den Fenſtern 
enz des General⸗Lieutenants v. Schöler eine Morgenmuſik aus, bei 
ier am Orte zum erſtenmale gehörte „Prinz von Preußen⸗Lied“, 


önigl. Hoheit des 
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ſein dürfte, doch in keiner Weiſe von 


gedichtet dem Vernehmen nach von dem Lieutenant im 29. Infanterie⸗Regiment 
Gebauer und komponirt von dem Muſikdirektor Biſchoff in Frankfurt, von 
erhebender Wirkung war. Das ſehr zahlreiche Sängerchor führte das Lied in 
höͤchſter Präziſion, mit dem Muſikchore vereinigt, durch, und verdienten ſich 
beide Chöre dadurch den laut ausgeſprochenen Dank Sr. Excellenz des Herrn 
Diviſions⸗Kommandeurs. Heute Mittag um 12 Uhr findet in der hieſigen Loge 
und im Kreiſe derſelben * — des Geburtsfeſtes des durchlauchtigſten 
Protektors ſämmtlicher Logen in Preußen ſtatt. — In Ihrer Korreſpondenz aus 
Poſen iſt es bereits erwähnt worden, daß am morgenden Tage daſelbſt von 
dem kommandirenden General, General⸗Lieutenant Grafen von Walderſee 
Excellenz das 50 jährige Dienſtjubiläum gefeiert werden wird. Auch ſeitens 
unſerer Garniſon und Feſtung werden ſich mehrfache Deputationen zur Be⸗ 
glückwünſchung Sr. Excellenz im Laufe des heutigen Tages nach Poſen begeben 
oder ſind bereits zum Theil dorthin abgegangen. Dem Vernehmen nach werden 
ſich an der perſönlichen Darbringung der Glückwünſche betheiligen einmal 
der Kommandant unſerer Feſtung, Oberſt v. Weltzien, dann von Seiten der 
Garniſon der Kommandeur der 9. Diviſton, deren Stab hier am Orte ſteht, 
der General⸗Lieutenant v. Schöler Excellenz, nebſt Adjutanten, ſämmtliche Kom: 
mandeure der hier 5 Brigadeſtäbe und zwar von Seiten der 
Kavallerie der General⸗Major Graf v. Schlippenbach, und von Seiten der 
ener die Oberſten v. Müller und Schwarz. Die königlichen Infanterie⸗ 

egimenter haben Deputationen gebildet, beſtehend aus den Regiments⸗Kom⸗ 
mandeuren Oberſien v. Toll vom 6. Infanterie⸗Regiment und v. Wangenheim 
vom 18. Infanterie⸗Regiment, den Majoren v. Friederici und v. Michaelis, 
und je zwei Hauptleuten von jedem Regimente, denen ſich in Poſen noch andere 
dort befindliche und abkommandirte Offiziere beider Regimenter anſchließen 
werden. Das 5, Artillerie⸗Regiment und das Ingenieur⸗Corps werden einer: 
ſeits durch den Major v. Bülßingslöwen und den Hauptmann Konrad (Offizier 
vom Platz), andererſeits von dem Oberſt⸗Lieutenant Kichſtädt und dem Haupt⸗ 
mann und Abtheilungs⸗Kommandeur v. Nappard bei dieſer ſeltenen militäri⸗ 
ſchen Jubelfeier vertreten ſein. Auch aus dem uns benachbarten Görlitz 
und zwar von Seiten der Stadt hat ſich eine Deputation über hier 
nach Poſen zu gleichem Zwecke begeben. Der Lieutenant von Mün⸗ 
chow vom 27. Infanterie Regiment iſt hierher zum 18. Infanterie⸗Re⸗ 

iment verſetzt worden. — Mit dem eingetretenen milden Wetter werden die 
Erweiterungaarbeiten des Bahnhofs der niederſchleſiſchen Eiſenbahn 
mit Eifer wieder aufgenommen, und werden eine Reihe neuer Baulichkeiten mit 
Unterſtützung der oberſchleſiſchen Bahn auf- und ausgeführt werden, indem an 
der Herſtellung eines neuen Empfangsgebandes, eines Lokomotivſchuppens, eines 
Wagenſchuppens und im Uebrigen im Allgemeinen an der Erweiterung des 

anzen Bahnhofes gearbeitet werden ſoll. Die Zweigbahn er ſich baut au⸗ 
erb em noch die im vorigen Jahre abgebrannte Wagenfabrit wieder auf, fo 
daß die Bauhandwerker in unſerer Gegend eine lohnende Arbeit in dieſem Jahre 
finden werden. Es iſt dies um fo erfreulicher, als im Uebrigen auch hier faſt 
alle Geſchäfte danieder liegen und im Handel empfindliche Stockungen bemerkt 
werden. Wir würden es deshalb für höchſt zeitgemäß erachten, wenn man das 
eintretende Seübjabr auch dazu benutzte, das bereits im verfloſſenen Jahre bes 
ſchloſſene Vorhaben, in der Nähe des Bahnhofes eine Vorſtadt anzubauen, ver⸗ 
wwirklichte. Es beſteht hier am Orte ein wahres Verlangen nach 
in der Nähe der Stadt, es giebt viele Familien, die in dieſem Sommer Quar⸗ 
tiere in benachbarten Dörfern nehmen müſſen, weil unſere Baulichkeiten in der 
Stadt die nöthigen Wohnungsräume nicht beſitzen. Dies berückſichtigend und 
den Verdienſt, den man der arbeitenden Klaſſe dadurch in unferer Gegend zus 
wenden würde, ſo erſcheint in der That wünſchenswerth, wenn unſere ſtädtiſchen 
Behörden mit aller Energie für den Anbau der proponirten Vorſtadt ſich ver⸗ 
wendeten und etwa vorhandene Hinderniſſe zu beſeitigen ſich beſtrebten. Die 
Stadtverordneten haben ſchon vor langen Monaten die Gelder bewilligt, um 
den neuen Stadttheil planmäßig zu beſtimmen, ſeitdem ruht aber die Ingele: 
genheit, indem, fo weit wir erfahren haben, die Königliche Regierung zu Neg⸗ 
nitz hinſichtlich der Genehmigung noch keine definitive Entſcheidung getroffen hat. 


ergrößerung 


88 Schweidnitz, 21. März. [Zur Gasbeleuchtungs⸗Frage.] In 
der letzten Sitzung der Stadwerordneten iſt die Frage, ob ſtatt der bisherigen 
Beleuchtung die Gasbeleuchtung hierorts einzuführen ſei, auf Grund des von 
der Kommiſſion, die aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
beſtand, abgegebenen Gutachtens von Neuem zur Sprache gekommen. Obwohl 
die Mängel der jetzigen Beleuchtung keineswegs verkannt wurden, 5 entſchied 
man ſich doch aus Gründen, die nach des Referenten Ermeſſen ſehr erheblich 
ſind, dahin, die Angelegenheit noch auf ein Jahr * vertagen. Die Unterneh⸗ 
mer, mit denen die Kommune bisher in Unterhandlung getreten, ſind nicht ge⸗ 
ſonnen, die Vorſtädte, weil dieſelben zu wenig mit einander im Zuſammenhange 
tehen, die Koſten für die Anlage daher ſich außerordentlich vermehren würden, 
ohne daß irgend eine Garantie far die Rentabilität derſelben gegeben wäre, in 
den Bereich der Gasbeleuchtung hineinzuziehen. Was nun die Beleuchtung der 
innern Stadt betrifft, ſo wird von den Unternehmern insgemein die Garantie 
für 2000 Gasflammen verlangt, die aber, wenn auch zugegeben werden muß, 
daß der eingeſchlagene Weg, das Bedürfniß nach Onsflammen bei den Haus: 
beſitzern und Miethern zu erforſchen, vielleicht nicht ganz der geeignete geweſen 
3 der Kommune gegeben werden konnte. 
Wollte die Kommune ſelbſt mit der Anlage der Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt vor⸗ 
ehen, jo müßte fie das dazu nöthige Stammkapital aus dem ſogen. eifernen 
onds, der aus den Dienſtablöſungen in den Kämmereidörfern erwachſen iſt, 
als a nehmen, um dann nach einem eigenen Amortiſationsplane in einer 
langen Reihe von Jahren, vorausſichtlich in mehreren Decennien, die Rückzah⸗ 
lung zu leiſten. Die jetzige Beleuchtung für die Stadt und die Vorſtädte zu: 
ſammen, incl. der Beſoldung der Laternenwärter, koſtet etwa 1500 Thlr. jahclich. 
Die Gasbeleuchtung würde mit Saane nd der Intereſſen für das Anlage⸗ 
Kapital und der nührlich zur Amortiſation zu verwendenden Summe ſich ungleich 
jener ſtellen, und aus den bereits oben angegebenen Rückſichten könnte die An 
age für die Gasbeleuchtung nicht auf die Vorſtädte ausgedehnt werden, denen 
man die bisherige Beleuchtung belaſſen Bo dur Beifreitung der Mehraus⸗ 
aben, welche der Kommune dadurch erwachſen würden, müßten die Kommunal⸗ 
bgaben erhöht werden, eine Maßregel, die unter den obwaltenden Verhältniſſen 
fi ſchwerlich rechtfertigen ließe. Es dürſte daher der in dieſer Angelegenheit 
eitens der Kommune vorläufig gefaßte, oben angedeutete Beſchluß bei der Mehr⸗ 
ahl derer, welche mit unſerer Kommunal- Verwaltung bekannt ſind, Dilligung 
nden. Man will zunächſt ſich noch genauer darüber orientiren, welche Reſul⸗ 
tate bezüglich der Kämmerei⸗ĩVerhältniſſe in den Städten ſich ergeben haben, in 
denen die Gasbeleuchtung auf Koſten der Kommune ins Leben gerufen worden. 
Wenn auch zugegeben werden muß, daß der eiſerne Fonds, welchen die Käm⸗ 
mereikaſſe durch die Dienſtablöſungen in den Kämmexeidörfern erworben, nicht 
unbedeutend iſt, und daß, nach Abzug der für die früher 0 eiſteten Spanndienſte 
u. ſ. w. int aus den Intereſſen deſſelben zu leiſtenden Baarauslagen, ſich no 
ein Ueberſchuß zur Vermehrung des Kapitals ergiebt, ſo iſt doch zugleich zu 
erwägen, daß aus dieſem Fonds bereits bedeutende gig beſtritten 
worden ſind, wie der Neubau des evangeliſchen Schulhauſes, des Gymnaſiums 
und des Forſtetabliſſements in Leutmannsdorf, daß mehrere Jahrzehende erfor⸗ 
derlich ſind, um nach den entworfenen Amortiſationsplänen die entliehenen 
Summen in den Fonds, aus dem ſie entnommen ſind, zurückzuzahlen, daß eine 
weitere Schwächung des genannten eiſernen Kapitals, abb den von anderen 
möglicherweiſe entſtehenden Kalamitäten, leicht dazu führen könnte, einen bisher 
von der Kommunal⸗Verwaltung mit Eifer verfolgten und wie es dem Reſeren⸗ 
ten dünkt, ſehr erſprießlichen 


— 


lan aufgeben zu müſſen, nämlich zu dem Forſt⸗ 
lande, das die Kommune ſchon beſißt, noch neues zu erwerben, und zu dieſem 
baut namentlich die zum eiſernen Fonds gehörigen Staatspapiere und Renten⸗ 
riefe zu verwenden. ii 


Reichenbach, 22. März. Der tönigl. Univerſitäts⸗Tanz⸗ 
lehrer Hr. Louis b. Kronhelm beabſichtigt zum zweiten Oſterfeiertage 
im Saale der goldnen Sonne einen Feſtball zu arrangiren, wobei auch 
die an andern Orten mit großem Beifall dargeſtellten Wandelbilder 
zur Aufführung gelangen ſollen. — Der Muſikdirektor B. Bil ſe aus 
Liegnitz giebt am 26. d. Mts. in der Sonne ein Konzert mit feiner 
Kapelle. — Sonnabend den 27. und Sonntag den 28. d. M., Vor⸗ 
mittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr wird in der hieſigen Krankenheil⸗ 
anſtalt Bethanien eine Ausſtellung und ein Verkauf von Andenken an 
die Vermählung und den Einzug Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm und Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Viktoria, 


daillons ac. ftattfinden. — Das heutige Geburtsfeſt Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen wird die hieſige Loge feſtlich begehen. — 


ch und die projektirte Gas⸗Anſtalt ebenwohl eine geo 


beftehend in Brochen, Albumblättern, Nähkäſtchen, Briefbogen, Mes g 


Wir hatten Gelegeuheit, jüngſt ein von einer Henne auf dem Domi⸗ 


nium Harthau gelegtes Ei zu ſehen, welches, im Allgemeinen von nor⸗ 
maler Form, an einem Pole einen mehrere Zoll langen, bandförmigen, 
mit einer Kalkſchale gleich dem Ei ſelbſt, bedeckten Auswuchs beſitzt. 


2 Brieg, 22. März. Geſtern fand hier im Cafetier Felirſchen Garten⸗ 
faale die 60. Verſammlung des Veteranenvereins ſtatt. Dieſelbe war, da 
egen 300 Mitglieder ſich aus der Stadt und aus dem Kreiſe und einer Ent⸗ 
ernung wohl über drei Meilen eingefunden hatten, ſehr zahlreich; denn es galt 
der Vorfeier des Geburtstages Sr. königl. Hoheit des Prinzen von dune 
Kamerad Fritſch, Chef des Vereins, eröffnete um 1144 Uhr die Verſammlung 
durch Einleitung eines dreimaligen Hochrufes auf Se. Majeftät den König, der 
weithin ſchallenden Widerhall bei den Anweſenden fand. Hierauf richtete deren 
Blicke der Redner auf Seine königliche Hoheit; machte auf die hohe 
Bedeutung ſeines Geburtstages, insbeſondere mit Rückſicht auf ſeine Vertretung 
in der Staatsregierung aufmerkſam; berührte die Erlebniſſe Höchſtdeſſelben in der 
letztvergangenen Zeit, unter dieſen die Verehelichung ſeines einzigen Sohnes, 
des 9 — — Friedrich Wilhelm mit Viktoria, der älteſten Tochter der Königin 
von England, und ſchloß mit einem Hochruf auf Se. königliche Hoheit den 
Prinzen von Preußen, in welchen die Verſammlung mit patriotiſchem Enthu⸗ 
ſiasmus einſtimmte. Dieſe Stimmung wurde in Folge Abſingung zweier Lieder, 
das eine nach der Melodie „Gaudeamus“, und das zweite nach der Singweiſe 
„Denkſt Du daran“ unter Inſtrumentalbegleitung noch gehoben, und erreichte 
ihren Höhepunkt in dem Hurrah, welches den bereits heimgegangenen Helden⸗ 
Heerführern der preußiſchen Armee in den Jahren 1813/15, deren im letzter⸗ 
wähnten Liede gedacht ii ausgebracht wurde. 

Als hiermit die Verſammlung und Feier geſchloſſen worden, entſtand ein 
freies bewegtes Leden im Saale, das mehrere Stunden anhielt. Die herumge⸗ 
reichten Getränke hatte wieder Kamerad Heider zu Koppen, — > 
und Ehrenmitglied der W A geſchenkt. Eßwaaren wurden von Kam. 
Kreß zu Brieg, der ſich um den Verein und um die Invaliden ſeit Jahren 
hoch verdient gemacht hat, aus geſammelten Geldſpenden von Invaliden⸗Freun⸗ 
er — der Stadt und im Kreiſe von Rittergutsbeſitzern beſchafft hatte, verab⸗ 
reicht. 

Tarnowitz, 22. März. Die tarnowitzer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, bei welcher bereits die 
achte 10prct. Einzahlung geleiſtet wurde, wird binnen Kurzem, wie 
man ſagt am 1. Mai d. J., den erſten Abſtich zweier Hochöfen aus⸗ 
führen, und an dieſem Tage mithin in die Reihe der Roheiſen produ⸗ 
zirenden induſtriellen Werke eintreten. Im Laufe dieſes Jahres werden 
auch die im Bau bereits vorgeſchrittenen andern beiden Hochöfen — 
mithin im Ganzen vier — angelaſſen werden, ſobald auch die Aufſtel⸗ 
lung der Gebläſemaſchine bewerkſtelligt ſein wird. Die Hoffnung der 
Aktionäre auf einen reichen Ertrag des Werkes wird vorausſichtlich er⸗ 


füllt werden, da kein Hochofen in Schleſien ſich die Eiſenerze 
ſo gut und billig verſchaffen kann, und der Kontrakt mit der 


Katharinen-Kohlengrube, letztere durch eine Eiſenbahn mit der Hütte 
verbunden, dem Werke durch 25 Jahre eine ganz ausgezeichnete Kohle 
zu ſehr billigem Preiſe ſichert. Zwar ſind die Eiſenpreiſe jetzt niedrig 
und engliſches Roheiſen wird ſelbſt in Breslau gekauft, aber die tar⸗ 
nowitzer Hütten müſſen unter allen Umſtänden ein vorzügliches Eiſen 
liefern, deſſen Produktionskoſten einer genauen Berechnung nach, nicht 
mehr als 45 —48 Sgr. betragen können, und die günſtige Lage des 
Werkes an zwei Eiſenbahnen, umgeben von einer Menge eiſenbedürfti⸗ 
ger Werke, die Tüchtigkeit des Dirigenten und die Redlichkeit und Un⸗ 
eigennützigkeit des Verwaltungsrathes, geben der tarnowitzer Hütte die 
ſicherſte Garantie für die Zukunft. a 

Die Aktien der Geſellſchaft befinden ſich zum größten Theil in feſten 
Händen, und es dürften wohl nur noch wenige zu erlangen ſein, da 
die allmälige Einzahlung derſelben es einem großen Theil der Bewoh⸗ 
be 7 beuthener Kreiſes moglich machte, ſich im Beſitze derſelben zu 
efeſtigen. 


Das Werk ſelbſt mit feinen vielen ſchönen Gebäuden gewährt in 


der Vollendung einen impoſanten Anblick, und ſchließt nach Oſten die 
große Reihe von induſtriellen Anlagen, welche ſeit Kurzem mit zauber⸗ 
hafter Schnelligkeit in jenem Stadttheile aufgetaucht ſind, und unſerer 
alten „freien“ Bergſtadt allezeit zum Nutzen und zur Zierde gereichen 
werden. 


(Notizen aus der Provinz.) Neumarkt. Der am 16. d. Mts. 


bier abgehaltene Tabaksmarkt hat nicht ganz den Erwartungen entſprochen, 


die man gehegt hatte, doch iſt auch zu bedenken, daß es der erſte war. Das 
ee Verkauf ausgeſtellte Quantum mochte 2000 —3000 Centner betragen; vers 
auft wurden nur 12—1600 Centner. g 
+ Reichenbach. Am 21. d. Mts. hat 
unter Mitwirkung der Poltmann'ſchen Kape e 
Froſt ein 1 Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert deranſtale, das ſehr befrie⸗ 
digte. — Neulich verunglückte in der Dierig ſchen Dampfmehlmühle zu Peters⸗ 
waldau ein Gehilfe, indem er von dem Räderwerk ph und getödtet wurde. 
— Herr Kaufmann Blümel hat hier eine Preßheſen⸗Fabrik errichtet. — Da 
ich die Fabrikation von Baumwollenwaaren ziemlich bedeutend gehoben, iſt von 
den meiſten Fabrikanten den Webern eine Lohnerhöhung bewilligt worden. 
Bunz lau. Am 29. d. Mts. findet ein Kreistag ſtatt, bei welchem 
nach einer Meldun unſeres „Niederſchleſiſchen Courier“, folgende Vorlagen 
Erledigung finden g 1) Ueberweiſung 1 
nung und der Rechnung über den Landwehr + Pferde: Fonds pro 1857 an die 
Reviſtons⸗Kommiſſion; 2) Weed des Etats pro 1858; 3) Mittheilung einer 
Regierungs⸗Entſcheidung; 4) Geſuch des ſchleſ. Vereins zur Heilung armer 
Augenkranken um Gewährung eines Beitrags; 5) . eines Schreibens 
des Komite's zur Begründung der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Liegnitz; 6) Ver⸗ 
5 —.— der Bettſtellen im Kreiskrankenhauſe; 7) Reviſion der Kreis⸗Kran⸗ 
kenhaus⸗Rechnung. — Bei uns wird es in dieſem Jahre viele Beſchäftigung 
bei Bauten geben. Der Irrenhausbau allein wird Hunderten Arbeit liefern 
e e Ba von Bauhandwerkern 
und Erdarbeitern in Anſpruch nehmen. Man hofft ſchon zum nächſten Winter 
unſere Straßen mit Gasflammen zu beleuchten. Der Entrepreneur Neumann 
aus Breslau und ein Engländer als Techniker haben vor Kurzem den Pl 
für die Gasbereitungs⸗Anſtalt auserſehen und zu dieſem Behufe einen Fat 
des Trödelſchen Gartens (zwiſchen der Promenade und dem Kiesplatze vor m 
Bahnhofe), den Morgen mit 1000 Thlr. erſtanden. Jedenfalls für die Unter⸗ 
nehmer der zweckmäßigſte — — 
m 


te der hieſige Männergeſang⸗Verein 
lle zum Benefiz des Herrn Lehrers 


t ) t hat mit den öffentli 
wieder ein ecuahe abgehen Die R ii den⸗ 
. bis 6. d. M. ſtatt. Von 92 Prä⸗ 
R Bellen var nahe, ie Ae 8 — 
enügen . iſt die ahl der Seminari 
ewiſſes Maß he erde das ſich im 8 Zeitraume auf 
des Herrn 


egierungs⸗ und r 

ſtatt. Aus den „Fortgeſetten Nachrichten“ Fi 

erner zu erj derſelben Stelle ihr Exawen ab⸗ 

olviren können; denn am 3 wurde die We 
dgli 


prüfung mit 30 evangeliſchen Schulamts⸗Kandidaken und einem 


N 
Walen und 
Wai 


— 


en Leh⸗ 


ie anſehnliche Summe von 1630 eben, 
Ae Breslau 720 Er Thlr. er > 
5 


Oppeln 218 Thlr. — 
errn v. A 
Maſeſends 100 Thaler zugewieſen, für welche neue gute 


Geh. Rath 
ſchleſiſchen 


0 


Hirſe 15, —1 , Thlr., Kartoffeln 9—10 Sgr., Heu pro Ctr. 1% Thlr., Stroh 
pro Scho 


* 


Weibe ein Bein vom Körper, und mehrere Schläge an den Schädel enden das 


und überlie 


ſchließen. 


inſtrumente für das Muſikchor der Seminariſten angeſcha 
Veranlaſſung des oe e durch — 
geſtiftete Fundation des Waiſenhaus⸗Inſpektor a. D. Herrn Dr. Zehme iſt be⸗ 
reits auf 115% Thlr. angewachſen; nicht minder iſt ein erfreuliches Wachs⸗ 
thum von der von früheren Zöglingen der Anſtalt begründeten Fundation zu 
melden, welche jetzt die Höhe von 408 Thlr. 8 Sgr. erreicht hat. 
N 9 die „Lehrerinnen⸗Stiftung“, gegründet durch eine Sammlung der 
am 27, März 1857 hier geprüften 25’ Qehrerinnen, bat 22 Thlr. 26 Sgr. ge: 
enwärtig aufzuweiſen, zwar ein kleiner Anfang, dem gleiche Geſinnung edler 
Deren zum Wachsthum im Segen verhelfen wird. Endlich verdient noch löb⸗ 
iche Erwähnung die Entſchließung eines geehrten Gonners der Anſtalt, Herrn 
Apothekers Röder in Dresden, welcher für den Fall ſeines Ablebens 2000 Thlr. 
zur Errichtung einer „Röder ſchen Fundatiſtenſtelle“ zur Dispoſition geftellt hat. 


—— ——— ͥͤ ͤ—·üꝗG«à‚— 7 ——ßÄ—ß—ĩ— 
Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Z. 2. Pleſchen, 21. März. Im Laufe des vorigen Jahres iſt ein Rich⸗ 
ter des besen Kresse his fetieng des katholiſchen Kacchentolleghue ur Kir⸗ 


wurden. — Die in 


chenkaſſe, reſp. zur Errichtung eines Zaunes um die bieſige kathol. Kirche, mit 
einem Beitrage von 6 Thlr. herangezogen worden. Da nach $ 283, Theil Il, 
Tit. 11 d. A. L.⸗R. Staatsbeamte von den ordentlichen Parochien ihres Wohn⸗ 


orts ausgenommen find, fo folgerte der belaſtete Richter hieraus auf die Be: 
freiung von der Beitragspflicht, und iſt, nachdem der Beitrag von ihm exekuti⸗ 
viſch deigetrieben worden war, auf Grund des angeführten Paragraphen gegen 
das erwähnte Kirchen⸗Kollegium klagbar geworden. Letzteres iſt nun hier in 
erſter Aae u Rückerſtattung des Beitrages an den Kläger, und Tragung 
ammtlicher Koſten verurtheilt worden. Dagegen hat das Kirchen⸗Kollegium 
kurs erhoben, und man war hier auf die Entſcheidung um fo mehr geſpannt, 
da auch der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten ſich damit einverſtanden 
erklärte, daß dem Kläger eine Befreiung vom Parochial⸗Zwange nicht zusteht. 
Aber das hohe Gericht in zweiter Inſtanz hat ſich mit dem Urtheil des hieſigen 
Kreisgerichts einverſtanden erklärt und erkannt, das Erkenntniß ſei mit Recht 
auf Grund des N 283 erfolgt, wonach alſo das Kirchen⸗Kollegium mit dem an⸗ 
gebrachten Rekurſe zurückgewieſen worden iſt. — Wenn auch der Winter durch 
mehr als 6 Wochen anhaltend mit beiſpielloſer Strenge geherrſcht, ſo ſcheint er 
doch die Grenzen ſeines Regiments nicht überſchreiten zu wollen. Ein dreitä⸗ 
giges Thauwetter hat hingereicht, den in letzter Zeit bis zur Mannshöhe ange: 
Päuften Schnee zu ſchmelzen, und die wohlbehaltenen Saaten lommen überall 
zum Vorſchein, und ergötzen das Auge. Daher auch die Preiſe der Cerealien 
womöglich noch mehr ſinken. Auf dem letzten Wochenmarkte ſtellten ſie ſich fol⸗ 
dermaßen heraus: Weizen pro Scheffel 2 Thlr., Roggen I—1% Thlr., 
erſte dito, Hafer 1 Thlr., Erbſen 1, —2 Thlr., Buchweizen 1—1% Thlr., 


ck 5—5 % Thlr., Butter, Eier und Fleiſch ſtehen aber immer noch ſehr 
hoch im Preiſe. — Die Sonnenfinſterniß am 15. d. M. iſt auch hier, gegen 
meine Vermuthung, gut beobachtet worden. Ungefähr gegen 1 Uhr 15 Minu⸗ 
ten Nachmittags war der bis dahin andauernde Nebel A einmal wie wegge⸗ 
wiſcht, und es blieben nur noch vorüberziehende Wolken, die, natürlich mit wies 
ler Unterbrechung, die Beobachtung mit unbewaffnetem Auge noch mehr begün⸗ 
ſtigten. — Der Rechnungs⸗Abſchluß unſerer Sparkaſſe bis Ende Februar, weiſt 
nach eine Einnahme von 2235 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. eine Ausgabe von 1561 
Thlr. 20 Sgr. 9 Pf., mithin einen Beſtand von 673 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. — 
Am 23. und 24. d. M. findet hier die öffentliche Prüfung ſämmtlicher Klaſſen 
der deutſchen Bürgerſchule ftatt. 


* Kempen, 21. März. Heute habe ich die traurige Gelegenheit, über 
einen im Affekte verübten Gattenmord zu berichten, der durch beklagenswerthe 
Urſachen hervorgerufen wurde. In der vergangenen Woche kehrte ein Bauer 
eines uns benachbarten Dorfes in den ſpäten ee im herauſchten Zu: 
ſtande in ſeine Wohnung zurück; dort findet er, daß ſeine Gattin, mit welcher 
er bis dahin in häuslicher Zufriedenheit gelebt hatte, ihm die cheliche Treue 
brach. Der Verführer ergriff die Flucht. Den gekränkten Gatten übermannt 
die Wuth; er ergreift ein Beil; mit einem furchtbaren Hiebe trennt er feinem 


Leben der Schuldigen. Nach verübter That überfällt ihn die Reue, er flieht 
von der Unglücksſtätte, aber der Arm der weltlichen Gerechtigkeit ereilte ihn 
erte ihn geſtern dem hieſigen Kreisgefängniſſe. Heute wird der 
Leichnam der Getödteten der gerichtlichen Obduktion unterworfen werden. Ich 
berichte den Hergang des Vorhalls, wie er mir von glaubwürdigen Perſonen 
erzählt wurde, ohne mich für Einzelheiten zu verbürgen. 
ſtrowo, 21. März. Von ſieben gemeldeten Abiturienten waren 
zwei 2 ig zurückgetreten, die mündliche Prüfung der fünf andern fand 
onnerstag den 18. durch den Regierungs- und Schul⸗Rath Hrn. Ur. Bretiner 
aus Poſen ſtatt und wurden ſämmtlich für „reif“ erklärt. — Die veröffent⸗ 
lichte Ueberſicht des evangeliſchen Prediger⸗Wittwenfonds der Provinz 
Poſen am Schluſſe des Jahres 1857 lautet wie folgt. Die Einnahme: Beſtand 
dus dem Jahre 1856, 340 Thl., an Zinſen von Kapitalien 680 Thl. 13 Sgr' 
11 Pf., an Antrittsgeldern 16 Thl. 20 Sgr., an Beiträgen 48 Thl. 11 Sgr. 
8 Pf., an Zuſchuß aus Staatsfonds 116 Thl. 20 Sgr., an zurückgezahlten Ka⸗ 
347 680 Thl., 1 4 0 7 Thl. 21 Sgr. 7 Pf., zuſammen 1939 Thl. 
27 Sgr. 11 Pf. Die Ausgabe: an Penſionen für Prediger⸗Wittwen 696 Thl. 
25 Sgr. 7 Pf., an u a ng gr 7 Thl. 14 Sgr. 6 Pf., und zur 
Anlegung von Kapitalien 280 Thl., zuſammen 984 Thl. 10 Sgr. Es 
bleib demnach Ende 1857 Beſtand 955 Thl. 17 Sgr. 10 Pf. incl. 600 Thl. 
in Chauſſee⸗Obligationen. Das Kapital⸗Vermögen des Fonds beträgt: in Hy⸗ 
2 ken⸗Kapitalien 13,200 Thl., ſo wie in vorerwähnten 600 Thl. Chauſſee⸗ 
bligationen, zuſammen 13,800 a Die Zahl der vorhandenen Prediger: 
Mitten belief ſich Ende 1857 auf 9, und hat der Antheil an den Kapital: 
Zinſen für jede dieſer Wittwen 71 Thl. 3 Sgr. 4 Pf. betragen. 


s Schrimm, 18. März. [Neue Schule. — Witterung. — Ver: 
kehr.] Die hieſige neu zu errichtende höhere Lehranſtalt wird Kit nach 
Oſtern ins Leben treten. Zu den Feierlichkeiten der Eröffnung und Einführung 
der neuen Lehrer werden von Poſen nicht nur die kompetenten Schulräthe, ſon⸗ 
dern auch andere hohe Herren erwartet. Ein Diner ſoll die Feierlichkeiten be⸗ 
u den letzten Schneeſtürmen, welche die Poſten beläftigten und ver: 

ögerten, ſchlechte Dächer ent: und abdeckten und alte Gebäude umwarfen, 
ſcheint der Winter ſeine letzte Kraft vergeudet und dem Frühling Platz ge 
zu haben. — Die dicke Eisdece der Warthe thaut, und die Schiffer, welche mit 
ihren Oderkähnen wegen Waſſermangel nun ſchon ein Jahr hier unthätig lie⸗ 
gen geblieben, nen neue Hoffnung. Es war aber auch dieſer Spätwinter 
ein ed etztes und unangenehmes Intermezzo, da die hohen Pole 
der Armuth viel Noth bereiteten, in anderer e der Winter ohnehin 
on Sach langweilig war; denn während auswärtige Polen im Kadzidlowsli⸗ 
en e nach alter Gewohnheit glänzende Bälle feierten , iſt es nicht mög⸗ 

lich geweſen, die Einwohner irgend wie zu einer allgemeinen Geſelligkeit zu 
vereinen: ein bedauerlicher Uebelſtand in Heinen Städten, der dazu beiträgt, 
daß ſich der ohehin kleine Kreis noch in kleine Privat⸗Cirlel ſpaltet und ſich 
wird. — Durch die breslau + pofener Eiſenbahn hat der Verkehr im Orte 

ehr abgenommen, und ſelten ſieht man auf der früher ſehr frequentirten, Chauſſee 
7 nach Krotoſchin ein Frachtfuhrwerk, ebenſo wie andere Reiſende auf 
der Kreis⸗Chauſſee nach Czempin hierorts nicht anhalten, ſondern nur durch⸗ 
fahren. Doch verſpricht man ſich eine Hebung des Verkehrs durch die pro⸗ 
jektirte ſchrimm ⸗ſtorchneſt 


liſſaer Rreis⸗Chauſſee, die allerdings, wie der liſſaer 
Korreſpondent berichtet hat, wegen der ſchlechten Wege eine 


othwendigkeit iſt. 

Klecko, 20. März. [Naturerſcheinungen.] Am 13. d. M. 
Abends gegen 9 uhr wurde hier die ſeltene Erſcheinung eines Nord: 
lichtes beobachtet. Der bewölkte Himmel erſchien im Norden über 
einer dunklen Wolke ſtark geröthet, und Strahlen in den verſchiedenſten 
Farben ſchoſſen ununterbrochen am Himmel zu einer bedeutenden Höhe 
empor. Nach einer Dauer von mehr als einer halben Stunde wurde 
die Färbung heller, aber dabei matter, und kurz darauf verſchwand die 
Erſcheinung allmählich. Auch das ſogenannte Wetterleuchten er⸗ 
ſcheint in dieſem Jahre zur jetzigen Zeit häufiger als ſonſt. Nament⸗ 
lich blitzte es am 17. d. M. gegen 8 Uhr Abends bei ſtürmiſcher Wit⸗ 
terung und etwas Schneegeſtöber in öſtlicher Richtung zweimal außer⸗ 
ordentlich ſtark. : 


Geſetzgebung, Verwallung und Rechtspflege. 

* $ 1 * 
nahme wunden Piontet wegen ſchweren Diebftahls im Ra 
wegen einfachen Diebſtahls, gleichfalls unter mildernden Umftänben, zu 14 Ta: 
ert aus Seiban 
Weigt in Zbuny eine Schuld von 1 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. nebſt 7 Sgr. 6 Ff. 


an verauslagten Koſten zurückerſtatten, widrigenfalls der Gerichts⸗Erekutor 
Mie das Mandat hatte, die Exekution votzunehmen. Schr 


ſchenk von 100 Thlr. N 


Eine dritte |; 


ren drei find nun vier Bücher geworden. 


bert verſprach, ſich am 25. Mai durch Quittung auszuweiſen. Als Schwede 
an dieſem Tage zu ihm kam, war der Angeklagte nicht zu Haufe, doch übergab 
ein Sohn deſſelben dem Schwede eine Quittung, von der ſich ſpäter heraus⸗ 


hey habe. Der Angeklagte wurde der Urkundenfälſchung unter mildern: 
den Umſtänden für ſchuldig erachtet und zu drei Monaten Gefängniß nebſt 
5 Thaler Geldbuße verurtheilt. 42547 5 

Heute Vormittag wurde: 1) Die Maurerfrau Helene Kirmis, geb. Pefſer 
aus Goſchütz, wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu 244 Jahren Zucht: 
haus; 2 Die Tagearbeiter Karl Pinkotzte aus Ranſern und Karl Franz 
Sander aus Breslau, ſowie der Bäudler Ernſt Neumann aus Breslau, 
wegen ſchweren Diehſtahls, Theilnahme daran, zu 2 und 5 Jahren Zuchthaus, 
reſp. 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Am 23. März wurde der Arbeiter Franz Golombek aus Breslau 
wegen wiederholten ſchweren Diebſtahls zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
und die Anklage wider den Kretiham: und Bauergutsbeſitzer Joſ. Buch aus 
Puſchwitz, welche auf Theilnahme an einem wiſſentlichen Meineid gerichtet war, 
aus Gründen der Sittlichkeit bei aufgehobener Oeffentlichkeit verhandelt. 

Vor der Kriminal⸗Deputation des Stadtgerichts erſchienen heute unter der 
Anklage des Wuchers und der Theilnahme daran: 1) der Partikulier C. A. 
Kutter, 2) der Partikulier Kayſer, 3) der Feilenhauer Fr. W. Schenk, 
4) der Kommiſſionär Hönſch. Der Feilenhauer Schenk iſt beſchuldigt, einen 
von dem Bauerguts betzer Schartmann zu Gr.⸗Nädlitz ausgeſtellten Wechſel 
über 00 Thaler, von dem 40 Thaler abgeſchrieben waren, durch Vermitte⸗ 
lung des Partikulier Kutter für 200 Thaler angekauft, und demnach für dieſes 
Darlehen auf 5 Tage 60 Thaler Maler im Voraus ſich abgezogen zu haben. 
Außerdem behielt Kutter noch 15 Thaler von der Valuta als Courtage für ſich 
zurück und übergab nur den Reſt an Schartmann, welcher ſich dadurch von 
einer Exekutionsvollſtreckung an feinem unter Siegel gelegten Mobiliar und 
Wirthſchaftsgeräth befreite. In ähnlicher Weiſe hat Kutter den Verkauf von 
en Bechfeln über 30 und 35 Thaler und deren Erhöhung bei erfolgter Pro⸗ 
ongation bis zu der doppelten Summe und mit Berechnung von 5 Thaler 
an Courtage, unter Theilnahme des Hönſch als Giranten, mit dem Partiku⸗ 
lier Kayſer vermittelt. Außerdem 5 dem Kutter zur Laſt, daß er dem 
Schartmann bei dem erſten Wechſel ſtatt 100 Thaler nur 40 Thaler abge⸗ 


ſchrieben und ihm davon keine Kenntniß gegeben habe. Die Staats⸗Anwalt⸗ 
Kat (Herr Aſſeſſor Thilo) beantragte gegen Kutter 8 Monate Ge: 
ängniß und 300 Thaler Geldbuße, gegen Kayſer 4 Monate Gefäng⸗ 
niß und 50 Thaler Geldbuße, gegen Schenk 6 Monate, gegen Hönſch 
3 Monate Gefängniß und 50 Ale Geldbuße. Dagegen ſuchte die Vertheidi⸗ 
gung, durch Herrn Juſtizrath Plathner vertreten, die Nichtſchuld ihrer Klien⸗ 
ten nachzuweiſen, und machte dies insbeſondere für die Käufer der Wechſel, 
Schent und Kayſer, geltend. Nach längerer Berathung verurtheilte der Ge⸗ 
richtshof den Angeklagten Schenk zu 4 Monaten Gefängniß und 100 Thaler 
Geldbuße, event. 2 monatl. Haftverlängerung, den Kayſer zu 3 Monaten Ge: 
fängniß und 100 Thaler Geldbuße, event. 2 monatl. Haftverlängerung, den 
Hönſch zu 3 Monaten Gefängniß und 50 Thaler Geldbuße, event. monatl. 
Haftverlängerung, den Kutter zu 4 Monaten Gefängniß nebſt 200 Thalern 
Geldbuße, event. 3 monatl. Haftverlängerung, und ſprach denſelben von der 
Anklage des Betruges und der Unterſchlagung frei. 


Nach $ 181 der Städteordnung vom 19. November 1808 ſollte jedes 
Mitglied einer ſtädtiſchen Deputation ſein Amt ſechs Jahre bekleiden, und 
wurde demzufolge nach Ablauf dieſes Zeitraumes eine anderweitige Wahl ver⸗ 
anlaßt. 93 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 wird eine Beſtimmung 
über die Zeitdauer der Funktion als Mitglied ſtädtiſcher Deputationen vermißt, 
und auch die beibehaltene Geſchäfts⸗Inſtruktion vom 25. Mai 1835 enthält 
hierüber keine Vorſchrift. Eine de Tr derartiger Funk⸗ 
tionen entſpricht aber dem Chara ter der ſtädtiſchen Verwaltung um ſo 
mehr, als die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung nur für eine beſtimmte Zeit gewählt werden. Behufs Ergän⸗ 


zung dieſer offenbaren Lücke im Geſetze hat daher eine ſtädtiſche Verwaltung | W 


auf Grund des a der Städteordnung die ortsſtatutariſche Beſtimmung ge: 
troffen, daß die Wahl der Mitglieder von ſtädtiſchen Deputationen nur für die 
Dauer von 6 Jahren erfolgen ſoll. 


* Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


D Hirſchberg, 19. März. [Induſtrielles.] Vor einiger Zeit berich⸗ 
tete Ihre geſchätzte Zeitung über die Pappenfabrik des Herrn Kaſchmieder in 
Friedland, und dürfte es demnächſt nicht ohne Intereſſe ſein, von einem Indu⸗ 
ſtriezweige unſeres Gebirgsdiſtrikts einige allgemeine Mittheilungen zu machen, 
da derſelbe binnen kurzer Zeit auschließlich einen außerordentlichen Aufſchwung 
erlangt hat. Es iſt das die Papierfabrikation, verbunden mit der Pap⸗ 
pen⸗ und Dachpappen⸗Fabrikation. Unter dem Zeitraume weniger Jahre find 
eine Menge neuer Papierfabriken entſtanden, unter denen wir 6 wirkliche Ma⸗ 
ſchinen⸗Papierfabrilen zählen. Hier beſteht bereits eine ſolche (Julius Erfurt) 
und wird ſchon im nächſten Monat eine zweite Papier⸗ und 1. e 
an Stelle der früheren Tuchwalke etablirt werden. Die hieſige Fabrik fertigt 
alle Arten couleurter, fo wie engliſcher (roſtſchützende) De und Badpapiere, 
in gleicher Weiſe wie die Fabrik des Herrn Friedrich Erfurt in e die 
aber 05 8 900 in der reichlichſten Auswahl farbige Tapetenpapiere fabkizirt, 
während die Richterſche Fabrik in Kunersdorf mehr Druck, Pack⸗ und Schreib⸗ 
papiere liefert. Die Geheimrath Deckerſche J dle in Eichberg arbeitet nur für 
den eigenen Bedarf des Beſitzers, indeſſen ſich die Sachſe ſche Fabrik in Lomnitz 
bauptſächlich mit der Fabrikation von Schreib⸗ und Druckpapieren beſchäftigt. 
Außer dieſen beſteht noch in Jannowitz eine Maſchinen⸗Papierfabrik und eine dergl. 
in Arnsdorf (Kräusler, Warnke und Comp.); in Wernersdorf und Buſchvorwerk 
befinden ſich jedoch noch zwei Bütten⸗Papierfabriken. Die Strohpapier⸗Maſchi⸗ 
nenfabrik des Herrn Enge in Petersdorf iſt im beſten Betriebe und findet das 
gute Fabrikat reichlichen Abſatz, während die rühmlichſt bekannte Holsitofifabrit 
in Giersdorf (früher Groß, jetzt Seliger) mit der Fabrikation der wohl renom⸗ 
mirten Holzſtoffpappen wacker fortfährt und überhäufter Aufträge ſich zu er⸗ 
freuen hat. Ein Gleiches können wir auch von der in neueſter Zeit entſtande⸗ 
nen Dachpappenfabrit der Herren Erfurt und Altmann hierſelbſt erichten. Die⸗ 
fer Industriezweig veranlaßte Herrn J. Erfurt, demſelben die abſonderlichſte Auf⸗ 
merkſamleit zu widmen, bis daß es ihm gelan feuerſichere Dachpappen in be⸗ 
liehiger Länge herzustellen, und zwar auf der Maſchine. Di e Dachpappen un⸗ 
terſcheiden hi von den Bütten⸗Tafeldachpappen dadurch, daß fie nicht nur in 
Tafelform, ſondern von 30 Fuß Länge geliefert werden können. Die ſich täg⸗ 
lich mehrende Abnahme liefert von der orzuͤglichkeit dieſer Art den ſprechend⸗ 
ſten Beweis und ſind die Herren Unternehmer deshalb veranlaßt, ein neues 
Ctabliſſement zu errichten, wodurch zugleich, da die alte baufällige Tuchwalke 
niedergeriſſen, die Stadt, nach dem vorgelegten Bauplane zu urtheilen, eine we: 
entliche Verſchönerung erleiden wird. Aus Vorſtehendem wird man jedoch er⸗ 
ehen, wie ausſchließlich gerade die Papierfabrikation vor allen andern Indu⸗ 
triezweigen in unſern Gebirgsdiſtrikten ſich gehoben hat und noch in ke 
rendem Steigen begriffen iſt. Vefremdlich aber muß es bleiben, daß gerade 
deshalb nicht langt auch eine Tapetenfabrik in unſerem Kreiſe etablirt wor⸗ 
den 15 Gerade dieſe Fabrikation hat eine Zulunft und würde nirgend eben 
eine 4 81 paſſender anzulegen ſein, als am Herzen der Papierfabrika⸗ 

on, d. h. hier. 


— 


— H— 


Der Entwurf eines allgemeinen deutſchen Handels⸗Geſetzbuches 
nach den Beſchlüſfen der zweiten Leſung. 
(Aus dem „Nürnb. Korkeſpondent.“) i 
Der von der nürnderger Konferenz ausgearbeitete Entwurf eines allgemei⸗ 
nen deutſchen Handelsgeſetzbuchs, 9 14 75 das eigentliche Handelsrecht mit 
Ausſchluß des Seerechts, iſt nunmehr, ſowie er aus den in zweiter eng ge: 
faßten Beſchlüſſen heruorgegangen, ne gedruckt und ſowohl der Bun 
desverſammlung als den einzelnen betheiligten Regierungen vorgelegt worden, 
wird auch demnächſt in einer offiziellen Ausgabe durch den Buchhandel verbrei⸗ 
tet werden. Er hat gegen den in erſter Leſung feſtgeſtellten beträchtliche und 
weſentliche Anderungen erjohren, Schon jein äußerer Umfang ift größer ge: 
worden, indem er ſtatt der früheren 357 nun 399 Artikel enthält. Auch die 
Eintheilung des Ganzen iſt zum Theil erheblich modifiziert, und aus den frühe⸗ 
\ i as erſte Buch, vom Handelsſtande, 
befaßt, wie früher, das 1 Handelsperſonenrecht in ſieben (vorher acht) 
Titeln; das zweite Buch betrifit die Handelsgeſellſchaften im engeren Sinne, 
wohin lediglich die offene, die Kommandit⸗ und Aktiengeſellſchaft gehören, wäh: 
rend im dritten Buche von andern Verbindungen zu Handelszwecken ohne ge⸗ 
ſellſchaftliche Organiſation und gemeinſchaftlichen Handlungsfonds, namentlich 
von der ſtillen Neciel und der Vereinigung zu einzelnen Geſchäften für 
gemeinſchaftliche Rechnung, gehandelt wird. x ; 
Die den Handelsgefeilthe ten eigenthümlichen Merkmale, die geſellſchaftliche 
Organiſation, der gemeinſchaftliche 1 sfonds, die Fähigkeit, unter ihrer 
Firma Eigenthum, ſelbſt an Grundſtücken, jo wie dingliche und andere Rechte zu 
erwerben und Verbindlichleiten einzugehen, vor Gericht zu r verklagt 
zu werden, bringen es mit ſich, daß ihre Wirkſamkeit und theilweiſe ſelbſt ihre 


Oberpegel 18 


rechtli iſtenz ewi er Vorbedi abhängi cht werde, welche 
bels formaler und ee Natur find, theils den oſenlichen Rechte an: 
und begründen jomit eine ganz ſcharfe Grenzlinie, welche fie von an⸗ 


* Rechten und Verbindlichkeiten die Rede. 


ern merfanti \ in dem erſten Leſung ne 
nicht mit gleicher Schärfe, namentlich nicht in Bezug auf die ſogenannte 12 
nd⸗ 


cher 
Denn der 


Handels⸗Perſonenrecht ein, und muß ihm daher unmittelbar folgen, während 
jener des dritten Buches ganz dem Obligationenrechte angehört, und nur deß⸗ 
halb ag von demſelben und vor ihm zu behandeln war, weil die im drit⸗ 
ten Buche beſtimmten Rechtsgeſchäfte nicht direlt durch den Handelsbetrieb ſelbſt 
bedingt, ſondern ſolche perſönliche A einzuleiten beſtimmt ſind, welche 
ſich zu dem wirklichen Handelsbetriebe wie Mittel zum Zwecke verhalten. Wenn 
hiernach die in der Eintheilung des Entwurfs u ne ame Veränderung als 
eine zweckentſprechende, ja als eine weſentliche Verbeſſerun 2 werden 
muß, ſo läßt ſich andererſeits nicht in Abrede ſtellen, daß ſie bei der unver⸗ 
hältnißmäßigen Kürze des dritten Buches (16 Artikel) nur auf Koſten der 
äußern Symmetrie des Ganzen bewirkt werden konnte. 

Das nunmehr an die Stelle des früheren dritten getretene vierte Buch des 
neuen Entwurfes iſt der Lehre von den Ha eſchäften gewidmet und ſtimmt 
in Bezug auf Eintheilung, Gegenſtand und Behandlung der Sache tet 
mehrfacher und bedeutender Abänderungen im Ganzen mit dem Entwurſe 


erſten Leſung überein. 


Glasgow, 16. März. Preiſe von Roheiſen. Gute Brände frei an Bord 
Glasgow, Storek. Warrants %, Nr. 3 57 s. 3 d., do. do. in Makers Händen 
do. Nr. 1 56 s. 6 d. bis 56 8. 9 d., No. 3 55 s. 9 d., Transport bis Gran⸗ 
gemouth 4 s. do. b. Bo neß 3 8. 6 d., Gartſherrie f. a. B. Glasgow Nr. 1 
61 s. 6 d. bis 61 s. 9 d., Forth⸗Eiſen f. a. B. Alloa Nr. 1 60 s. 6 d., 
Nr. 3 55 s. pr. contant, oder circa 2 s. 6 d. pr. Ton höher mit 3 Monat 
Empfangszeit gegen Angeld. Preiſe von et genauer Qualität 
und Dimenſionen) 7 Pfd. bis 8 Pfd. 5 s. pr. Tom f. a. B. Glasgow. 

Seit unſerem jüngſten Berichte vom 9 d. M. hat der Preis von mixed 
Numeros Warrants bei mäßigem Umſatz zwiſchen 56 8. 6 d. und 57 s. 6 d. 
fluctuirt. Geſtern ſchloß der Markt feſt zu letzterem Anſatze. Der Begehr von 
auswärts hat ſich etwas gebeſſert, iſt aber im Vergleich zu früheren Jahren 
noch immer im Rückſtande. 5 
„Nach der Börje, Es wurden heute einige Geſchäfte in Warrants zu 
57 8. 3 dl. pr. Caſſa gemacht, und ſchließt der Markt ruhig zu obigen Netirungen. 

Frachten. Heutige Notirungen: Vom Firth of Forth nach Elbhäfen 9 bis 
10 ., Weſerhäſen 11 8. Stettin 12—13 s., Kopenhagen 11—12 8., Danzi 
1 867 . und Dortrecht 10 s., von Glasgow direkt nach New⸗ or 
5 s. pr. Ton. 


Breslau, 23. März. man Trotz beſſerer pariſer Courſe erſchien 
die heutige Börſe in matter Haltung, Die meiſten Aktien, außer Oberſchleſiſchen, 
die höher bezahlt wurden, waren eher offerirt, namentlich * 
Der Hauptumſatz beſtand in ſchleſiſchem Bankverein, worin bedeutende Poſten 
a 85% gehandelt wurden, wozu jedoch Geld blieb. Fonds nicht weſentlich 
verändert. 

Darmſtädter 99 Gld., Credit⸗Mobilier 124½ Br., Commandit⸗Antheile 104 
Gld., ſchleſiſcher Bankverein 85 , —85 74 bezahlt. 5 

88 Breslau, 23. März. (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen feſt, Preiſe jedoch nicht verändert; Kündigungsſcheine — —, loco 

aare — —, pr. März 31% Thlr. Br., März⸗April 31% Thlr. Br., April: 
Mai 31] — 7 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 33 Thlr. Br., Juni⸗Juli 34% Thlr. 
e * Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, Septem⸗ 

üböl bei weni ie loco 4 * 

Se, de. mige, 7e Ke De) e eee ue Gr 125 
Thlr. Br., in Regulirung 12% Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Gld., Mai⸗Jumi 
— —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, . 
ea ee l © x Thlr. 15 

Kartoffel⸗Spiritus behauptet; pr. März 7% Thlr. Br., März⸗April 
7% Thlr. Br., April⸗Mai 7% Thlr. Br., Mai⸗Juni 90 Thlr. zu machen, Juni⸗ 
Juli 7% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 8% Thlr. Gld., Auguſt⸗September — —, 
September⸗Oktober — —. 

Breslau, 23. März. 


und geringe Sorten war der Abſatz ſchleppend; Hafer nur ſchwach gefragt, da⸗ 
gegen Erbsen und ſchwarze Wicken zur Saat ſehr begehrt und die Preiſe zur 


dotiz — 2 
ißer Weizen 62—65—67—70 Sgr. 

Manson — en in 3 7 

renner⸗Weizen — 52—54 7 
Roggen. - — att 38—40—41—43 „ nach Qualität 
Bertlei. % N. 2 2 und 

afer ss 4 nei 1 
Loc Erben 8 RT 58—60—63—66 „ Gewicht. 
Futter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 
Wien NETTE 56—58—60—62 


fen 80—84—86 
Rüböl ſchwaches Geſchäft; loco und pr. März 12% Thlr. Br., März⸗Apri 
124 Thlr. Be Apel i 129 Thlr. in Regulirung bezablt / 12% Thlr. Gld., 

*. 
loco 7 Thlr. en detail bezahlt. 


g Cu 


1. 
* 
3 
125 13 8 S 


iritus bei gerin Gef 

den Preiſen ziemlich unverändert. — Roggen pr. M d Marx Aer 
Thlr. —5 Ap . 5 
uni⸗Ju 
1 J Thlr. Gld., April⸗Mai 7% Thlr Gld., Mai⸗Juni 7% Thlr. Br., 
Juni⸗Jult 7% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 8% Thlr. Gld. 

I. Breslau, 23. März. Zint 2000 Centner loco Eiſenbahn zu 7 ZB 
20 Sgr. 6 Pf. und 7 Thlr. 21 Sgr. gehandelt. 


1 5 
Breslau, 23. März ig — 3-5: 3. Unterpegel: 4 N. 1 8. 


Waffer Rapporte. 

u Oppeln ei Das Vaſer der Oder den 23. März Morgens 8 
am rpege auß A. 5 
mäßiger Cisgang. — Die ſtarke Eisverſetzung bei Chrosczütz in am 22, 
egangen. 7 
0 Zu Brieg ſtand das Waſſer der Oder den 23. März Morgens 6 Uhr am 
Fuß 9 Zoll, am Unterpegel 13 Fuß 2 Zoll. Der Strom iſt frei, 
Am 22. hatten wir mehrere, kurze Zeit dauernde Eisgänge. 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Frankenſtein. Weizen 60—65 Sgr., Roggen 39—43 Sgr., Gerſte 20 
bis 33 Sgr., Hafer 29—32 Sgr. 

Reichenbach. Weizen 57 65 Sgr., Roggen 36—42 Sgr., Gerſte 31 


5 


Nikolai. Roggen 3638 Sgr., Gerſte — Sgr., Hafer 25 — 26 Sgr., Kar 
toffeln 14 Sgr., Oleo 4 al, Si 26—30 Sgr., Pfund Butter 9 Sgr. 
Schweid nitz, 19. März. ißer Weizen 61—70 Sgr., gelber 55-06 
Sgr., oggen 37—44 Sgr., Gerſte 35 Sgr. 
Lauban, 20. März. Weißer MW 


Pg 
aan 


te 
Zoll, am Unterpegel 10 Fuß. Von 3 Uhr bis 8 il 


— 


— — * 


Als Verlobte [2645] 


empfehlen ſich Verwandten und Freunden: 

75 5 u ele Neumögen. 

h Adolph Berner. 
Breslau und Liegnitz, im März 1858. 


Ihre am 20. d. M. in Berlin vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen: Rudolph Blümner. 

Agnes Blümner, geb. Levsque. 

Breslau, den 22. März 1858. [2647] 


Entbindungs Anzeige. 12195 
Heut Vormittag 1047 Uhr wurde meine liebe 
Frau Erneſtine, geborne Wagner, von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Verwandten und Freunden zeige ich dies ſtatt 
jeder beſondern Meldung hiermit an. 
Reichenbach i. Schl., den 22. März 1858. 
Robert Metzig. 


Nach nur we Krankenlager ſtarb 
Maß bald nach 2 Uhr Mittags, mein theurer 

ann Louis von Beſſerer⸗Dahlfingen, 
Major im königl. 23. Inf.⸗Regt., welches ich, 
vom Schmerz gebeugt, hiermit anzeige. 

Neiſſe, den 21. März 1858. 2646] 

Thereſe von Beſſerer⸗Dahlſingen, 

geb. Freiin von Eichendorff. 


Todes-Anzeige. 263 
Statt jeder beſonderen Mellung, 
* eute N. M. 4 Uhr verſchied nach langem 
Leiden unſer lieber Arthur, 1% Jahr alt, 
was wir Freunden und Bekannten tiefbetrübt 
hiermit anzeigen. Kretſchmer einrich u. Frau. 
Breslau, den 22. März 1858. 


. .... FEINE IGARNN 
Nach ſechswöchentlichem Krankenlager ent⸗ 
ſchlief ſanft heute Mittag 1 Uhr unſere innig 
geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
die verwittwete Hof⸗ und Stadtmuſikus Frau 
Heuriette Becker, geb. Schwarz, im Al⸗ 
ter von 66 Jahren 6 Monaten. Allen Ver⸗ 
wandten und Freunden dieſe Anzeige ſtatt jeder 
beſonderen n ſtille Theilnahme bittend. 
Freiburg i. Schl., den 22. März 1858. 
[2196] Guſtav Becker, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 

Mittwoch, den 24. März. 2. Ertra⸗Vorſtellung 
zum 1. Abonnement von 70 Vorſtellungen. 
„Er muß auf's Land.“ Luſtſpiel in 
3 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen von W. 
. Ferdinand, Herr Vaillant, vom 
. ſtänd. Theater zu Gratz, als erſte Gaſt⸗ 
l N eee van Oſtade.“ 
omiſche in einem itſchke. 
Muhk von F. Weigl. Akt von Treitſchke 


H. 28. III. 6. N. u. I. . 1. 


Theatrum mundi 


im Saale zum blauen Hirſch. 
Heute Mittwoch den 24., und Donnerſta 
den 25. März: Der Hafen von New: or 
chen ß eine aan mit einer feier: 
n Prozeſſion. Zum : Ein Kunſt⸗ 
ballet. Anfang 7% Uhr. ee 


Giercke. 
Nur noch kurze 90. 


Botanische Seetion. 
Donnerstag den 25. März, Abends 6 Uhr: 
Herr Dr. Stenzel über die Astbildung der 
Farnkräuter, Herr Cand. Nitschke über 
die Gattung Hieracium. 2197 


Freitag, den 26. März findet von der könig⸗ 
lichen Kunſt⸗Bau⸗Handwerks⸗Schule im Sand⸗ 
ſtifts⸗ Gebäude von 8 bis 1 Uhr Ausſtellung 
der Arbeiten, und von 3 bis 5 Uhr mündliche 
Prüfung der Schüler ſtatt, wo Freunde und 
Gönner der Anftalt ganz ergehen! einladet: 

[2097] Direktor Gebauer. 

Der neue Eurſus zur Ausbildung von 
Gouvernanten und Lehrerinnen beginnt 
am 3. Mai. Für Aufnahme von Penſionä⸗ 
rinnen iſt geſorgt. 

Breslau, im Marz 1858. [2044] 

Battig, Seminarlehrer, 
Seminargaſſe Nr. 2. 


Circus Kärger. 
Morgen Donnerſtag den 25. März 


erſte große Vorſtellun 


des rühmlichſt bekannten [2201 


27 ffeutheaters, 


t einladet: L. Caſanova. 


Konzerte 
vom Muſi „Direktor 
B. Bilſe, 

ape 8 Liegnitz. 
AED. Sede 
Anfang 7 . 244 
Schrauben⸗Dampfer⸗ Oi 
Nach Hulkr Linien. 

Alexandra 
Emili 


mit fe 
Donners 
u. Freitag 


11. 
Nach London: 
Alexander III. am J. April, 
Lord Worsley s 5 
Lord Ashley. : 


15 * 


Nach Kolberg und Stolpmünde: 
Stolp, wöchentlich Frellags 4 Uhr Morgens. 
2 ach Danzig: [2213] 
Kolberg, am 1., II. u. 21, jed. Monats. 
Nud. Ehriſt + Gribel in Stettin. 


„ Um mehrfachen Wünſchen zu genügen, werde 
10 das jetzige beſchränkte Lokal meiner Fort⸗ 
i Idungs⸗ und Penfionsanftalt für Töch⸗ 
er gebildeter Stände, zu Oſtern d. J. mit einem 
größeren vertauſchen, und vermag deßhalb nun 
mehrere, nd neue Anträge zu berückſichtigen. 
Pro pekte find bei der Expedition dieſer Zeitung ein⸗ 

6 — ſowie von mir auf portofreie Briefe zu 


iehen. 456 
Marie, el. Dr. Schultze in Desde 
5 Oſtra⸗Allee Nr. 6. 


* 


Es 


N 9392 „ 
NN 4 - 


fefifcher Bank- Verein. 


653 


— 


In Gemäßbeit des § 20 unſeres Geſellſchaftsvertrages laden wir hierdurch un⸗ 
fere ſtillen Geſellſchafter zu der erſten ordentlichen Verſammlung aller Betheiligten auf 
Donnerſtag den 22. April d. J. Nachm. präeiſe 3 Uhr 


in dem Lokale des Königs von Ungarn ergebenſt 


ein. 


Zur Ausübung des Stimmrechts (§ 19 des Geſellſchaftsvertrages) haben die 
Betheiligten ihre Antheilſcheine ſpäteſtens 3 Tage vor obigem Termine in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr in unſerm Geſchäftslokale, Karlsſtraße Nr. 46, 
zu deponiren oder deren Beſitz glaubhaft nachzuweiſen und dagegen die Einlaßkarten 


in Empfang zu nehmen. 


Breslau, den 22. März 1858. 


[2211] 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Hoverden. 


Fromberg. 


ür die Abgebraunten zu Modritz bei Neuſalz a. O. haben wir ferner erhalten: 
von 8 K. 1 lt., B. (unter den Hefe Spiller) 1 Thlr., DR Tarnowiß 5 Thlr. Am 
8 


19. März angezeigt 3 Thlr. 17% 


r. Summa 10 Thlr. 17%¼ Sgr. 


Zur Gründung eines enangelijchen Rettungshanfes bei Breslau haben 


wir erhalten: von Herrn Dr. Mattersdorf 2 
[2060] 9 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Orthopädisches Institut zu Breslau, 


Klosterstrasse 54. 
Das seit fast 5 Jahren bestehende orthopädische Institut zu Breslau ist mit dem 


1. Oktober 1857 in den Besitz des Unterzeichneten über: egangen. 
bezweckt in erster Linie die Behandlung der 


Das Institut 
erkrümmungen 


sowohl des Rückgrats als der Glicdmanssen mit allen Hilfs- 
mitteln der älteren und neueren Orthopädie, demmächst aber auch die Heilung sol- 


cher Krankheiten,, 


welche sich für die Anwendun 


der 


Heilgymnastik und der Eleetrotherapie eignen. Endlich fin- 
den, soweit dies der Raum gestattet, auch solche Kranke Aufnahme, welche 


überhaupt einer operativen Behnndlung bedürfen, 


Die ärztliche 


Behandlung leitet unmittelbar der Unterzeichnete, welcher in der Anstalt selbst 
wohnt, und seine Kranken mit der ganzen Sorge eines engverbundenen Familien- 
lebens umgiebt. Der Prospectus der Anstalt ist von dem unterzeichneten Dirigen- 
ten gratis zu beziehen, 

Breslau, März 1858, 


[1855) 
Dr. Klopsch, 


pr, Arzt, Ass. am Königl. physiol. Institut der Uuiversität 


und Director der orthopädischen Heilanstalt, 


Obwieszezenie. 

W ksiedze wieczystej nieruchomosci 
w miescie Jarocinie pod No. 75 polo2s- 
néj, jest pod dzialem III. liczba 12 Kapi- 
tal w ilosc) 157 tal 5 Sgr. z prowizya po 
pieé od sta, od 207 tal 5 sgr. od dnia 5 
Marea do 11 Listopada 1846 r 1od 157 tal 
5 srg. od dnia 11 Listopada 1846 r. dla 
Kupca Henryka Wilhelma Tietze W Wro- 
clawin na mocy obligacyj notaryalnéj 
przez aptekarza Ernst i malzonki jego 
Emilii 2 Böhmöw dnia 11 Listopada 1846 r. 
wystawionej wskutek rosporzadzenia z 
dnia 2880 Listopada 1846 r. hypotecznie 
zapisany, i byl na to dokument hypotecz- 
ny skladajacy sie z pemienionego doku- 
mentu z dnia 1180 Listopada 1846 r. oraz 
wyklazu hypotecznetzo 2 dnia 28 Listopada 
1846 i noty ingrossaexjnej z dnia 12 Gru- 
dnia 1846. udzielony. 

Od nieruchomosei téj zostala odpisana 
nieruchomosé w Jarocinie pod Nr. 287 i 
wyzej wspomniona pretensya, chociaz 
umorzenie takowéj juz jest udowodnione, 
pod dzialem III. liczba 5 wskutek rozpo- 
rzadzenia z dnia 17 Wrzesnia 1851 r. na 
rzeczone folium przeniesiono, poniewaz 
Wyzéj wspomniony dokument nie byl do- 
stawiony. Poözniej porysyia rzeczena na 
nieruchomosci pod No. 75 zostala wyma- 
zang. Wymazanie téjze pozycyj ma takze 
teraz w ksiedze hipotecznej nierucho mosci 
pod No. 287 naslapié, lecz wystawiany 
na to Wyzéj oznaczony dokament hipo- 
teczuy zaginal. Wzywaja sie zatem czy 
se y ei, ktörzy do pozycyj wymazac sie ma- 
jacej i do dokumentu na to wystawionego 
jako wlasciciele, cessionaryusze, posia- 
dacze listöw zastawnych lub innych, pre- 
tensye roscic maja, ab y fakowe w trzech 
miesiecach, a najpözniej w terminie na 

dien I. Uzerwea 1858 r., 
zrana o godzinie IItéj, przed Radca 
Sadu Powiatowego, Ur, Hantusch w sali 
posiedzen naszych podali i takowe wyka- 
zali, w przeciwnym razie z pretensyami 
swemi prekludawani, dokument pomienio- 
ny jako umorzony i nadal niewazny uwa- 
zany bedzie, pomieniona zas pozycya w 
ksiedze wieczystéj nieruchomosci w mo- 
wie bedacej wywazang zostanie. 0 

W oryginale pod pieczecia i podpisem 
sadowym wydano. 

Pleszew dnia 8. Lutego 1858 r. [299] 

Kroölewski Sad Powiatowy. 

I. wydzial, 


Bekanntmachung. 


Im Hypothelenbuche des in der Stadt Jarocin 
sub Nr. 75 belegenen Grundſtücks ftand in 
Rubr. III. sub Nr. 12 ein Kapital von 157 Thl. 
5 Sgr. nebſt 5 Prozent Zinſen, von 207 Thlr. 
5 Sgr. vom März bis 11. November 1846 
und von 157 Thlr. 5 Sgr. ſeit dem 11. No⸗ 
vember 1846 für den Kaufmann Heinrich Wil⸗ 
helm Tietze zu Breslau auf Grund der von 
dem Apotheker Ernſt und ſeiner Ehefrau Emilie 
gebornen Böhm am 11, November 1846 aus⸗ 
geſtellten notariellen Schuldurkunde ex deereto 
vom 28. November 1846 eingetragen und iſt 
darüber ein Hypothekendokument, beſtehend in 
der gedachten Urkunde vom 11. November 1846, 
dem Hypothetenſchein vom 28. November 1846, 
und Ingroſſationsvermerk vom 12. Dezember 
1846 ertheilt worden. 

Von dieſem Grundſtück iſt das Grundſtück 

arocin Nr. 287 abgeſchrieben und die obige 
Forderung, obſchon deren Tilgung nachgewie⸗ 
fen worden, Rubr. III. sub Nr. 5 ex deereto 
vom 17. September 1851 auf dieſes neue Fo⸗ 
lium übertragen worden, weil das oben ge⸗ 
dachte Dokument nicht beigebracht worden war. 
Später iſt dieſe Poſt auf dem Grundſtück Nr. 75 
gelöſcht worden. Die Löſchung derſelben ſoll 
auch jetzt im Hypothekenbuche des Grundſtücks 
Nr. 287 erfolgen, es iſt jedoch inzwiſchen das 
darüber ertheilte, vorſtehend bezeichnete Hypo⸗ 
thekendokument verloren gegangen. 


Es werden daher alle diejenigen, welche an 
die zu löfhende Poſt und das darüber ausge⸗ 
ſtellte Dokument als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand» oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche 
zu machen haben, aufgefordert, dieſelben binnen 
drei Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf den 


1. Juni 1858 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Hantuſch in 


unſerm Sitzungs⸗Saale anberaumten Termine| Fo 


anzumelden und nachkzuweiſen, ee ar fie 
damit präkludirt, das erwähnte Dokument für 
amortiſirt und für nicht ferner gie erklärt, 
die gedachte Poſt aber im Hypothekenbuche die⸗ 
ſes Grundſtücks gelöſcht werden wird. 


Pleſchen, den 8. Februar 1858. 


Königl. 1Kreis⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. 299] 


Berliner Revue. 


Die 
tals eine 
und 19 7 
erſten Morgenzügen v 0 

j Dieſe a erfandt werden 
ert werden kann, wirt 
—— und telegraphiſche 


zeitungsartige Beilage, „ 


Depeſchen enthalten. 


er bisherige Inhalt der „Revue“ — Unterhaltendes und Belehrendes: leitet 
Port, Literatur und Kunſt, Skizzen und Studien aus dem Volksleben, Reiſebrieſe — 
Montag Früh ausgegebenen Hauptblatte der „Revue, 


über 445 
ndet fernerhin in dem ebenfalls am 
fine Stelle. 


„Berliner Revue, ſocial⸗politiſche Wochenſchrift“, erhält mit Beginn des neuen Quar⸗ 
Montagszeitun 
alsdann, ſtatt bisher Freitags, an jedem 


der Berliner Revue“ betitelt, 
ontag Früh ausgegeben und mit den 


ontagszeitung der Berliner Revue“, die nur mit der „Revue“ zuſammen gelie⸗ 
alle politiſchen Nachrichten des Tages, einen Börſenbericht, die Börſen⸗ 


leitende Artikel 


Trotz dieſer Erweiterung des Unternehmens bleibt der Preis derſelbe. 


Beſtellungen 
vereinigt bleiben, 


Expedition, Deſſauer⸗ Straße Nr. 5. 


auf die „Berliner Revue“, unter welchem Titel beide Theile der Wochenſchrift 
nehmen alle Poſtämter und Buchhandlungen Deutſchlands an, für Berlin die 


Das 5 Abonnement für die „Berliner Revue“ beträgt für Berlin 1 Thlr. 


25 Sgr. (ind. 
bei den Poſtanſtalten 


lohn 2 Thlr.), bei allen preußiſchen Poſtanſtalten 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
m 2 deutſch⸗öſterreichiſchen Vereins 2 We 0 Ser os 


[2064] 


vielfach an mich ergehenden Anfragen in Bezug auf die in meiner Anſtalt gebauten 


Lokomobilen (transportable Dampfmaſ 


inen) 


zu genügen, beehre ich mich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß dieſelben in den 


Stärken von 8, 6, 4, 2 Pferdekraft von mir angefertigt werden. 
auf ziemlich ſchlechten Wegen von zwei Pferden 


Stunden in Bewegung geſetzt werden. Die 


Selbſt die Iſtärkſten können 


N und an jedem beliebigen Orte in zwei 


nlich wie bei den Lokomotiven konſtruirten 


Keſſel werden je nach Beſtellung zu i asc nen derne Coaks⸗ und Braunkohlen⸗Feuerun 
a 


eingerichtet. Dieſe überaus praktiſchen 


ſcher Anlagen, wie 


ſetzung von landwirthſchaftlichen Maſchinen 
praktiſch 


talt zu 
f Ber in, den 20. März 1858. 


Hermann v. 
Maſchinenbau⸗Anſtalt und 


Mahl: und Schneidemühlen, Brennereien, 
nen für Stein⸗ und Braunkohlen⸗ rd — 

enußt. 
und preiswürdig nicht genug empfohlen werden. ö 
abrikeinrichtungen und Erbauung von Dampfmaſchinen jeder Art beſtens ee 


chinen werden zur Inbetriebſetzung größerer techni⸗ 


tärtefabriten, als Fördermaſchi⸗ 
Pumpwerke, ſowie hauptſächlich zur Ingang⸗ 
Es können dieſe Maſchinen als äußerſt 
Zugleich er ube ich mir, meine An⸗ 


Michalkowski (Ingenieur), 
15 Eiſengießerei. g 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nachdem der Kaufmann Auguſt Exner 
am 27. November 1857 hierſelbſt verſtorben iſt, 
wird die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
deſſelben auf Grund der SS 137 und 138, Ti⸗ 
tel 17, Theil I. Allg. Landrechts den unbekann⸗ 
ten Gläubigern des Verſtorbenen hiermit bekannt 
emacht und gleichzeitig eröffnet, daß die Wittwe 
xner, Tbereſſa eborene Pluder, die 
Handelsgeſchäfte des Erblaſſers für ihre allei⸗ 
nige Rechnung Te [359] 
Breslau, den 9. März 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. II. 
für e e 
ratſch. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Schuh⸗ 
brücke 61 belegenen, auf 9641 Thlr. 1 Sgr. 4 
Pf. geſchätzten Hauſes haben wir einen Termin 
aufden 4. Septbr. 1858, Vorm. 11 Uhr 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können im Bü: 
teau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, wel⸗ 
che wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen bei uns zu melden. 

Breslau, den 5. Febr. 1858. [229] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Ueber den Nachlaß des am 8. Januar 1858 
hierſelbſt verſtorbenen Partikuliers und Haus: 
1 Wilhelm Lichey iſt das erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 1. Auguſt d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protdkoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 

„Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an dasjenige halten können, was nach voll⸗ 
ſtändiger Berichtigung aller n angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, mit 
Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſ⸗ 
ſers geyppenen Nutzungen noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 

auf den 4. September 1858 

I K Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Audienz⸗Zimmer Nr. 6 anberaum⸗ 
ten öffentlichen Sitzung ſtatt. [360] 

Reichenbach, den 20. März 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


[361] eg 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kleiderhändlers Aron Kierſtein zu Myslo⸗ 
witz, hat der Kaufmann Jacob Böhnen zu 
Crefeld nachträglich eine Waaren⸗ Forderung 
von 234 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. mit dem Vor⸗ 
rechte des § 82 Konkürs⸗Ordnung angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt 


auf den 22. April d. J. Vorm. 11 ½ Uhr 


in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, 5 
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen 


angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Beuthen OS., den 13. März 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Neide. 
Bekauntmachung [362] 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Carl Johann Paul Schödon zu 
Königshütte hat die Johanna, verehelichte 


Hüttenmeiſter Schabon, geb. Schödon zu 


Königshütte nachträglich eine Kaufgelder⸗Forde⸗ 
rung von 250 Thlrn. nebſt 5 Prozent Zinſen 


ſeit dem 24. Februar 1857 bis zur Konkurs. 


eröffnung ohne ein anderes Vorrecht, als das 
des § 82 der Konkurs⸗Ordnung zu beanſpruchen, 
angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer 
rderung iſt auf den 
. 8. April d. J., Vorm. 11 ½ Uhr, 
in unſerem Gerichkslokal, Terminszimmer Nr. 1, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Beuthen O S., den 19. März 1858. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Neide. 


Holzverkauf. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 
10 Stück Riefern⸗ und 31 Stück Eichen⸗Nutz⸗ 
holz aus dem Schutzbezirk Grochowe, 135 Stück 
ec aus dem Schutzbezirk Gr.⸗Lahſe, 
4 Stück Birken⸗Nutzholz aus dem Schutzbezirt 
Kuhbrück, und circa 80 Klaftern Kiefern⸗„ Bir 
ken⸗, Erlen⸗ u. Aspen⸗Brennholz aus den S ußz⸗ 
bezirken Burdey, Groß⸗Lahſe und Kuhbrück iſt 
auf Montag den 29. d. M. Vorm. 9 Uhr, 
Termin im Kretſcham zu Kath.⸗Hammer anbe⸗ 
raumt. [358 

Kuhbrück, den 21. März 1858. 

Der Oberförſter Praſſe. 


r Die ſeit 1 v. J. vergriffen ge⸗ 
weſenen brieflichen Lektionen zur Selbſterle⸗r 
nung der franzöſiſchen Sprache von Charles 
Touſſaint, Professeur de langue frangaise, 
und G. Langenſcheidt (Berlin, Kronenſtr. 11) 
ſind nun in einem revidirten und nach dem 
neueſten Sprachgebrauch erweiterten Abdruck 
wieder neu erſchienen. — Wer die Methode 
vor dem definitiven Beitritt erſt kennen zu lernen 
wünſcht, erhält die Briefe des erſten Unter⸗ 
richts⸗Monats franko gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Thlr., welcher Betrag vom Ho: 
norar Nhäter abgerechnet und auch zurückgeſandt 
wird, ſobald die Briefe in einem auberen Zu⸗ 
5 zurückgelangen. Er Auskunft erthei⸗ 
en die Verfaſſer auf portofreie Anfragen franko 
und gratis. 12188] 


u⸗Guano, 


direkk bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der peruaniſchen Regierung, 
erren Ant. Gibbs und Sons, empfeh⸗ 
en ſomit als zuverläſſig echt und beſor⸗ 
gen ſolchen von unſerem hieſigen und 
unjerem Stettiner Lager nach allen 
Richtungen. [2192] 


N. Helft u. Comp., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


* NE aa . 
Güterverpachtung. 
Die im Gropzerzogthum Poſen, 
an der ſchleſiſchen Cenze und an der 
Breslau⸗Poſener reſp. Aiſſa⸗Glogau⸗ 
Berliner Eiſenbahn belegelen fürſtlich 
Sulkowskiſchen Herrſchaften, beſte⸗ 
hend aus: 
1. den Gütern der Majoratserr⸗ 
ſchaft Reiſen, 
2. der Allodialherrſchaft Liſſa, 
3. der Allodialherrſchaft Weyne, 
4. dem Gute Gorzno 
ſollen entweder im Ganzen oder in 
einzelnen Vorwerken von Johannis 
d. J. ab verpachtet werden. 
Pachtbewerber, welche über ihre 
Eigenſchaft als Landwirthe und über 
entſprechendes Vermögen genügend 
ſich ausweiſen können, wollen bis zum 
20. April 1858 
ihre Pachtofferten bei der unterzeich⸗ 
neten Generalverwaltung einreichen, 
bei welcher die Pachtbedingungen ein⸗ 
geſehen werden konnen. [2194] 
Schloß Reifen, am 11. März 1858. 
Fürſtlich Sulkowskiſche 
General⸗Verwaltung. 


Compaq on- Geſuch. 


Zur Vergrößerung eines En gros- 
Waarengeſchäfts in Berlin, das ſeit 
ſeinem ſechsjährigen Beſtehen neben 
einer guten Kundſchaft eines lukrati⸗ 
ven Nutzens ſich erfreut, wird ein 
thätiger oder ſtiller Theilnehmer mit 
einem Einlagekapital von 10 bis 
12,000 Thlr. geſucht. Adreſſen un⸗ 
ter G. A. werden erbeten Berlin 
franco poste restante. [2193] 


zuträglichen 5 
Groß'ſchen Bruſt⸗Karamellen 
5 aus der Fabrit und Handlung 5 
Ed. Groß in Breslau, 
4 am Neumarkt 42, 5 
Carton in roſa Gold⸗Papier (Prima⸗, 
ſtärkſte Qualität) 1 Thlr; in Chamois⸗ 
papier a 15 Sgr.; in blau a 74 Sgr., 
und in grün (ſchwächſte Sorte) 3½ Sgr., 
a n erfreulicher Erfahrung: 
M. Ja ſing, Apoth. in Bautzen. 
R. A. J. Geisler und ; Bunzlau. E 
Guten denden en unzlau. 
Reinh. Potpka, 

$ Sobtzyck, 

. Verderber, 
E. Freudenthal, 
Samſon Eisner, 
D. Schweitzer, 

. Gerſtel, 

C. Fränkel, 

W. Dunckert jun. in Bernſtadt. 
Rob. Habel in Bolkenhain. 

C. G. Oeſterreich in Brieg. 
Erbsleben in Kanth. 

M. Tarraß in Karlsruhe O. S. 
Ed. Seyler in Charlottenbrunn. 
N Goldſtein in Chorzom, 


in Beuthen O. S. 


a 


oſ. Wowerka in Konſtadt. 
J. G. Worbs in Koſel. 


Den Herren Sleiverhänsfeen und 


Mützenfabrikanten bier und in der 
Provinz offeriren wir hiermit eine Partie 
vorjähriger % und % breite nieder⸗ 
ländiſche Sommer⸗Bukskin in ge 
ſchmackvollen Muſtern, um damit zu 
räumen, zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


8. tern u. Comp., 


Breslau, Junkernſtr. 1, 2198 


[2202] 


x Schon gefärbte Glaceleder find 
jeder Zeit zu haben, auch werden dergleichen 


zum Färben angenommen beim Weißgerber⸗ 
Meifter W. Hirſchberg hierſelbſt, Vorver⸗ 
bleiche 3, Sand⸗Vorſtadt, im Hofe vorn. [2576] 


E . ̃ TEE 

Zum bevorſtehenden Oſterfeſte erlaube ich mir 
ein geehrtes hieſiges und auswärtiges Publi⸗ 
kum auf mein ſtets wohlaſſortirtes Lager der 
vorzüglichſten Weine ergebenſt aufmerkſam zu 
machen, indem die Preiſe niedrigſt geſtellt find. 


Augquſt Schultz, 


[2628] Altbüßerſtraße Nr. 11. 


Ledertuch, 


echt amerikaniſches, empfehlen im Ganzen wie 

im Einzelnen zu bekannt billigen Preiſen: 

[2641] Metzeuberg u. Jarecki, 
upferſchmiedeſtraße 41, (Stadt Warſchau). 


50,000 Klinker⸗Ziegel 
von vorzüglicher Dauerhaftigkeit, zu Waſſer⸗ 
bauten geeignet, ſind in der Ziegelei des Do⸗ 
miniums Ingramsdorf verkäuflich und werden 
er, 8 12 85 bis zur e che 

as landgrä u 

Fett. 130) 


550 393 


anerkannt ſchön und billig — Wiederverkäufer 
genießen Nadal [2166 


Rudolph Hepſe u. Comp. 
in Berlin, 


Puttkammerſtraße Nr. 3 
Tommer⸗Weizen zug «a 
vorzüglicher Dual, offerkt Das 08 40 
browka bei Oppeln zum Berlaur 


Die twohlthäfigen und der Gejundheit 7 


| 


‚ Stettin Breslauer Dampfschiff fahrt. ] | 


Nach Aufgarg des Wassers werden wir eines unserer Dampfschifte mit Schlepp- 
kähnen von Stettin nach Breslau expediren, — Nähere Auskunft durch 
Breslau Max Bartsch, Comtoir: Schuhbrücke 70, 


2 1 > 0) 
stettin-Königsberger Dampfschifffahrt. 
gegelmässige Fahrten der Schraubendampfer 
" „Der Preuese und Orpheus,“ 
am 5., 10:, 15., 20., 25., 30,jeden Monats. Die Frachtsätze sind bedeutend ermässigt. 
[2175] Neue Dampfer-Compagnie in Stettin. 


TEE, 


Zum Wohnungs⸗Wechſel. 


Unſer Lager, welches außer allen Neuheiten von 


Weißwaaren und Stickereien 


noch mit neuen Zuſendungen von 


Sardinen 
in Tüll, Filoche, Gaze, brochirt, geſtreift ꝛc. 


auf das reichhaltigſte aſſortirt iſt, empfehlen wir der geneigten Beachtung. 2199] 


Gebrüder Juliusberg, 


Schweidnitzerſtraße „zur Korn: Eee, 


25 pro Cent! 


verkaufen wir ohne jede Tharlatanerie, um den 

täglich eintreffenden Neuheiten Platz zu machen, einen 

großen Theil unſerer älteren Waaren billiger, als 

ſolche vor drei Monaten gekoſtet haben, und iſt damit 
jeder Dame Gelegenheit geboten, 


reele gute Waaren wahrhaft billig 


zu kaufen. 


Gebrüder Littauer, 


Ning Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


— 


Eine Partie Möbelſtoßfe 


befindet ſich ebenfalls unter obigen zurückgeſetzten Waaren. 


[2212] 


Schutzmittel i 
gegen Hervordringen von Feuchtigkeit aus Mauerwänden. 


en Herren E. F. Ohle's Erben, Metallwaarenfabrik zu Breslau, Hinterhäuſer 17 
beſcheinigen wir hiermit ſehr gern, daß bei zweckmäßiger Anwendung die Tapezirung mit Blei 
das Hervordringen der Feuchtigkeit aus den Mauern abhält, ſo daß modrige, feuchte und ſchim⸗ 
melige 8 nach der Anlegung des Tapezirbleis vollkommen trocken wurden. 

Sb eich wir das Tapezirblei gedachter Fabrik ſchon vielfach ſeit 6—8 Jahren mit dem 


größten Erfolge angewendet haben, fo iſt dieſes Schutzmittel doch nicht genugſam bekannt, 
weshalb wir zum allgemeinen Beſten darauf aufmerkſam machen. 
Die Tapezirer und Dekorateure Breslaus. 
F. Schadow, Obermeiſter des Tapezir⸗ und Täſchnermittel. Carl Fiſcher, Mitälteſter. 
A. Schirrmacher. A. Heinze. A. Glaſemann. Carl Otto. L. Ertel. 
Vorſtehend empfohlenes Tapezirblei iſt in zwei Sorten, die ſtärkere a 9 Pf. pro Quadrat⸗ 
fuß für größere Näſſe, die ſchwächere A 5 Pfennige pro Quadratfuß für fleckige Stellen genü⸗ 
gend, bei uns ſtets zu haben. 2110] 


E. F. Ohle's Erben, Breslau. 


5 Metallwaarenfabrik, Hinterhäufer Nr. 17. 


Stettiner“) Portland-Cement. 


Beſtellungeu auf dieſes anerkannt vorzügliche, ſtets friſch gelieferte Fabrikat für das hieſige 
Lager, fun ab Stettin nimmt zur 2 85 — wie auch fpäteren Lie erung jederzeit an: : 


22097 Wilhelm Grunow, Breslau, Kloſterſtraße Nr. 1. 
*) Nicht zu verwechſeln mit der jüngeren „Pommerſchen“ Portland⸗Cement⸗Fabrik. 


Echten Auediinb. Zucker-Rüben-Samen 
von 1857er Ernte, und fein gemahlenes 


Krochenmehl, reine Qualität, offerirt: 
210 M. W 


„Heilmann, 


21, 


Eiſerne Achſen zu Wirthſchaftswagen, 
dergl. zu Kutſchwagen, 


für deren vorzügliche Qualität Garantie geleiftet wird, offerirt in Quantitäten und einzeln: 
[2623] Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 


Eine ſehr annehmbare Recepturſtelle, mit 160 Thlr. Gehalt excl. Weib: 
nachten, iſt durch einen ſoliden Pharmaceuten zum 1. April zu beſetzen und zu er⸗ 
fragen bei J. H. Büchler, Junkernſtraße Nr. 12. [2629] 

Heute Mittwoch friſche Blut⸗ und Leberwurſt nach Ber: 
liner Art empfiehlt: 


E. F. Dietrich, Schmiedebr. 2. 


Zur gütigen Beachtung. E* 
Einem geehrten reiſenden Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich 
den Gaſthof Hotel de Pruſſe in Kattowitz am heutigen Tage für 
eigene Rechnung übernommen habe, und ſtets bemüht ſein werde, meine geehr⸗ 
* Säfte komfortabel und prompt zu bewirthen. 


Junkernstrasse Nr. 


Kattowitz, den 21. März 1858. [2096] 


S. Leubuſcher. 
— . ———— uͤ—ͤ— 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


‘ 


+ 


Der am 21. d. als vakant gemeldete Faktor: 
Poſten in unſerem Holzgeſchäfſt iſt beſetzt. 
2630] Breslau, Meſſergaſſe 9. 


Der frühere Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aſſi⸗ 
ſtent Julius Schoebs aus Breslau, welcher 
vom Ti, März bis 16. Ay ril pr, bei mir lo⸗ 
girte, wird hiermit aufgefordert, mir ſeinen 
Aufenthaltsort ſofort anzuzeigen. [2090] 

Oppeln, den 10. März 1858. 

Carl Buncke, Gaſthausbeſitzer. 


Ein gebildeter junger Mann (Chemiker), der 
die Rohzucker⸗, Melis⸗Fabrikation, Raffinerie 
und neueſten Saftgewinnungs⸗Methoden genau 
kennt, ſucht zum Anfang der nächſten Cam⸗ 
pagne eine Stellung als Dirigent (Sievemeifter). 
Adreſſen werden unter der Chiffre 8. G. Mag- 
deburg poste restante erbeten. 988] 


Ein Knabe rechtlicher Eltern (moſaiſchen 
Glaubens), der wo möglich einige Klaſſen des 
Gymnaſiums beſucht hat, kann in meinem 
Band⸗Geſchäft jofort als Lehrling eintreten. 
Die näheren Bedingungen ertheile ich auf porto⸗ 
freie Anfragen. Glaz, im März 1858. 

[2590] S. Krauß. 

Eine Dame gebildeten Standes, welche 
ein gut 17 5 ſpricht, ſucht ohne Gehalt 
als Geſellſchafterin ꝛc. bei einer Landherrſchaft 
ein Engagement. 
Biſchofsſtr. 16. 

Ein unverh. firmer Bedienter kann ſich 
melden bei E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 


Näheres bei E. Berge: 
[2631] 


in Mühlenwerkfüßrer, der jo: 
wohl die Müllerei als auch das Mühlen 
Baufach gründlich verſteht, findet eine 
annehmbare Anſtellung in der Pogor⸗ 
zelletz»Mühle bei Koſel. Anmeldungen 
nimmt entgegen das daſige Mühlenamt. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthi- 
gen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſofort oder 
zum J. April d. N in eine Kolonialwgaren⸗ 
1 als Lehrling eintreten. — Gefällige 

fferten frankirt unter J. B., poste restante 

2566] 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann, wird als Lehrling für ein 
en gros Geſchäft geſucht. Das Nähere gold. 
Radegaſſe 2, 1 Treppe. [2624] 


Ein Kommis 


der in einem Roh⸗ oder Garledergeſchäft 
ſervirt hat, wird für ein En gros-Ledergeſchäft 
eſucht. Offerten werden unter Adreſſe: A. Nr. 
3, poste rest, Breslau angenommen. [2625] 


[2643] Eine Landwirthin, 
gut empfohlen, mit der feinen Küche und Wäſche 
vertraut, ſucht eine Stelle durch F. Behrend, 
Gartenſtraße 32b. 


” * 

Zum Fähndrich⸗Examen 
werden wieder junge Leute in Mathematik 
und Geographie gegen mäßiges Honorar 
vorbereitet. Adreſſe franco Breslau II. H, 
poste restante, 2622 


In einem in Breslau ſeit mehreren Jahren 
beſtehenden, außerordentlich gut rentirenden Ge⸗ 
ſchäft wird wegen nothwendiger Vergrößerung 
deſſelben ein Aſſocie mit einem disponiblen Ka⸗ 
pital von circa 1500 Thlr. geſucht. Darauf 
Reflektirende wollen ihre Adreſſe unter H. M, 
Nr. 22, poste restante gefälligſt niederlegen. 


Wollzüchenleinwand, 


60 Pfund ſchwer, von reinem N empfeh⸗ 
len wir zum billigſten Preiſe und fordern Wie⸗ 
derverkäufer auf, ſich dieſerhalb recht 92910 an 
uns zu wenden. 12640] 
Metzenberg u. Jareckt, 
Kupferſchmiedeſtraße 41, (Stadt Warſchau). 


Wiederum empfing [2626] 


frische Dorsche, 
Seezungen, Forellen, Aale, Welſe 
und große Zwicken: 
Gustav Roesner 
Fiſchmarkt 1, a. d. Univerſität, u. Waſſergaſſe 1. 


Für Deſtillateure. 


Stets Lager friſcher Lindenkohle bei 


„Philippsthal, 
. late 67. 128642 


Wollwaſchmittel, 
patent. Fleckenwaſſer, 
perſ. Inſektenpulver u. 
pariſer Lederlack dus 
offerirt: E. E. Preuß, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 
Eine edel gezogene Sjährige 
braune Stute, auf den nr 
t ten De mit Szeth und 
N Schale behaftet, aber nicht davon 
— — (hm und deßhalb vollkommen 


dienſtfähig, iſt auf dem Dom. Dombrowka bei 
Oppeln billig zu verkaufen. [2161] 


c a Eh 

70 Stück geſunde, von edlen Böcken gedeckt 
Mutterſchafe u. 40 Brackſchöpſe, nach 
der Schur abzunehmen, ſehen auf dem Dom. 
Dombrowka, Kreis Oppeln, zum Verkauf. — 
Die Wolle aus der hieſigen Heerde wurde in 
ee Jahre mit 105 Thaler pro Centner be 
zahlt. 


Steinau 2.0, 


as 


rein gelbbraun⸗mahagonifarbig, in anerlannt 9 Qualität, aus der 
i in la 2 Pfd.⸗Flaſchen, ſowie in Fäßchen von 6— 
N 


[2163] Schl. Rust.-Pfdb. 4 


— SITE ger 
7 N ei r 


en⸗ 


0 Pfd., à Pfd. 12 Sgr. 


(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Glanzlac 
brik des Herrn Chriſt i in, irt 
— BR ae ha hriſtoph in Berlin er 


E. Preuß, Schweidnitzer 


Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Fomp. 


Fr — 22 — — 


ratis. 


traße Nr. 6. 


Der untrügliche 


Maulwurfs fänger, 


oder die Kunſt, Maulwürfe auf eine völlig 


beluſtigende Weiſe in Gärten und auf Wieſen zu fangen. 
Nebſt Abbildungen. 


und vermehrte Auflage. 


zuverläſſige und ſichre, dabei auch ſehr 
Fünfte, ſehr verbeſſerte 


Geh. 10 Sgr. 


Durch vertilgende Kräfte und beluſtigende Fangarten hat ſich dieſe kleine Schrift eine ganz 


erſtaunliche Verbreitung verſchafft. 


Seit der letzten Auflage hat nun aber auch der Verfaſſer 


Alles geſammelt und probirt, was den Gärtner und Landmann von ihrem Erbfeinde befreien 


kann und ſie dadurch an großer Wirkſamkeit ſo 
bleiben kann. 


in? 


bereichert, daß ein ſicherer Erfolg nicht aus⸗ 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clax, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
12215 


Ratibor: Friedrich Thiele, 


Im Commiſſions⸗Verlage von Graß, Barth u. Comp. Sortiments⸗Buchhandlun 


IN F. Ziegler) in Breslau, 
En zu beziehen: 
Entgegnung 


Herrenſtraße Nr. 20, iſt erſchienen und durch alle Buchhand 


[2200 


auf des Hrn. Dr. Abraham Geiger aufgefundenen Brief: 


wechſel über den Austritt aus dem Judenthum. Von einem 


Laien. 8. broſch. 5 Sgr. 


Der Gaſthof zum ſchwarzen Adler zu Münſterberg 


wird hierdurch dem verehrten reiſenden Publikum unter Zuſicherung guter, reeler und 


billiger Bedienung ergebenſt empfohlen. 


Otto Hirſchberg. 


Giesmansdorfer Preßhefen, 


{ tä lich friſch in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: 
Die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtraße Nr. 41. 


Güterverkauf in Oberſchleſien. 


Nachweis: 
Nikolai, den 21. Marz 1858. 


In den Kreiſen Beuthen und Pleß ſind mehrere ſchöne Güter zu verkaufen. Auftrag und 
A 


fane Wartenberger, Kommiſſtonär. 
[2182] 


Das Dom. Dombrowka bei Krappitz beab⸗ 
ſichtigt 50—60 Scheffel echten podoliſchen Dr 
fer zur Saat zu kaufen, und ſieht der gef. Zus 
ſenſung von Proben nebſt Angabe des Preiſes 
entgegen. 2164] 


Auf dem unterzeichneten Dominium ſtehen 


5 Stück ſchweres Maſt⸗Vieh (4 at H 
215 


1 Kuh) zum Verkauf. 2 
om. Naudnitz bei Silberberg. 


| Won Ruochenmehl 


zur Düngung iſt mir ein großer Poſten in 
Kommiſſion übertragen worden. Daſſelbe iſt 
dane rein, wofür durch die Fabrik Garantie ge⸗ 
eiſtet wird. 218 
Der Preis iſt billigſt geſtellt. 
Die Samenhandlung von 


Georg Pohl in Breslau, 


Cliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3. 


Ein elegantes Reitpferd ſteht vom 24. d. M. 
ab in Zettlitz Hotel zum Verkauf. Näheres beim 
Portier. [2599] 


Das Ackerſtück Weigwitz Nr. 46 habe ich im 
Oktober 1857 gekauft und warne Jedermann, 
da der Beſitztitel noch nicht in Ordnung iſt, 
darauf zu borgen oder . zu kaufen. 

E. Gebel in Breslau, 

[2651] Breiteſtraße 36. 


Ein Gaſthaus oder Schaukgelegenheit 
in oder um Breslau wird zu pachten geſucht. 
Das Nähere Ohlauerſtraße Nr. 84 im Cigarren⸗ 
Geſchäft bei Hrn. Egger. 2648] 


Ein Gartenhaus mit Garten wird von 


+ 


In einem anftänbigen Haufe vor oder nahe 
dem Nikolaithor wird ein möblirtes Zimmer 
eſucht und gefällige Adreſſen unter F. F. beim 
Portier Lange, Lorenzgaſſe 3, abzugeben gebeten. 


Handlungs⸗Lokal, 
zu jeder Branche ſich eignend, iſt mit einer 
einen Wohnung zu vermiethen neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 4 B. [2649] 


Zwei möblixte Seer nebſt Bedienung, ſind 
zu vermiethen u. Oſtern zu beziehen, am Lauen⸗ 
zienplatz erſte Etage. Konditorei 


äheres in der 
am Theater. e 12627 


85 freundliche Stuben mit Kabinet und 
zu ehör, werden von einem pünktlich zahlenden 
Miether ohne Kinder, zu Johannis oder Mi⸗ 
chaelis geſucht. Offerten bittet man an Herrn 
Kaufmann Schröer, Kurzwaaren⸗Handlung, 
Ring und Schmiedebrücke⸗Ecke, abzugeben unter 
der Adreſſe 8. B. N. [2650] 
—— çB—Uuläkx!«¶ĩ' ² .4.44ͤ ˙ÄZ 4.444444. • duQU4Ãͤͤ————— 


Es wird geſucht 


ein Gewölbe nebſt Wohnung. Näheres Schub | 


brücke 32, 1 Stiege bei Hrn. G. Alexander 

12635 

J3König's Hotel garni 
23 Albrechtsſtraße 8 8, 


dicht neben der kgl. Regierung, 
33 empfiehlt ſich — — 33 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich) 


Breslau, am 23. März 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 


einer Herrſchaft als Sommerwohnung zu | gms ißer LER 7 88-8 Sgr. 
miethen geſucht. Näheres bei E. Berger, 1 galer 65.— 2 2 rt Sg 
Biſchofsſtraße 16. [2632] Roggen. . 41— 42 40 38-39 3 
Ein vollſtändiger Röthe⸗Mahlgang ift|Gerite. . . 36— 38 35 33—34 „ 
zu verkaufen Salzgaſſe Nr. 8. [2639] Hafer. . . 32— 34 31 29—30 „ 
56 50—54 „ 


Ein Dampfkeſſel von 21 Fuß Länge, 5 Fuß 
4 Zoll Durchmeſſer, ſteht zum Verkauf Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 61. 334] 


[2634 
Ein birkenes Sopha nebſt einer neuen 
Seegrasmatrazze iſt billig zu verkaufen Para⸗ 
diesgaſſe Nr. 24, eine Stiege. 2020 


Zwanzig bis dreißig Schock zehn bis 12 Fuß 


bobe Kaſtanienbäumchen, offerirt das Domänen: | W 


mt Nippern per Nimkau zum Verkauf. [2622] 


bien . . 60— 64 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. G. 


22. u. 23. März. Abs. 10 U. Mg Gu Nehm. 2. 
Luftdruck bei 0027%1 1799 210%: 27107 


Luftwärme ＋ 2,2 7 34 . 9 
Thaupunkt + OB. BD 
zunftjättigung 87pCt. pa gäplt. 
in 


Wetter 


— 


Breslauer Börse vom 23. März 


1858. Amtliche Notirungen. 


gold und ausländizhes Schl. Pfab. It. B. 4 | 97% B. E Bexbach. 4 — 
Papiorgeld. dito dito 31 — Mecklenburger 4 — 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 92% G. Neisse-Brieger 14 65% B. 
Friedrichad’or . . /Posener dito. . 4 | 91% B. Ndrschl-Mark. 4 — 
Louisd’or .-..- 109% B Schl. Pr-Obl. 4/100 % B. dito Prior.....|4 — 
Poln. Bank-Bill. 90% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 le 
Oesterr. Bankn. 976. Poln. Pfandbr...|4 89, G. Oberschl. Lt. A. 31613870 
dito neue Em. 4 89 % CG. dito I. B. 3% 12676. 
Preussisohe Fonds. Eln. Schatz-Obl.|4 dio Lt. C. 3% 138 % f 
Freiw. St.-Anl. 4 100 4 B. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 | 88 8. 
Pr.-Anleibe 18504, 100% B à 500 Fl. 4 — dito dito 3% 77 * 
dito 1852 160 „dito à 200 Fl. — dito dito 4% — 
dito 1854/44 100 , B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 — 
dito 18504 100 4 6. & 40 Thlr. — || Kosel-Oderberg. 4 2 
Präm.-Anl. 1854 3% 113% 6. ||Krak,-Ob.Oblig. 4 | 80% B. dito Prior.-Obl. 4 = 
St.-Schuld-Sch. |3% | 8414 B, || Oester. Nat.-Anl.!5 | 824, B. dito dito 4 — 
Breal. St.-Obl. . _ Vollgezahlte Bisenbahn-Actien dito Stamm. 5 Ci 
dito dito 4% —  Berlin-Hamburg.& | — Minerva... b | 7965 
Posener Pfandb.|4 98 J 6. Freien 1 N 105 4 8 Schles. Bank 85 gr 
dito dito 3½ 85, G. Em. „ B. „ot“ 
Schles. Plandbr. A| 85% dito Prior.-Obl. 4 87% B. Ialändische 1 
à 1000 Rehlr. 3% 863. Koln. Mindener 34 — und Quittungsboge® 
Schl. Pfdb. Lt. A4 | 96% B. |Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 56% B. er mean | 6274 6. 
96% B. Glogau - Saganer. 4 —  |Oppeln -Tarnow.|4 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bredlau. 


